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Die amerikaniſche Präſidentenwahl. 

Für die Wahl des amerikaniſchen Präfiventen haben die Väter 
der Conſiitutlon ein ſehr künſtliches Wahlſyſtem ausgedacht, das aber, 
wie alle ſolche künſtlichen Erfindungen, feinen Zweck verfehlt. Indirecte 
Wahlen ſollen eine gewiſſe Garantie dafür bieten, daß die Intelligenz 
im Wahlact zur Geltung gelaugt. Dem Urwähler iſt es wohl geſtattet, 
durch die Abgabe ſeiner Stimme auszudrücken, für welche Partei 
er wählt, aber die Auswahl des Candidaten iſt dem Wahlmänner⸗ 
Collegium überlaſſen, nach der Abſicht der Geſetzgebung einer durch 
Bildung und Weisheit hervorragenden Honoratiorenverſammlung. 
Thatſächlich gefaltet ſich die Sache ganz anders; ſchon mehrere Monate, 
bevor die Urwahlen ſtattfinden, verſtändigen fih die Parteien über die 
von ihnen zu nominirenden Candidaten. Schon vor dem 5. November 
fand mit abſoluter Sicherheit fef, daß entweder Uiyſſts Grant oder 
Horatius Greeley der Präfldent vom Jahre 1873 werden würde, 
und der Wahltag hat zu Gunſten derjenigen Wahlmäner entſchieden, 
die dem eiſteren ihre Stimmen zu geben fih anheiſchig gemacht haben. 

Vom Standpunkte unſeres politiſchen Intereſſes aus macht es 
feinen erheblichen Unterſchied, ob Grant oder Greeley gewählt 
wurde; laſſen wir die Sympathien ſprechen, ſo hat Greeley deren 
in Deutſchland wohl gar keine, während Grant's Name bei uns in 
gutem Rufe ſteht. Vorausſichtlich wird daher das Wahltefu'tat in 
ganz Deuiſchland mit Befriedigung aufgenommen werden. Wir müſſen 
geſtehen, es hätte uns ein unbehagliches Gefühl erweckt, einen Tempe⸗ 
ranzler an der Spitze eines fo großen Gemeinweſens zu ſehen. Das 
Wort „Temperanz'er“ birgt eine Menge übler Seiten in ſich, Fana⸗ 
timus, Unwiſſenhett, Gewiſſenszwang, Unterdrückung des deulſchen 
Weſens, denn das deulſche Element in den Vereinigten Staaten ift 
der natürliche Gegner der Unterdrückung jeder harmloſen und unbeſan⸗ 
genen Weltluſt, die ſich an den Begriff der Temperanz knüpft. 

Wir find zufrieden, daß Greeley nicht gewählt wird; weiter zu 
gehen und eine pofitive Freude darüber zu empfinden, daß Grant 
von Neuem gewählt wird, ſind wir außer Stande. Bei dem Gange 
der amerikanischen Polltik haben wir eigentlich nur eln einziges Jatereſſe 
nämlich, daß eine freihändleriſche Richtung dort zum Durchbruch komme, 
und dafür iſt vor der Hand keine Ausfiht. Wenn ein Präfivent ge⸗ 
wählt würde, der für die Durchführung einer ſolchen Richtung Garan⸗ 
tien gäbe, würden wir Freude empfinden, denn das amerikaniſche 
Schußzzollſpſtem in ſeiner Strenge und Conſequenz wirkt auf uns 
kaum minder nachtheilig zurück, als das ruſſiſche. 

Grants vierjährige Amtsführung hinterläßt wenig Früchte. Seine 
Stellung war eine günftige; er folgte auf den volksunbeliebteſten Prä- 
ſidenten, den Amerika jemals gehabt. Er beſeitigte die Anläſſe zu 
fortdauernden Reibungen zwiſchen dem Congreß und dem Präſidenten. 
Die diplomatiſchen Etfolge in der Alabamaftage und in der San⸗ 
Juanfrage haben ihm noch in den letzten Wochen ein gewiſſes Relief 
gegeben. Et hat die Verwaltung als ein redlicher Mann geführt; 
daß er außer Stande geweſen iſt, die Corruption zu beſeitigen, iſt 
richtig, aber daß er ſelber des Nepotismus ſich fulig gemacht, iſt 
eine Behauptung, welche über ihr Ziel hinausſchleßt. Alles aber, was 
zu feinen Gunſten gefagt werden kann, wiegt die Thatfache nicht auf, 
daß er als ein durch und durch mittelmäßiger Staatsmann ſich ge⸗ 
zeigt, und der Aufgabe nicht gewachſen war, welche nach einem 
furchtbar verheerenden Kriege dem Lenker der amerikanischen Po: 
litik zufiel. ? a 

Wir Deutſche haben im Allgemeinen eine gewiſſe Neigung, die 
amerikaniſchen Verhältniſſe nicht mit der erforderlichen Nüchternheit zu 
beurtheilen. Das Wort „Republik“ beſticht uns; das „freie“ Amerika 
Toll in allen Dingen unfer Vorbild fein. Machen uns die Jeſulten 
zu ſchaffen, fo muß Amerika als das Land herhalten, wo das Ber- 
häͤltniß des Staats zur Kirche in endgültiger und muſterhafter Weiſe 
gelöſt jet, Wird bei uns eine Zeitung confiscirt, fo eitiren wir einige 
kräftige Stellen aus Karl Heinzens „Pionier“, der nie comfischt wird. 
Stinkt die Panke oder der Bredlauer Stadtgraben, fo wird emphatiſch 
die Thatſache hervorgehoben, daß der Miſſiſſippt nicht ſtinkt. Wir 
vergeſſen gar zu febr, daß auch drüben mit Waſſer gekocht wird. Ein 
großer Bürgerkrieg hat vier Jahre lang die Union verheert; es war 
tet und ſelbſtverſtändlich, daß wir Partel ergriffen. Die Sache der 
Gegner der Sclaverei mußten wir als die unſrige betrachten. Aber 
noch jetzt, nachdem der Krleg ſeit langer Zeit beendigt iſt, ſehen wir 
auf der einen Seite nur Glanz und auf der andern nur tiefen 
Schatten. Die Abolitioniften gelten uns noch heute trotz aller ihrer 
Schwächen als Helden republlkaniſcher Tugend, und die ehemaligen 
Sclavenhalter gelten uns noch heute als ein verrottetes Geſindel, ob⸗ 
wohl ſie doch eigentlich für die Schuld früherer Jahrhunde Hr lee 

Wir können einer ſolchen Elnſeitigkelt gegenüber nur auf die 
Stellung hinweiſen, die unfer Landsmann Carl Schurz den 
dortigen Parteikämpfen gegenüber einnimmt. Schurz hat durch die 
Thaten feiner Jugend bewieſen, daß er idealen Regungen zugänglich 
ist, wie nur Einer. Die angeſehene Stellung, zu welcher er 
emporgearbeltet, zeugt für fein praktiſches, politiſches Talent. Die 
Achtung, welche er auch bei feinen Gegnern genießt, if Bürge 
dafür, daß er in den Parteikämpfen die Reinheit feines Charak- 
ters ſich erhalten, und Schurz it kein Anhänger der republlka⸗ 
niſchen Partei. 

Seit Jahren iſt die ganze Kraft feiner Beredtſamkelt und feine 
ganze agitatoriſche Geſchicklichket darauf gerichtet, eine neue Partei zu 

affen, welche die beſten Elemente der beiden einander bekämpfenden 
Parteien vereinigen ſoll. Et bält eine thatkräftige Regierung für un⸗ 
duubehrlich, welche die Verwaltung durchgreifend beſſert und Fluß in 
i Geſetzgebung bringt. Aber mit Programmen nach deutſchem Stil 
Sa man in Amerika nicht vorwärts; dort bedarf es von Fall zu 

all einer praktiſchen Zufpigung und eines Compromiſſes. Als vor 
mehr als Jahres friſt Schurz fih von der republikaniſchen Partei 
ltennte, und ſeine eigenen Wege ging, ſtaunten wir über das hohe 

piel, welches er wagte, glaubten indeſſen, er fet feiner Sache ſicher, 
dern bat dae Spiel für diesmal verloren. Als auf der Plaleform der 
emokratiſchen Partei Adams gegen Greeley durchſiel, war der eigent⸗ 
uch entſcheldende Wahlakt vorüber. Die neue Reformpartei konnte ſich 
für einen Greelen nicht begeiſtern, und nur die ſtrenge amerikaniſche 
arte idiselplin war wohl die Urſache, daß Schurz dies nicht offen 
aussprach. Ohne allen Zweifel werden die näten vier Jahre benutzt 
erden, die Reformpartei weiter zu organiſtren. 


Oreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der neue Etat und die Beſoldungsverbeſſerungen 
der Beamten. 


I. 

Der vorjährige Etat erhöhte die Befoldungen der Beamten von 
29 ½ auf 34 Millionen Thaler, alfo um 4½ Millionen Thaler oder 
um 15 Procent durchſchnittlich. Die Klagen der Beamten über un- 
genügende Beſoldungen ſind aber damit nicht veiſtummt, im Gegen: 
theil laufen die Petitionen der Beamten jetzt beim Abgeordnetenhauſe 
ſchubkarrenweiſe ein. Diejenigen Abgeordneten welche den einſchlagen⸗ 
den Fragen bisher beſondere Aufmerkſamkeit widmeten, find gar nicht 
mehr im Stande, dle an fie perſönlich „unter Discretion” ergehenden 
Zuſchriften vollſtändig zu leſen, geſchweige denn zu beantworten. 
Offenbar liegen hier „ſoclale Fragen“ vor, durch deren aufmerkſames 
Studium die Regierung ſich verdienter machen könnte, als durch Con⸗ 
ferenzen mit öſterreichiſchen Geheimräthen über irgend welche alchymiſti⸗ 
[hen Uniberſalrecepte zur allgemeinen Weltbeglückung. 

Die Beſchwerden der Beamten betreffen thells nur beſondere 
Kategorien, welche bei der vorjährigen Beſoldungsverbeſſerung entweder 
übergangen ſind oder ſich nicht entſprechend berückſichtigt glauben, theils 
wutzeln fie in allgemeinen das ganze Beſoldungsſyſtem berührenden 
Verhältniſſen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm im vorigen Jahre auf den Antrag 
der Budgetcomiſſion 10 Reſolutionen an, welche der Regierung für 
die weitere Regulirung des Beamteneinkommens für den neuen Etat 
pro 1873 gewiſſe Zielpunkte geben ſollten. Von dieſen 10 Reſolutionen 
betreffen 6 beſondere Beamtenkategorien, 4 allgemeine Verhältniſſe. 
Sehen wir zunächſt, zu welchen praktiſchen Ergebniſſen die 6 beſondere 
Beamtenkategorien betreffenden Reſolutlonen geführt haben. 

1) Der neue Normaletat für dle Gym na ſiallehrer und Lehrer 
an ähnlichen hoheren Schulen kommt nach dem neuen Etat wohl 
vollſtändig zur Ausführung, theils indem noch 20,000 Thlr. für die 
Erfüllung des Normaletals bei den aus Staatsfonds zu unterhaltenden 
Schulen ausgeſetzt ſind, thells indem 60,000 Thlr. an temporären 
Zuſchüſſen für ſolche Gemeinde: und Stiftungsanflalten auf den Etat 
gebracht find, welche aus eigenen Mitteln den Normaletat zu erfüllen 
zur Zeit noch außer Stande ſind. 

2) Der von Mühler im Etat pro 1872 für Seminarlehrer 
und Lehrerinnen aufgeſtellte Normaletat erſchien allgemein ungenügend. 
Falk hat nun elnen neuen Etat aufgeſtellt, nach welchem über den 
vorerwähnten Etat hinaus die Gehälter der Seminarlehrer von im 
Ganzen 315 auf 372 Tauſend Thaler, alſo um etwa 16 pCt. gegen den 
Etat pro 1872 erhöht werden. Die Einzelheiten des neuen Normal: 
Etats ſind noch nicht bekannt, da deſſen Vorlage noch ausſteht. 

3) Die Me dieinalbeamten waren von Mühler im vorigen 
Jahre gänzlich übergangen worden. Man verwies fie auf ihr Ein⸗ 
kommen aus der Privatpraxis. Gegenwärtig it der Gehalt der Kreis⸗ 
Phyſiker, Kreiswundärzte, der Mitglieder der Provinztalcollegien und 
der Thierärzte um je 100 Thlr. erhöht. Gegenüber den größeren 
Anforderungen, welche man in der Jetztzeit gerade an die Medicknal⸗ 
polizei ſtellt, it diefe Summe noch nicht entfernt für eine ausreichende 
Verbeſſerung zu erachten. Das Gehalt der Kreisphyſiker kommt dadurch 
nur auf den Betrag von 300 Thlr., der Kreiswundärzte und der 
Mitglieder der Provinztalcollegien auf 200 Thlr. — Nur die Reglerungs⸗ 
Medicinalräthe dürften mit dem neuen Etat zufrieden fein; fie werden 
den übrigen Regierungsräthen gleichgeſtellt und damit um durchſchnitt⸗ 
ach N Thlr., von 1300 auf 1700 Thlr. in ihrem Einkommen auf: 
gebeſſert. 

4) Dle Salarienkaſſen-Rendanten bezogen bisher eine Gra⸗ 
tification vom Kaſſenumſatz. Die in Folge der Kriegsverhältniſſe vers 
minderte Einnahme von Gerichtskoſten hatte auch ihre Gratification 
vermindert. Darüber war grife Unzufriedenheit entſtanden. Sie er: 
klärten auf die Gratification verzichten zu wollen, wenn man ihr fires 
Gehalt aufbeſſere. Ihr Wille it ihnen jetzt geſchehen. Das Gehalt 
iſt um 100 Thlr. aufgebeſſert, die Gratificationen fallen fort und find 
zur Hälfte zu jener Gehaltsverbeſſerung, zur andern Hälfte zur Er⸗ 
hoͤhung des allgemeinen Remunerationsfonds verwandt worden. Ob 
die Rendanten dabei in Zukunft befer fahren werden, moͤchten wir 
bezweifeln. 

5) Die zahlreiche Claſſe der Bureaudlätarien, d. h. der nicht 
etatsmäßig angeftellten, ſondern nur remuneratoriſch beſchäftigten Subal- 
tern⸗, Kanzlei⸗ und Unterbeamten Be 245 1 Den 

beſſerung gänzlich übergangen worden. er Budgeteom⸗ 
5 ee e Versuch ihnen einen Theil der durch 
Ablehnung der Stenervorlagen verfügbar werdenden Gelder zuzuwen⸗ 
d d tuch der Conſervativen, welche das Geld 

en, ſcheiterte an dem Widerſp le G 

Übluts für die Geſtäte verwendeten. Im 
lleber zum Ankauf neuer Vo Gerichtsdlätari je folgt 
neuen Etat werden die Diätenfäge für en nun wie folg 
8 und Kanzleidienſt: Appellatlonsgerichte und Ber- 


t 450 Thlr., Maximum 500 Thlr.; 
ne ee zn Oulan aul mehr 019 20,000 Einwohner, D. 400 Thit. 


M. 450 Thlr.; D. 350 Thlr., M. 400 Thlr.; 


ä Appellattonsgerichte 275—300 Thlr., 


275 ; 30—250 Thlr., D. 240 Thlr. 

728 5 Eee, Provinzalſteuerdirectionen und Land: 
rathsämtern find die Remuneratlonen 2 Diätarien überall auf 
durchſchnittlich 450 Thir, Maximum 50 pi normitt. — Auch 
die Copialienſätze erfahren, foweit wir zu etiennen vermögen, eine Auf: 
beſſerung von 6 Pf. per Bogen. — Eine einheitliche Darlegung der 
Giundſätze, welche bei dieſen Normirungen maßgebend geweſen find, 
ift vom Finanzminiſterlum begehrt, aber noch nicht geliefert worden. 
— uebrigens wurzelt die Hauptbeſchwerde der Diätarien in dem Um: 
ſtande, daß ihre Zahl ganz übermäßig groß ift im Verhälmiß zur Zahl 
der etatmäßigen Bureaubeamten. Die Zahl der Letzteren wird in vielen 
Appellationsbezuiken von der Zahl der Erſteren erheblich überſtiegen. 
In Folge dieſes Mißverhältniſſes gelangen die Diätarien erft tief in den 
30er Jahren zu einer etatmäßigen Anſtellung. — Dieſes Mißverhält⸗ 
niß wird auch im Juſlizminiſterium nicht verkannt. Es zu beſeitigen 
trägt man aber Bedenken, weil die bevorſtehende neue Gerichtsorga⸗ 
niſation ohnehin eine totale Umwälzung aller Gerichtsbeamtenderhaͤlt⸗ 
niſſe herbeiführen müſſe. — Nun erſcheint aber der Termin der Gin- 
führung einer neuen Gerichtsorganiſation kaum abſehbar. 7 5 5 
maßen könnte inzwiſchen doch Abhülfe geſchaffen werden. In 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. November 1872, 


iſt dies durch den neuen Etat zum Thell geſchehen. — Die fpäte An⸗ 
ſtellung der Diätare hat auch die weitere Folge, daß die etatmäßigen 
Subalternbeamten der Juſtizverwaltung erſt in viel fpäterem Lebens⸗ 
alter als andere Beamtenkategorlen in die entſprechenden böheren Gez 
haltsklaſſen einrücken. — Eine Agitation der Gerichtsſeeretäre 
auf Vermehrung der etatmäßigen Stellen würde jedenfalls mehr Er⸗ 
folg baben, als die jetzt ſehr lebhaft unterhaltene Agitation derſelben auf 
Gleichſtellung mit den Appellationsgerichteſekretären. Eine ſolche Gleich⸗ 
ſtellung würde Aufgabe des Giundſatzes bedingen, wonach die Beſchäf⸗ 
tigung bei einer hoͤhem Behörde ſchon an und für ſich eine höhere Be⸗ 
zahlung erheiſcht. Dieſen Zopf, mehr nach dem Schild über dem Bu- 
teau als nach der Arbeit im Bureau die Beſoldungen zu bemeſſen, 
dürfen wir ſobald nicht hoffen, beſeitigt zu ſehen. 

Die Reſolutlon des Abgeordnetenhauſes, zu erwägen, inwieweit be⸗ 
züglich der Rheiniſchen und Hannover'ſchen Gerichtsſelretäre und der 
Unlverſitätsſekretäre eine andere Regulirung der Gehälter, noͤthigenfalls 
durch Beſeitigung der Gebührenantheile herbelzuführen fet, hat nur 
hinſichtlich der Univerſitätsſekretäre den Erfolg gebabt, daß dieſel⸗ 
ben überall den Subalternbeamten bel den Provinzialbehörden gleich⸗ 
geſtellt worden ſind. 


Breslau, 8. November. > 
Ueber die gegenwärtig in Berlin tagende „ſociale Conferenz“ erhält 
die „Bohemia“ eine Zuſchrift aus Berlin „von einer Seite, die nicht obne 
Fühlung mit den Berliner Regierungskreiſen iſt“ und die jedenfalls geeignet 
iſt, die Hoffnungen erkennen zu laſſen, welche man von Seiten der Katheder⸗ 
Socialiſten an diefe Conferenz knüpft. Die Zuſchrift, deren Urſprung un⸗ 
verkennbar in den dem Herrn Geheimen Rath Wagener und deſſen 

Freunden naheſtehenden Kreiſen zu ſuchen iſt, lautet: 


gr Begegnung der beiden Reichskanzler zu Gaſtein und den ſpäteren 


zu werden. 


l i Dinge ganz ande 
Mehre ganz weſentliche Laſſalle ſche Fundamentalforderuagen, ſiud N 


i unjere Staats 
glebe aufgenommen worden, wie: z. B. das allgemeine und W 
fimmrecht, das Geſetz zum Schutz der Coalitions freiheit der Arbeiter, 


Berliner Conferenz dem — 1151 oder feindielig geſinnt ſein 


Conferen 
des Groß⸗Capials, den unzäb 


dieſelben billig und gerecht find. Es ift ein wichtiges 
jenes Berliner Blatt, welches man allgemein die Fates en des 
tung“ in einer ihrer 

dafi 


* ſo viel Einkommenſteuer, 


der vornehmſte Weg, auf dem dle freien und in Blütbe fte 
dem Grabe entgegeneilen.“ 


Man erinnert fih, daß der Bischof Heinrich von Paffau swar em 
entföiedener Infalibilſt ift, aber doch die Ausreden ber n denen 
nen, beſonders in den Bauervereinen, böchlichſt miß billigt un 


i ; thien zuwendet; 
Reiche überhaupt der Neugeſtaltung ee os 


kurz, er läßt ſich das Verbrechen zu Schulden „Baieriſchen 

noch revolutionär zu fein. Dafur wird er En ei —— 

Vaterland“ förmlich mit Keulenſchlägen ta egen Heinrich von Paſſau; 

Blattes bringt gradezu eine dae Alte folgendermaßen anbebt: 

Ey T bee er in einigen flüchtigen Zügen bie verſchie⸗ 
„Wenn wir 


kungen zu verzeichnen, welche Biſchof Hein- 

endungen und Samen en zur Trauer und Verwirrung 
3 in den wn 5 15 120 Gelächter der Anderen vurch 
i! — Urtheile, Maßregeln und Handlungsweiſen ge⸗ 
ſeine fih wider eſchieht es in der Meinung, daß hierdurch deffen wahrer 
macht haben, fo 9 enwättiges ſchroffes Auftreten in dem von ihm geiftig 
Charakter und geg a Tageblatt” und ani der Kanzel gegen 


* übrigen Terte des „Vaterland“ wird „Heinrich von Paſſau“ 


aber noch um Vieles unglimpflicher behandelt. An einer Stelle beißt es: 
„Das verrückte Organ des Journaliſten Heinrich ſcheint mit fei 


größte 


Bat. 


; 


nen Lügen, 

Erfolg zu haben. 

Und kin einem vom „Vaterland“ abgedruckten Briefe aus Paſſau ſteht 
wörtlich geſchrieben, daß Biſchof Heinrich am Allerheiligenfeſte gegen das 
katholiſche Vereinsweſen eine Predigt gehalten habe, — welche durch die 
zügelloſeſte Leidenſchaftlichkeit ſich auszeichnete. Die Redaction des 
Blattes ſelbſt ſchließt den Brief mit folgenden Randgloſſen: 

„Hat denn die päpſtliche Nuntiatur in München gar keine Augen und 
Ohren für die fortgeſezten Scandäler dieſes — Mannes? 
wäre doch endlich einmal Zeit, daß Rom ihn unſchädlich machte und für 
immer zum Schweigen brächte.“ 

Und nun erinnere man fih, daß es ein roͤmiſcher Biſchof ift, gegen 
welchen das katholiſche „Vaterland“ in ſolchen Ausdrücken loszieht! 

In Betreff der Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich bemerkt 
eine vom 2. d. Mts. datirte römiſche Correſpondenz der „K. Z.“: „Herr 
Thiers ſcheint die Stellung der politiſchen Parteien zu der Regierung ge⸗ 
genſtändlicher aufgefaßt zu haben, als dieſe ſelber, weshalb auch die vom 
Grafen Fournier mitgebrachten Weiſungen nichts weniger als ein Proteſt 
wider die Ausdehnung des Kloſtergeſetzes auf Rom und deſſen Provinz 
ſind, vielmehr ſollen ſie rathen und warnen, von der Demokratie bei dieſer 
wichtigen Angelegenheit ſich nicht ins Schlepptau nehmen zu laſſen oder 
durch die Drohungen der Linken des Abgeordnetenhauſes in ihren Ent⸗ 
ſchlüſſen ſich zu überſtürzen. Wenn dieſe Auffaſſung der Lage im Miniſte⸗ 
rium Verdacht oder Mißbehagen erregt, dann wäre die Nachricht des Blattes 
für die katholiſchen Intereſſen von vorgeſtern freilich nicht gleichgültig: 
„Uns wird verſichert, daß die von Fournier gebrachten Weiſungen und 
Erörterungen nicht der Art ſind, die italieniſche Regierung zu befriedigen, 
daß dieſe aber ſich bequemen wird, aus der Noth eine Tugend zu machen.“ 
Pius IX. hat noch geſtern einem fremden Diplomaten den Ausfall über die 
Kloſterfrage als das letzte „Bis hierher und nicht weiter“ bezeichnet. Die 
Freunde Monſignor de Merode's bringen aus, es ſei nun entſchieden, beim 
Eintritt don Ereigniſſen zu verſuchen, ob es mit dem „Ubi papa ibi Roma“ 
nicht etwa in Belgien ſich beſſer mache, als bisher anderswo der Fall war, 
was aber die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des heiligen Stuh⸗ 
les angehe, fo fei die Feſtpigilie vor der Thür.“ 

Daß man ſich im Vatican zu rathen und zu helfen weiß, iſt nichts 
Neues. Es wird daher auch Niemanden überraſchen, wenn man der „K. Z.“ 
von Rom aus die Mittheilung zugehen läßt: es wäre von einem hohen 
geiſtlichen Würdenträger vorgeſchlagen, die von der italieniſchen Regierung 
dem Papſte ausgeſetzte Civilliſte in einer Weiſe zu nießbrauchen, welche die 
formale Anerkennung des Königreichs Italien ausſchlöͤſſe. Dazu hätte ein 
auswärtiges Bankhaus fih erboten, dem Papſte die betreffende Summe 
(3,225,000 Lire) auszuzahlen, und zwar zurückdatirend auf den 20. September 
1870, als Fauſtpfand dafür aber die Vollmacht des Sequeſters der von der 
italieniſchen Regierung für die Jahre 1871 und 1872 ausgefertigten zwei 
Cartellen erhalten. 

In Frankreich beſchäftigt man fih gegenwärtig ſehr viel mit allerhand 
Conjecturen über die vom Präſidenten zu erwartende Botſchaft. Einſtwei⸗ 
len läßt Hr. Thiers durch ſeine Inſpirirten verlauten, er werde weder die 
Republik verleugnen, noch ſeine „klug und weiſe conſervativen Grundſätze.“ 
Früher war die Bezeichnung „konſervativ“ hinreichend, jetzt muß fie auch 
durch „klug und weiſe“ zugeſpitzt werden. Ferner wird Thiers am 11. No⸗ 
vember den Handelsvertrag mit England erwähnen und endlich „in Geſtalt 
von Ratbſchlägen“ die in letzter Zeit ſo viel beſprochenen drei oder vier 
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- eonftitutionellen Fragen ſtreifen. Außerdem wird der Präſident der Repu⸗ 


blit die Situation beſprechen, den Zwiſchenfall mit dem Prinzen Napoleon, 
den republikaniſchen Charakter der letzten Wahlen und den jüngften Brief 
Chambord's nebſt den monarchiſtiſchen Kundgebungen. Im Uebrigen ver⸗ 
tröſtet das officiöfe Organ das Land, man könne fih auf Thiers verlaſſen, 
er werde ſchon Alles richtig wenden. So glatt erſcheint die Sache aber 
nicht, wenn man die republikaniſchen Blätter lieſt und mit den legitimiſti · 
ſchen und clericalen zuſammenhält: die Extreme werden Thiers zu ſchaffen 
machen, aber vorläufig iſt Zehn gegen Eins zu wetten, daß er Herr der Lage 


Die Beſorgniß vor der Cholera. 

Während in den kühlen, regneriſchen, meiſt trüben und unfreund⸗ 
lichen Frühlings⸗ und Sommermonaten, ſowie in dem beſſer geſtalteten 
October, Breslau fih eines ſehr guien Geſundheitszuſtandes zu erfreuen 
hatte, die Sterblichkeit daſelbſt eine ſehr geringe war, brachten die 
Zeitungen aus Berlin und vielen anderen nördlich und dflih von uns 
gelegenen Gegenden ſehr ungünſtige Nachrichten über die daſelbſt herr: 
ſchenden Geſundheitsverhällniſſe. Im October vermehrten ſich bie 
Berichte und wurden deshalb auch für uns beunruhigender. Aus 
Berlin wurde gemeldet, daß der Typhus arg um ſich greife, daß in 
den letzten Tagen dieſes Monats 80 Todesfälle vorgekommen, die 
meiſt junge Perſonen betrafen. Als Urſache dieſer Typhus⸗Epidemie 
wurden ärztlicherſeits die Imprägnirung des Untergrundes mit Fäcal⸗ 
ſtofſeu und ein hierdurch vergiſtetes Brunnenwaſſer reſp. Trinkwaſſer 
angegeben, und als Mittel, die Krankheit zu unterdrücken oder ihrer 
Berbrekung Schranken zu ſetzen, wurde größere Reinlichkeit, das Trin: 
ken von abgekochtem Waſſer oder des aus den Waſſerleitungen zuge: 
führten und eine kräftigere Diät anempfohlen. Unter den angegebenen 
Urſachen, die zum Theil in den Vorbeugungsmitteln implicite ent- 
halten find, iſt jedoch eine außer Acht gelaſſen, die ſicherlich zur Erzeu⸗ 
gung des Typhus, es mag nun der Flecklyphus oder der Unterleibs⸗ 
typhus fein, in Berlin beigetragen hat, das ſonſt felten, jedenfalls 
ſeltener als Breslau von diefer Krankheit in epidemſſcher Ausbreitung, 
heimgeſucht wird. Dieſer Umſtand liegt in der dort herrſchenden Woh⸗ 
nungenoth. Es it bekannt genug, daß die meiften epidemiſchen Krant- 
heiten, wie die Cholera, der Typhus, die Blattern, der Scharlach, die 
Maſern x., namentlich aber die anſteckenden, durch das zuſammen⸗ 
gedrängte Wohnen der Menſchen ungemein gefordert werden, inſofern 
dieſe hierdurch in die der Geſundheit nachtheilige Lage gebracht werden, 
eine von den vielen Bewohnern eines engen Raumes ausgeathmete 
verdorbene Luft einathmen zu müſſen, die noch mehr von den Aus- 
dünſtungen der daſelbſt herrſchenden Wirthſchaft verunreinigt wird, 


und daß es faſt unmoͤglich ift, in ſolchen beengten Räumen, wo ge: 


ocht, gewaſchen und viele andere häusliche Verrichtungen vorgenommen 
kwerden, die keine Parfüms exhalſren, die erforderliche Reinheit zu er- 
halten. Die Wohnungsnoth wird unter ſolchen Umſtänden nicht blos denen 
nachtheilig, welche keine Wohnung erlangen können und demnach in 
öffenlichen Anſtalten, in Baraken aufgenommen, oder die ſelbſt im 
Freien zuzubringen genöthigt find, ſondern vielmehr auch noch denſeni⸗ 
gen, welche ihren täglichen Aufenthalt und ihre Schlafſtellen in ſo 
beengten Räumen zu nehmen gezwungen ſind. 

Man berechnet gewohnlich bei dem jetzt fo vielfach hervortretenden 
ſoclalen Mißſtand den Grad der Wohnungsnoth nach der Zahl der 
Perſonen oder Familien, welche dadurch auf längere oder kürzere Zeit 
obdachlos geworden ſind, vergißt aber den durch die Wohnungsnoth 
indirect herbeigeführten weit größeren und für die Geſundheit 
weit nachtheiligeren Uebelſtand einer ins Ungebührliche geſteigerten 
Dichtigkeit der Bevölkerung in den Zimmern, Wohnungen und Häu⸗ 
ſern. Dieſem Uebelſtande, der ſo viele andern in ſeinem Gefolge hat, 
fo bald als möglich abzuhelfen, muß zunächſt alle Aufmerkſamkelt und 
Sorgfalt gewidmet werden; hierdurch allein ſchon würde man eine 
det hauptſächlichen Quellen, welchen die Eniſtehung und Berbreitung 
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bleiben und die Gegner, eben weil ſie blind vor Leidenſchaft und Haß ſind, 
überliſten und in den Sack ſtecken wird. 

So viel ſich bis jetzt aus den officiöfen Blättern entnehmen läßt, iſt 
Herr Thiers geneigt, die Conſtituirung der Republik in allen weſentlichen 
Grundlagen durch die gegenwärtige National⸗Verſammlung ſo viel als mög⸗ 
lich zu fördern. Der ziemlich radicale Charakter der Octoberwahlen hat ihn, 
ſo verſichert der Pariſer Correſpondent der „N. Z.“ auf's Neue, einiger⸗ 
maßen erſchreckt, und er möchte lieber ſofort mit den jetzigen Mittelparteien 
der Kammer die wobl eingedämmte conſervative Republik aufbauen, als 
dieſe Aufgabe der unberechenbaren Verſammlung überlaſſen, welche aus den 
Neuwahlen hervorgehen wird. Herr Thiers kennt die Wandelbarkeit der 
offentlichen Meinung in Frankreich; er traut den Verſicherungen der Rabi- 
kalen keineswegs, daß ihm das Staatsruder vollkommen geſichert fi, fo 
lange er lebe. Er wünſcht den andringenden Erben gegenüber ſeine Macht 
fo lange als möglich zu behaupten, und die Radikalen ſcheinen ihm unter 
dieſen Erben bei Weitem gefährlicher als die Royaliſten. Auf die bekehrten 
Monarchiſten der beiden Centren kann er unter allen Umſtänden rechnen, 
während ſchon die Haltung der gemäßigten Linken auf die Dauer ſehr un⸗ 
ſicher iſt und Gambetta und die Seinen nur mühſam die Ungeduld verber⸗ 
gen, bald in den Sattel zu kommen. 

Die „Corr. Havas“ tritt den Gerüchten entgegen, welche italieniſche 
Blätter über angebliche Unterredungen zwiſchen Herrn Fournier, dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Rom, und dem Miniſter Visconti Venoſta gebracht 
hatten. Es habe weder eine ſchriftliche noch mündliche Mittheilung zwiſchen 
den beiden Regierungen betreffs der gegen den Prinzen Napoleon ergriffe⸗ 
nen Maßregel ſtattgefunden und die Angelegenheit des Paters Secchi ſei 
ſchon ſeit 14 Tagen zu Ende geſührt und ausſchließlich in Paris beſprochen 
worden. 

Die in Amerika am 5. d. M. ftattgefundenen Wahlen find, wie zu er: 
warten war, für den Präſidenteu Grant überaus günſtig geweſen. Dieſes 
Ergebniß ift großentheils dem ungeſchickten Auftreten feines Gegencandida⸗ 
ten Greeley zu verdanken deffen auf feiner großen „Tour“ im Welten ge: 
haltene Reden die befte Reclame für Grant waren. Zu bedauern ift bei alle: 
dem weiter nichts, als daß Schurz ſich nicht nur umſonſt für Herrn Greeley 


bemüht, ſondern daß er bei der Agitation für feinen Präſidentſchaf'scandida⸗ p 


ten, der ihm ſelbſt wenig Freude gemacht haben mag, fih in Regionen ver: 
irrt hat, die ihm beſſer ganz fremd geblieben wären. „Es blieb ihm“, fo 
ſagt die „Deuiſche Zeitung“ ſehr richtig, „leider nichts anders übrig, als auf 
der Bahn weiter zu wandeln, die er einmal eingeſchlagen. Der brave 
Deutſche gerieth dabei in ſehr ſchlechte Geſellſchaft, die ſeine guten politiſchen 
Sitten arg verdarb. Der einſtige Vorkämpfer der Menſcheurechte ward zum 
Fürsprecher der Sklaverei, der unerbittliche Feind aller Corruption zum Lob⸗ 
redner und Mitſchuldigen der corrupteſten Leute in den Vereinigten Staaten. 
Schurz ging auf der ſchiefen Ebene fort, weil er nicht mehr zurück konnte, 
weil ihn die trügeriſche Hoffnung auf Erfolg an die zweideutige Fahne feſ⸗ 
felte, die er ſelbſt der Erſte aufgepflanzt.“ 

Sicher iſt, daß mit dem Siege Greeley's alle Eiterbeulen des Südens 
von Neuem aufgebrochen wären und eben deshalb gilt, wie das ſchon ge- 
nannie Blatt weiter bemerkt, der Jubel, den alle Patrioten der Vereinigten 
Staaten jetzt erheben, nicht ſowohl der Perſon Grant's, deffen Schwächen 
gar nicht in Abrede geſtellt werden ſollen, ſondern vielmehr dem durch ihn 
vertretenen Gedanken. Für Grant ſtimmen, hieß für die Einheit und Ruhe 
der Union, für die unbefleckte Reinhaltung des Sternenbanners ſtimmen 
— auf Seite Greeley's ſtand die lauernde Sippſchaft der Rebellen von 
geſtern, die es morgen wieder ſein können. Auf die ihm wegen des Wabl⸗ 
reſultats dargebrachten Beglückwünſchungen bat Grant mit der Verſicherung 
geantwortet, der Herſtellung des inneren Friedens vornehmlich ſeine Kräfte 
widmen zu wollen. Gleichzeitig wird von einer Demiſſion des Staatsſekre⸗ 
tärs Fiſh und von anderen Veränderungen im Cabinet von Waſhington 
geſprochen. 

Was die Bedeutung der letzten Wahlen übrigens nicht wenig erhöht, 
iſt der Umſtand, daß ſie ſeit 12 Jahren wieder die erſten geweſen ſind, an 


epidemiſcher Krankheiten, beſonders der anſteckenden, zuzuſchreiben ift, 
verſtopfen oder doch in ihrer verderblichen Wirkung in einem hohen 
Maße verringern können. Der Rath, der von ärztlichen Commiſſio⸗ 
nen und Behörden den doch zumeiſt armen Leuten gegeben wird, eine 
genügende und kräftigere Koſt zu genießen, um dem Typhus entgegen⸗ 
zuwirken, und der auch bei vielen andern epidemiſchen Krankheiten, 
namentlich aber bei der Cholera, feine anerkannte Richtigkeit hat und 
dem beabſichtigten Zwecke ent pricht, eine Epidemie nicht aufkommen zu 
laſſen oder ihren Lauf zu hemmen, läßt ſich nur dann befolgen, wenn 
gute und kräftige Nahrungsmittel, namentlich gutes, friſches Fleisch 
für verhältnißmäßig d. h. dem allgemeinen Wohlſtande und den pecu⸗ 
niären Verhältniſſen der Einwohnerſchaft einer Stadt entsprechenden, 
billigen Preifen zu erlangen find. Leider find gegenwärtig in vielen 
großen Städten nicht nur die Wohnungen rar und theuer, zumal 
ſolche, in welchen auch der kleine Mann, der gewöhnliche Bürger mit 
feiner Familie bequem leben wenigſtens fih es wohnlich und 
reinlich einrichten kann, ſondern auch die Nahrungsmittel, zumal die 
beſſeren und kräftigeren. Wir billigen in Betreff der Wohnungen zur 
Abhülfe ihres Mangels den in den öffentlichen Blättern gegebenen 
Rath, für Beamte, wo es immer nur thunlich ift, paſſende, das find 
geräumige und geſunde Wohnräume von Seiten des Staates einzu⸗ 
richten oder zu beſchaffen; die Regierung wird, da fie eine Speculation 
damit nicht beabfihtigen kann, ſolche Wohnungen jedenfalls billiger 
herstellen können, als die Preiſe und Miethen find, die man im Allge⸗ 
meinen gegenwärtig dafür bezahlen muß; auch glauben wir, daß Be⸗ 
amie, Lehrer an öffentlichen Schulen ꝛc. unter der jetzt obwaltenden 
Theuerung gern ihre Privatwohnungen aufgeben und die ihnen ange⸗ 
wieſenen beziehen werden, voraus geſetzt, daß diefe dle angegebenen 
Eigenſchaften haben. Was die Theuerung guter Nahrungsmittel be⸗ 
trifft, fo läßt fih von Seiten der Behörden wenig oder gar nicht ein: 
greifend verfahren; das unterliegt an ſich einem beſtändigen Wechſel, 
einem Steigen und Fallen der Preiſe. Bis billigere Preiſe eingetre⸗ 
ten find, müſſen bei berrſchenden Epidemieen oder ſonſtigem Mangel 
Suppenanſtalten, Volksküchen aushelfen, die es ſich in ſolchen Zeiten 
zur Aufgabe machen, eine kräftigere Koſt zu reichen. 

Ungefähr in denſelben Monaten des Sommers und mehr noch 
im October, als in Berlin der Typhus begann und epidemiſch fih 
ausbreitete, erregte von einer andern Seite her eine andere epidemiſche 
Krankheit, die Cholera, wegen ihrer größeren Malignität und Acuität, 
wegen der Tücke und Rapidität ihres Verlaufes und wegen der wei⸗ 
teren zeitlichen und räumlichen Wege, welche fie auf ihrem epidemi 
ſchen Zuge verfolgen kann, mit Recht faſt überall, und zunächſt im 
nördlichen und öͤſtlichen Theile von Deutſchland und alfo auch bet uns 
in Breslau nicht geringe Befürchtungen. Anfangs, als die Berichte 
über das Auftreten der Cholera nur fpärlih und felten in den öffent: 
lichen Blättern erſchilenen und zumal aus Städten und Gegenden 
kamen, welche welt von uns entfernt liegen, und die ſonſt wegen 
ihrer ungeſunden Beſchaffenheit bekannt find, waren die Beforgnifie 
bei uns gering; als aber ein weiteres ungewöhnlich ſtarkes Umſich⸗ 
greifen der Krankheit an dieſen Orten, wie in Petersburg, in War- 
ſchau, in einigen andern Gegenden von Polen gemeldet wurde, und 
im October auch aus Ungarn und mehr noch aus Thorn und dem 


welchen alle Staaten der Union theilgenommen haben, im Ganzen 37, mit 
Ausſchluß der Territorien und des Diſtrictes Columbia, welche bei der Prä⸗ 
ſidentenwahl keine Stimme haben. Auf die Geſammtbevölkerung von 38 
Millionen entfallen ziemlich 6 Millionen Wähler, welche zur Stimmabgabe 
am 5. d. M. berufen waren. 


3 Deutfhland. 

Berlin, 7. November. [Die Staatsregierung und die 
Kreisordnung.] Auch die „B. A. C.“ tritt den peſſimlſticchen 
Ausſtreuungen über das Verhalten der Staatsregierung zu der Krels⸗ 
ordnung entgegen, indem ſie bemerkt: „Richtig iſt allerdings, daß 
noch Verhandlungen der Regierung mit den Vortrauensmännern der 
veiſchiedenen Parteien ſtaufinden follen; aber nach Allem, was geſche⸗ 
hen, müſſen wir annehmen, daß die Punkte, über welche etwa verhan⸗ 
delt werden folte, nicht zu den leitenden gehören. Die Stimmung 
im Lande weiſt klar genug darauf hin, daß nichi abermals durch das 
Hineinwerfen grundſätzlicher Verſchiedenbeiten die gewonnene Grund- 
lage erſchüttert werde.“ Die betreffenden Ausſtreuungen find denn 
auch durch den geſteigen Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſo vollſtändig als Erfindung gekennzeichnet, daß darüber kaum noch 
Worte weiter zu verlieren find. Als ein weiteres Zeichen der vollen 
Energie, welche die Staatsregierung gegen die ihr entgegentretenden 
feudalen Tendenzen zu entfalten entſchloſſen iſt, kann auch die nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ nun wirklich erfolgte Verſetzung des Ober: 
präfiventen der Provinz Sachſen v. Witzleben, deſſen Oppoſttion im 
Herrenhauſe aufgefallen war, in den Dlisponibilitätsſtand dienen. 

Ueber die weiteren Maßregeln, um zu dem nothwendigen Einver⸗ 
ſtändniß über die Kreisordnung mit den beiden Häuſern des Land⸗ 
tags zu gelangen, jagt das Eingangs erwähnte natlonalliberale 

rgan: 

Wir denken uns als Aufgabe für die Vertrauensmänner in erſter Linie, 
dafür Vorbereitungen zu treffen, daß die Verhandlungen über die Kreis⸗ 
ordnung im Plenum des Abgeordnetenhauſes mit größter Schnelligkeit 
erledigt werden können. Der einzige Weg, welcher ſich dazu bietet, iſt der, 
daß, ſobald die Regierung ibren Entwurf im Abgeordnetenbauſe eingebracht 
at, dieſes denſelben in kurzen Verhandlungen nach den vereinbarten Grund⸗ 
ätzen annimmt, und daß die Regierung ſodann dem Herrenhauſe gegenüber 
das Verlangen ſtellt, den ſo vereinbarten Entwurf gleichfalls 
kurzer Hand anzunehmen. Wie ungewöhnlich ein ſolches Verfahren 
irgend einem Hauſe des Landtags gegenüber auch ſein mag, ſo kann der 
Pairsſchub gerade für dieſen fpeciellen Fall eine andere Bedeutung nicht 
haben. Eine erneute materielle Verhandlung würde bei den entſchiedenen 
Seen a welche ſich bereits im Hauſe herausgeſtellt haben und in An⸗ 
weſenheit von 40 neuen Mitgliedern, welche zum Theil ganz ununter⸗ 
richtet in die Debatte eintreten, falls damit die Abſicht verbunden 
werden folte, ſachlich neue Entſcheidungen herbeizuführen — und ohne 
eine ſolche Abſicht wäre die Debatte wiederum zwecklos — ein wahres 
Cbaos zuwege bringen und eine ſchlimmere Lage ſchaffen, als ſie ſich bei 
den früberen Verhandlungen ergab, wo zwei Parteien einander geſchloſſen 
gegenüberftanden. Allerdings kann ohne Schädigung des Anſebens kaum 
eine ſolche Zumuthung an ein Haus geſtellt werden, wie diejenige, welche 
die Regierung ſich jetzt gezwungen ſehen wird an das Herrenhaus zu ſtellen, 
wenn ſie irgend etwas erreichen will. Indeſſen dieſe Situation hat eben 
die über alle Maßen berausfordernde und ebenſo unvorſichtige Mehrheit des 
Herrenhauſes geſchaffen, und ſie muß von derſelben als eine Folge ihrer 
eigenen Verblendung hingenommen werden, welche die hötften Staat: 
Intereſſen gering genug achtete, um fie ihren ſelbſiſüchtigen Veſtrebungen 
und beſchränkten Vorurtheilen zum Opfer zu bringen. Diejenige Parlei, 
welche das Herrenhaus in dieſe Lage gebracht hat, wird ſich wohl oder übel 
noch davon überzeugen, daß diefe Körperſchaft, um nur wieder zu irgend 
einem Anſehen zu gelangen, einer vollſtändigen Reform unter ogen wer⸗ 
den muß; auf diefe Reform werden wahrſcheinlich die eigenen Mitglieder 
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den gegenwärtigen Schritten der Regierung bon ſelbſt aufdrängen wird. 
Wer die Logik der Gründe auch nicht anerkennt, der wi oai 
der Thalſachen ſich fügen müſſen. s 1 

Paderborn, 6. Noobr. [Die Paſtorenbriefe.] Auf die fels 
tens des Biſchofs an das hieſige Kreisgericht ergangene Aufforderung 
zur Herausgabe der conſiscirten Paſtorenbriefe, hat nun nach der 
Reg.⸗Bezirk Gumbinnen Nachrichten über das Eiſcheinen und die Zu⸗ 
nahme der Krankheit daſelbſt veröffentlicht wurden, ſteigerte ſich dieſe 
Beſorgniß auch bei und. Die Behörden in Thorn und dle Regie⸗ 
rung in Gumbinnen, ſpäter auch das Miniſterlum für Cultus⸗ und 
Medic.⸗Angelegenheiten, die Eatſtehung und Verbreitung der Seuche 
von der Anſteckungsfähigkeit und Emſchleppung, befonverd durch die 
auf der Memel und Weichſel aus Polen ankommenden Flößer, ſuppo⸗ 
nirend, trafen bei Zeiten Maßregeln zur Verhütung einer Uebertragung 
de) Contaglums, ordneten eine Unterſuchung und Ueberwachung des 
Geſundheitszuſtandes der Flößer auf den genannten Strömen und 
andrer der Cholera verdächtiger Perſonen auf ſolchen Fahrzeugen an, 
und unterwarfen dieſe einer Stägigen Quarantäne. Dieſe Afordnun⸗ 
gen vermögen allerdings durch Fernhaltung jeder Communication 
cholerakranker oder verdächtiger Perſonen mit gefunden ſowelt zur 
Verringerung der Verbreitung der Krankheit beizutragen, als dleſelbe 
von einer Anſteckung bedingt, und als etwa die Elnſchleppung der 
Weg oder der ausſchließliche Weg des Entſtehens und des Umſichgrel⸗ 
feng der Krankheit an einem gefunden noch nicht Inficirten Otte ift; allein 
ſoweit andrerſeils die Cholera eine Wilterungskrankheit ift, vermag 
eine Abſperrung nichts gegen ihre Verbreitung zu effeclulren. Die 
Krankheit hat ſich auch während dieſer Zeit an Orlen gezeigt, die 
weit ab von der polulſchen oder ruſſiſchen Grenze liegen, und deren 
Bewohner in keine Berührung mit Copolerakranken gekommen find. 

Die Witterungsberhältniſſe, denen die Cholera ihre Eniſtehung ver: 
dankt, hier anzugeben, würde zu weit führen; am gewöhnlichſten ift 
auch die aſtatiſche Cholera bei uns eine Sommer: und Herbſtkrankheit; 
aber eben unter unregelmäßigen Proceſſen der Atmoſphäre dieſer Jahres⸗ 
zeiten, beſonders, wie es ſcheint, der Dunftverhältniffe der Luft und 
unter einem abnormen Wechſel meleorologiſcher Vorgänge, wie er eben 
zum Glück nicht jeden Sommer und Herbſt und nicht jedes Jahr bei 
uns fi) findet. Herrſcht aber einmal eine ſolche Witterungsconſtitution, 
bet der man übrigens auch ihre Dauer berückſichtigen muß, fo find 
erfahrungsgemäß diejenigen Oite mehr gefährdet, die eine niedrige 
Lage, ſtagnirende oder langſam fließende Gewäſſer in ihrer nächſten 
Umgebung haben, und die zumeiſt feuchten, feuchtwarmen and feucht⸗ 
kalten Windſtrömungen wie S. und W., SW. oder NW. ausgeſetzt 
ſind. Breslau hat eine ſolche Lage und die genannten Winde ſind 
hier faſt ſtationär oder doch ſehr vorwaltend. Das iſt einer der Gründe, 
welche die Befürchtungen vor der Cholera bei uns rechtfertigen, wenn 
in einer der benachbarten Provinz davon die Rede iſt. Unter den 
10 bis 11 größeren und kleineren Choleraepidemlen, welche im Laufe 
von 41—42 Jahren bis heutigen Tages in Deutſchland, und beſon⸗ 
ders in nordöstlichen Gegenden geherrſcht haben, iſt Breslau nur ein 
einziges Mal nicht davon berührt worden; ein anderer Grund, welcher 
die Beſorgnaß vor der Cholera in Breslau mehr als in vielen anderen 
Orten rechtfertigt, liegt in dem Umſtande, daß wir der volniſchen reſp. 
ruſſiſchen Grenze ſehr nahe find. Die meiſten, ja faſt alle 10—11 
Choleraepidt mien von 1831 ab, von denen eben die erſte, dann dle 
von 1848049 und die von 1866 die verheerendſten waren, und bie 
ſich faſt pandemiſch über Europa und weiter über das Meer nach 
Weſten zu verbreiteten, find von Oſten her, aus Polen und Rußland 
zu uns gekommen; auch hat die Krankheit bei uns meiſt entweder im 


„Germ.“ das gedachte Gericht erwidert, daß diefe Doeumente fih zur 
Zeit im Beſſtze des Staatsanwaltes befänden. 
Aus Heſſen, 


wir darauf hing wieſen, daß der orthodoxe] ſelben in jo fern richtig, als dieſes Ergebniß alle 

S b Ulnamontanteruns recht gen Hand in Hand trifft, denn nach den ee ee 5 ſchließen, hätte man zu be⸗ 
die kirchliche Herrſchaft zu befeſligen] fürchten gehabt, daß viele Stammrollen leer bleiben würden. 
und gegen das Verfahren der Staatsregierung auf kirchen⸗politiſchem Thatſache if und bleibt eben immer, daß lehr Biele fehlen, beſonders 
machen. Ein Artikel in der heutigen Nummer] wenn man erwägt, daß zwei Jahrgänge zuſammen genommen werden 

der „Vilmat'ſchen Heſſiſchen Blätter“, eines als ultra⸗pietiſtiſch und] und ſomit die Zahl der Reeiuten durchſchnittlich mindeſtens viermal 
kurfürſtlich bekannten Organs, über die berüchtigte Denkſchrift größer fein follte, als fie il. Im Elſaß allerdings haben wir erfreu⸗ 
des deutſcheu Epiſkopats enthält eine vollſtändige Apologie dieſes Mach: liche Ecgebniſſe aufzuweiſen, aber in Lothringen war die Auslefe ftellen- 
werkes und ſpricht fih dahin aus, daß die Bischöfe in dem von der weiſe fehe ſpärlich. So ſtellten ſich z. B. in Metz 70 Pflichtige, von 
Staatsregierung gegen die Kirche begonnenen Kampfe vollſtändig auf] welchen 5 als tauglich befunden wurden, woraus hervorgeht, daß faſt 
dem Boden des Rechtes ſtänden. Die katholiſchen Oberhirten, fo meint | ſammilſche Taugliche ausgewandert find. Indeß ift mit Sicherheit an- 
das Blatt, verträten durchaus die Intereſſen des Chriſtenthumts gegen | zunehmen, daß, wenn die Pickelhaubenſurcht auch nur in dem Maße ab: 
die modernen Staatsdoctrinen und hätten in ihrer Denkſchriſt keine] nehmen würde, wie dies jetzt ſchon geſchieht, bei der naͤchſten Aushebung 

nicht auch die wenig Lücken mehr zu finden fein werden. (K. 3. 


Proteſtantismus mit dem 
geht, wenn es ſich darum handelt, 


Gebiete Oppoſition zu 
ſpezifiſch 


einzige Forderuung geſtellt, welcher ſich 
evangeliſche Geiſtlichkeit anſchließen könne. Daß Pietiſten 


und Jeſuiten gleiche Zwecke, wenn auch unter Anwendung ver: Vielleicht dürfte auch in unſerer Heimat) das Thun und Treiben während 


ſchiedener Mittel, verfolgen, wiſſen wir längſt; daß aber eine gegen 
die erſten Grundrechte des Staates gegenüber der Kirche notoriſch con: 
ſpirtrende Clique von Pfarrern ſich nicht entblödet, -offen gemeinſame 
Sache mit dem von Rom aus geleiteten Eplſkopat zu machen, 
ſchon einigermaßen befremdend erſche inen. 
bald einfehen, gegen welche Feinde im Shope der Kirche fie fih in 
zweiter Linie zu wenden hat. (D. A. 3.) 
Baden, 5. November. [Berichtigung.] Das „Evangeliſche 
Kirchen⸗ und Volksblatt für Baden“ 
den Zeitungen über die Gattin des früheren Paters Hyacinthe gege⸗ 
benen Nachrichten. Dieſe Berichtigung gründet ſich auf Angaben des 


18 jährigen Sohnes der jetzigen Frau Hyacinthe⸗Leyſon aus erſter Ehe, | liteit geſtattet hatte. Mit welchen Gefühlen diefe Leute ihren neuen Stand 
„Danach hat Frau] belrachten, zu dem fie kaum erft deſignirt find, um als Rädchen in der gro⸗ 


welcher zur Zeit in Bad Boll (Würtemberg) lebt. 


H. mit ihrem erten Mann im beſten Eindern⸗hmen und unter den |ben Maſchine 


glücklichſten Familienverhältniſſen bis zu des Merriman Tod (1867 in 


Shicago) gelebt. In Europa war fie wohl öfters wegen Erztehung „Pruſſiens“ ꝛc. nedt, fo bauen wir die Kerls ganz verdammt. 


ihres Sohnes (die Tochter ſtarb ſchon im 5. Jahre). Auch war ſie 


nicht Agentin einer Corſettenfabrik, ſondern hate ein Patent für eine] Einen ganz ordentlich durchhauen, wird der Kaifer gewiß nichts ſagen.“ 


nützliche Verbeſſerung derſelben in Amerika erbalten, welches ihr 
Bruder durch Fabrikation ſolcher Corſetten verwendete. Nach dem 
Tode ihres Mannes hielt ſie ſich in Paris und Rom auf, trat 1868 


zur ꝛömiſchen Kirche über, aber unter fötmlichem Proteſt gegen die nehmen ließen, wenn Se. Majeſtät fidh in ihrer Mitte, und zwar nicht unter 
römiſchen Mißbräuche, welche fie nicht zum Katholicismus gehörig] 200,000 Mann, ſondern unter einem Bataillon befände. — Anders war es 
anſehen koͤnne. Von einem zwelmaligen Uebertriit zur kathol. Kirche] mit den Bitſcher Bewohnern, d. b. denjenigen, 


iſt nicht die Rede, ſondern ſie blieb mit ihrem Beichtvater in der 
Bahn der allkatholiſchen Kirche. Ueberhaupt kann derjenige, der Frau 
Hpacinthe⸗Lovſon perſönlich kennt, ihrem Uebertritt keine unlautern 


Abſicht / n untetſchieben, und wenn der Allkauboliken⸗Congreß in Köln] Küchen⸗Politit treibt, d. b. mit andern Worten, unter dem Pantoffel f 
die Heiratb von Hyacinthe mißbilligt, fo müſſe er andere Gründe als] zärtlichen Ebebalfte ſteht und im Stubenausfegen eine größere Ferügteit als 


in der Prriönticteit von der Frau deſſelben liegende gehabt haben.“ 
Aus Elfa. Lothringen, 4. Novbr. [Die Aus hebungen.] 


taub auch die Option aufwarf, fo ift fe dech ziemlich ſpur⸗]Sachſen fei unendlich ſchön und amüſant, ſchnitten bitterböfe Geſichter und 
© si E und befonder hat fie auf dem Lande und in] würden die, wie fie om bie 


übergegangen n 
Haren Städten, wo der unabhängige Bauer und Bürger ſo zu ſagen 


das Ruder führt, gar keine weſentlichen Veränderungen hervorgerufen. 
Nur in Fabrikorten, wie z. B. in Mühlhauſen und Biſchweiler, 


Nachtheil, wenigſtens hat die deulſche Regierung keine Urſache, den 
Verluſt feindlich geſinnter Elemente zu beklagen. Daß eine nicht un- 


erhebliche Anzahl junger Leute fahnenflüchtſg wurde, beweiſt nicht deren Prus 
franzöſiſche Eymparbien, ſondern deren Furcht vor der Pickelhaube, die] Stimmung für Frankreich alfo an faul zu werden und wenn man die Miz 


durch übertriebene Ausſtreuungen über Mißhandlungen der deutſchen 
Soldaten duich Unteroffiziere noch gefteigert wird. 


erbſt begonnen, mens fie auch wie 1848149 in den] Korper mebr trocken halten, weniger trinken, nicht über den Durft a 

Sinter Yinetn . hat. Durch einen gegenwärtig beſtehenden hinaus; überhaupt er Nahrungsmittel, namentlich gutes Brot, Fleiſh | fond ihrer 181 un uch. Heng Aena el 
guten Geſundbeitszuſtand ein Fernbleiben der Cholera zu deducken, und Bier genießen, von letzterem nicht das dünne, ſondern kräftiges, 
dem widerſoricht die Erfahrung, denn abgeſehen davon, daß die Zeiten, wenn auch in geringer Menge als ſonſt, oder ein Glas Wein oder 
reip. die Witterungsverhällniſſe. und mit ihnen der Gefundbeitözuftand ſelbſt einen Liqueur. i 
nach Jahreszeiten und in den Jahrgängen ſich ladung des Magens, Eß⸗ und Trinkgelage, geeignet, die Krankheit 
ändert, iſt zu manchen Zeiten und an manchen Orten die Cholera- | herbeizuführen; fie verſchont weder ee noch Arme; doch find letztere, 
Epidemie unmittelbar einem vorangegangenen guten Geſundheitszuſtand | wo fie, wie meift, die Mehrzahl der eoölterung ausmachen, mehr 
der Bevölkerung gefolgt, obwohl auch zuweilen eine durch Krankheiten] gefährdet, weil mit der Almuth ſich 8 hnlich mehrere andere der 
e a een a an e de SE e ene 

erügendes Reſultat, um] Vo en konnen in fo ' 
früherer Epidemieen der Cholera giebt kein gert einer andern] Verbreitung der Krankheit zu beſchränken. Indeß hoffen wir, daß diefe 


Zeit abzuleiten; zwar liegen die großen Choleraepldemieen, zumal dle: Geißel uns verſchont. * 


eines Ortes wechſelt, 


fatale Zeit vorausging. 
daraus ein Verſchontblelben eines und deſſelben Ortes zu 


welche in Europa und beſonders in Deuiſchland aufgetreten 
find, 15—20 Jahre auseinander, wie 
beweiſen, und die Natur, auch wo ſie 
Menſchen it, richtet nicht alle Jahre große Verheerungen 
jedenfalls ſind die kleineren Epidemieen durch kürzere Inter 
Zeit von einander entfernt, wenn fie zumeift auch in die Jahrgänge 
fallen, die den größeren Epldemteen näher liegen. 


jenigen, 


feindlich gegen das Leben der 


Wenn nun aus allen dieſen Gründen die Beſorgniß von dem Volksvertreter einen Avis zugehen zu 


Auftreten der Seuche bet uns nicht abzuweiſen und es jedenfalls ge- 
b e na oed ae wle 
19 5 8 10 ri doch 5 
pidemie auch bei uns mit Gewißheit aus ufpr 
Krankheit ausſchließlich von der Witterung 4 7 
lich von dieſer verurſacht wird, läßt ſich mit Be 
wenig über ihr Erſcheinen fagen, als wir nicht im 
Wetter vorherzubeſimmen. 
Vorkehrungen, welche A; 8 5 der 
getroffen haben, um die Verprettung der Krankheit zu hemmen, voll- 
ſtändig zu billigen, ſelbſt foweit diefe auf der Annahme einer Cin- 
ſchleppung bafırt find, und ſomit den Verkehr geſunder Perfonen mit 
cholerkranken zu beſchränken bezwecken. 
darf, haben frühere Cholera⸗Epidemlen gelehrt 


ja ſelbſt urſprüng⸗ 
ſtimmtheit eben fo 
Stande ſind das 


es kommt mehr darauf 


deſen Verordnungen werden 
eine e 1 oder zu verringern vermögen, an die man 


n gefunden Zeiten vergißt, 
zufen. 


etränke, wie dies in den Verordnungen früherer 
Aug fpecificiet angegeben worden if. Man muß feine Diät nach der 
itterung einrichten, und weil die Choleramitterung zur Verflüſſigung 


l der organischen Beſtandtheile, beſonders des Blutes, diöponizt, feinen rer: Wie fo — Regulatibe? — 


2. Nov. [Pietiſten und Jeſuiten im Bunde.) theilunzen über das Ergebniß der Gonferiptionen betrifft, fo find diez 


dürfte] Städichen, und wenn man beitere und verbiſſene Geſichter zugleich ſehen 
Die Staatsregierung wird | wollte, jo durfte man während dieſer Zeit ur in Bitſch 


bringt eine Berichtigung der von Mann — mit Bändern geſchmückt, und konnte man unfer 


hat] heit werden wird, will ich dahin geſtellt ſein laſſen, kann aber nicht ganz 
ſich die Phyſtognomle in etwas verändert, aber eher zum Vortheil als] daran glauben, indem meiner Erfahrung nach, nicht jede der hiefigen Da: 


Laſſen wir die Leute] bief 
nur einmal im deutſchen Heere dienen, fie werden dann, wenn ſie l iſt feine Eyibe mebr wahr, indem erſtens fih fo diele Freiwillige gemeldet! Gſchwind vom Pfarramt zu Starrkirch für ungiltig erklärt. 


die von 1831, 1848 und 1866 fpa 


an, aber abzuſprechen ift. In dem Wahlbezirk Durango, Provinz Biscaya, wurde 
pallen der ein gewiſſer Hr. Soler mit einer 


entgegen zu wirken, Und die äußerſt verwunderten 
nicht, um das Auflreten einer Cholera: zwar gewählt, ibn aber 
Eben weil diefe | den Cortes fibt, fo mag 


Nichtöbeftoweniger find die Maßregeln und [4000 Biscavern gewählten u 
Provinz Pofen und Preußen durch irgend ein Refultat 


Wie weit man hierin gehen] In 


gehören bekanntlich] Das alte verfluchſe Madchen. 


4453 | | Ei 


wieder in ihre Heimatb zurückkehren, gewiß alle feindlichen Ausſtreuun⸗ 


baben, daß fie in die im Reichslande befindlichen Regimenter nicht mehr ein 
gen über das deutſche Weſen Lügen ſtrafen. Was die zahlteichen Mit⸗ 


es 
ſtellt werden können, und zweitens die Rekrutirung im Allgemeinen fo günfig 
ausfällt, daß man kerngeſunde Leute, die gern freiwillig noch dienen moͤch⸗ 
ten, nicht mehr brauchen kann, d. h. für dieſes Jahr. 


Oeſter reich. 

Wien, 7. Nov. [Zeitungsfehde.] Zwiſchen dem Organe 
der Feudalen, dem „Vaterlande“ und dem clericalen „Volksfreund“ 
it bekanntlich Fehde ausgebrochen, da ſich letzteres Blatt gegen bie 
Beſchlüſſe des Wiener ſöderaliſtiſchen Congreſſes erklärte. Nun deuttet 
das „Vaterland an, daß der „Volksfreund“ nicht die wahren Ab⸗ 
ſichten des Cardinal Rauſcher erkennen laffe, und ermahnt den Res 
dacteur deſſelben, „die Grenzen des canoniſchen Gehorſams einzuhalten, 
den ein katholiſcher Priefter feinem Biſchofe ſchulde. Der „Volksfreund“ 
antwortet in ſcharfer Weiſe, beſchuldigt das „Vaterland“ „der Unehr⸗ 
lichkeit und Verlogenheit“ und ſchließt in folgender Welſe: 

Was die perſönlichen Beziehungen des Redacteurs des „Volksfreund“ 
angebt, welche Herr v. Hurter in feiner Erklarung berührt, ſo zeigt Letzterer 
fidh trotz aller Spionage, die von „daterländiſcher“ Seite geübt wird, doch 
unvollkommen unterrichtet. Der gegenwärtige Redacteur des „Volksfreund“ 
ift es feit langem müde, mit den „ſtaatsrechtlichen“ Organen und Gegnern 
fidh berumzuſchlagen und untersteht fih der unerquidlihen Aufgabe blos auf 
ausdrücklichen höheren Wunſch und auf eine beſtimmte, nur mehr ſehr kurze 
Zeit. Zum offiziell verleugneten Prügeljungen machen ließe 
er ſich aber auch nicht Einen Tag, und an dem Tage, wo dies 
verſucht werden ſollte, würde er auch ſeine Stelle zurücklegen. 

Die Schlußworte ſpitzen ſich unverkennbar gegen den Cardinal 
Rauſcher zu. Die Stellung eines katholiſchen Redacteurs ſcheint denn 
doch nicht allzu angenehm zu ſein. 


Schweiz. 

Bern, 5. Novbr. [Zur Affaire des altkatholiſchen Pfar⸗ 
ters Gfhwind] ſchreibt man dem „Nürnb. Corr.“: Wie man fiğ 
erinnern wird, ift feiner Zeit in Luzern über den dortigen Straſpaus: 
pfarrer Egli wegen Nichtanerkennung des Unfehlbarkeitsdogma's vom 
Biſchoſ von Baſel die große Excommunicatlon verhängt worden. Gleich⸗ 
zeitig lehnte fih ein anderer Geiſtlicher der Diöceſe Baſel, Pfarrer 
Gſchwind in Stariklrch bel Olten, in Wort und Schilft gegen den 
Beſchluß der vatlcaniſchen Verſammlung auf. Herr Gichwind ging 
noch weiter; er forderte den biſchöflichen Stuhl foͤrmlich heraus, und 
als dieſer ihn zar Verantwortung vor ſich beſchled, erſchlen er nicht. 
Mit ihren weiteren Maßregeln gegen Gich wind hat die biſchöfliche 
Curie offenbar deswegen fo lange gezögert, weil hinter demselben, im 
Gegenſatz zu Egli, die ganze Gemeinde und auch die Reglerung von 
Solothurn ſteht. Jitzt endlich aber hat ſie, wahrſcheinlich von oben 
gebrängt, unter Anführung von 17 Anklagepunkten, folgendes Unheil 
über ihn geſprochen: 

nl) Herr Pfarrer Gſchwind ift von Stunde an von feiner Pfarrftelle 
abberufen, als verdientermaßen 
unfähig, in unſerem und der katholiſchen Kirche Namen das Amt eines 
Seelſorgers ferner auszuüben. 2) Derſelbe wird zugleich von allen geiſt⸗ 
lichen Verrichtungen, mit Inbegriff der Darbringung des heil. Meßopfers, 
ſuspendirt und bleibt ſolchermaßen von allen prieſterlichen Functionen bóli 
entboben, bis wir auf allfällige evidente Beweiſe gebeſſerter Geſinnung dur 
eigene Genteng diefe Cenſur wieder aufzuheben uns veranlaßt ſehen. 3) Wir 
erklaren hiermit die vom vaticaniſchen Concil gegen die Bekämpfer des Glaus 
bene de retes der IV. Sitzung verhängte Excommunication, welcher der Bes 
klagte in foro conscientiae längſt ſchon verfallen, als auch in foro externo 
(d. h. in jeder kiichlichen Beziehung) von nun an zu Kraft 
eſtebend. 

Die Curie überläßt es Herrn Gſchwind, Berufung an den apoſto⸗ 
liſchen Stuhl einzulegen. Das Actenſtück füllt ſammt feiner Begrün⸗ 
dung nicht wenizer als 15 Spalten der „Kirchenzeitung“. Am Schluſſe 
wird der Pfarrer auf die „liebevolle Barmherzigkeit der katholſſchen 
Kirche“ und diejenige ſeines Biſchofs aufmerkſam gemacht, wonach „von 
dem reumüthig Zurückkehrenden ſtets die rückſichtsvollſte Behandlung 
gehofft werden darf.“ 
die vom Biſchof von Baſel verfügte Abſetzung des altkatholiſchen Pfarrers 


Die Be⸗ 


[Die bekannteſten Violin⸗Virtuoſen der Gegenwart] rangiren bez 
man! der Weiſe: Joſeph Joachim iſt ein 
Ungar (geb. 1831 in Kitſe), Henny Wieniawski ein Pole (geb. 1835 in 
Lublin), Henry Vieuxtemps ein Belgier (geb. 1820 zu Verviers), Camillo 
Sivori ein Italiener (geb. 1817 in Genua), Ferdinand Laub ein Böhme 
9051 1832 in Prag), Antonio Bazzini ein Italiener (geb. 1818 in Brescia), 
ſidor Lotto ein Pole (geb. 1840 in Warſchau), Edmund Singer ein Ungar 
(geb. 1830 in Totis), Leopold Auer ein Ungar (geb. 1845 zu 
Auguſt Wilhelmj dagegen iſt ein Rheinländer (mithin unter 
nannten der einzige Deutſche). 


[Ein verſtockter Notar.] Zu einem Wiener Notar kam kürzlich ein uns 
gariſcher Geiſtlicher, um eine von ibm abzugebeude Unterſchrift notas 
riel legaliſiren zu laſſen. Da er dem Notar undekannt war, fragte ihn 
dieſer, ob er feine Perſons⸗Identität nachweiſen könne. „Bitte recht febr”, 
verſetzte der Geiſtliche mit gutmüthigem Lächeln, „hab' ich Ausweis, hab’ 
ich meine Photographie.“ Sprichts und zieht aus feiner Brieftaſche 
ſein wohlgelungenes Conterfei, entfernt ſich aber kopfſchüttelnd, daß der 
aa on fih fo verſtockt zeigt, dieſen Identitäts⸗Beweis nicht genügend 
zu finden. 


e Eidesleiſtung.] Aus Poſen berichtet die „Oſtd. Ztg.“: 
Es ift eine alte Bekrafuugungsformel unſerer polniſchen Bauern: „ich will, 
oder „er ſoll auf eine geladene Flinte ſchwören.“ Bisder war 
das nur als Redensart bekannt, am 5. d. aber wurde das Wort Wahrheit. 
Ein Bauerlein erſchien vor unſerm Kreisgericht mit einer alten gelade⸗ 
nen Donnerbuüchſe und verlangte, daß fein zum Give beritaiteter Gegner 
„auf die geladene Flinte ſchwöre “. 


Berlin, 8. Novbr. [Ein reſoluter Ehemann] Am Mon 
Abend gegen 1) Uhr — ſo berichtet das „Fremdbl.“, zog 1 Ruf: „ilfe 


Hoffnungen über⸗ 
Aber 


© Bitſch, 5. November. [Die Rekruten. — Zur Stimmung.] 


der Rekrutirung im Reichslande einiges Intereſſe erregen und erlaube ich 
mir deshalb das Benehmen der am 2. und 4. d. M. zu dieſem Zwecke in 
Bitſch erſchienenen jungen Leute mit kurzen Worten zu beſchreiben. Mit 
Sang und Muſik zogen an genannten Tagen die jungen Rekruten in unſer 


ein. Von jugend⸗ 
lichem Uebermuth erfüllt, kamen die neuen Zöglinge an und mit den Wor- 
ten: „Nun find wir ja Preußen und wollen auch tüchtige Soldaten werden,“ 
ging Alles ſo nett wie möglich von Statten. Nach der ärztlichen Unterſu⸗ 
chung waren ſämmtliche Ausgehobenen — es waren deren einige dreißig 
Schwarz-Weiß 
als auch die deutſchen Farben häufig, niemals aber die franzöſiſchen Farben 
erblicken. Die Aushebung ſchien die allgemeine Freude dieſer Leute erregt 
u haben, um fo mehr, als man ihnen die Wahl der Regimenter nach Mög: 


mitzuwirken, mag folgende Unterhaltung darthun, die ich Ges 
legenheit batte, unbeachtet mit anzuhören: 


Du,“ ſagte der Eine, „wenn man uns noch einmal mit „Spitzkappen“, 
„Na ich dächte, jetzt find wir ja preußische Soldaten, und wenn wir auch 


Obgleich in dieſen Worten nun nicht gerade die Ausübung der ihnen in 
Zutunft obliegenden Pflicht liegt, beweiſen fie do v, daß man begreift, wo 
in Zukunft ihr Sammelplatz ift, ja mit einem Worte, fie verſprechen gute 
Soldaten zu werden, denen ich beut ſchon nicht zutraue, daß ſie ſich gefangen 


die nichts gelernt haben, ſpe⸗ 
ciell aber den Damen, denen im Allgemeinen eiwas mehr zu willen auch nicht 
gerade ſchaden könnte. Man pfiff zu den Fenſtern heraus und erhielt dafür 
die größten Grobbeiten, ja, wenn nicht Polizei zugegen geweſen wäre, hätte 
man dergleichen Leute mit Steinen regalirt. Ein anderer off peas 

el feiner 


im Buchſtabiren 
auf die jungen 
Damen, 


bat, bildete Gruppen und ſchimpfte wie die Rohrſperlinge 
l Männer, doch obne das Mendefte daran ändern zu lönnen. 
die z. B. behaupten, Schletiſtadt liege in Baiern und die Stadt 


ſagen, Pruſſiens iebſten zu allen Teufeln wünſchen, 
ja Frauen waren fo empört über Heiterkeit I Frohſinn, daß fie feft be- 
haupteten, keinem Kinde mehr das Leben zu ſchenken, um nicht an ihren 
eigenen Söhnen daſſelbe zu erleben. Ob dieſe letztere Behauptung Wahr: 


men für das Kloſter geboren iſt und gerade die, welche ſich mit rieſigen Ko⸗ 
karden ſchmückten, die beſten Freunde der Regierung wurden, indem ſie zu⸗ 
erit zu unſeren Fahnen ſchworen, d. h. einfach einen dieſer verdammten 
tens heiratbeten. Es fängt unter den vernünftigen Leuten mit der 


litärxpflichtigen betrachtet, fo kommt man in Verlegenheit, und zwar ob man 
in Schleſien oder im Reichslande ſich befindet,. Bon der Behauptung der 
en Einwohner: „Es wird auch nicht ein einziger Rekrut fih vorfinden,“ 


Unzureichende Nahrung ift ebenſo wie Ueber: 


esſprem). — 
den pe: 


N TEE = r * 
[Ein verloren g eng eee el, vap de Aigen neben 
dies oder jenes komme einem „panisch vor, eine gewiſſe Berechtigung nicht 
Pler Vea bead de na 
BET a E e e 
permanent leer blieb, ſo bielt Herr Eile. In ee 1 1 


i ich, geſucht, mit den Behörden bon Du⸗ 
wie eine Slecknadel, aber bergeblid, el, mit dem 18 son 0 ae 


rango wurden ellenlange Bist Seer bieß es in den Straßen Durango's. 


vielmehr Nichterfolge. „Wo ift Soler ner erwiderten: „Ja wir haben ihn 
Gınwoh nicht geſehen. Menn er nicht in 


im Leben noch 5 - Mörder!“ der von einer Frauenſtimme aus dem oberen Stockwerk eines 
der Teufel — a 1 — Naben 1 Hauſes in der Palliſadenſtraße ertönte, eine große Menſchenmenge berbei. 
tam nicht vom Fled. Der une Y leider konnte er aber nirgends bag | CS wurde ſchleunigſt ein Schumann berbeigeholt, ver fih fofort in Begleir 
mit Vergnügen einen Preis gs Person &teit auftreiben. Es wäre in der tung einiger beherzten Männer nach der Wohnung begab, aus welcher das 


Geſchrei drang. Die Thüre war jedoch von innen berſchloſſen und eine 
Maͤnnerſtimme, die aus der Stube ertönte, bedrohte Jeden, der in die Bobs 
Wan würde, mit einer Anklage wegen Hausſriebendruche, weil 
ih Niemand um Streitigkeiten zwiſchen ihm und feiner Frau zu awone 
habe. Da auch der Schutzmann fih dieſer Meinung anſchloß, fo gedu lich 
ſich ſeine Begleiter. Nach und nach verſtummte das Geſchrei s 1 > 
öffnete der Mann die Thür. Auf einem Tiſche lag ein grobes, bi * 4 
ſchliffenes Dolchmeſſer, die Frau ſaß völlig unver bon anien 1 
Der Mann aber ſagte zu den Eingetretenen: „Ich we i einer Abo Api 
das Geſtändniß abzwingen, wer Derjenige ift, an I w 3 
heit ſchon ſeit geraumer Zeit immer beſucht. Ria A 1 15. 

blid auf den Dold geftanden, und weiter eren MO 


aber Giftmord] Vor dem biefigen 
& Me 5 15 11 iar die Verhandlungen gegen die Wils 
e Woltmann geborene Meblandt begonnen, welche des ſechs⸗ 
ſachen Giftmordes beſchuteigt ift. Nach der Anklageſchrift hat i 05 s 
ihre beiden erften Gbemänner, Vater und Mutter des zweiten Ehe 
mann ihre d Sohn und Tochter ihres noch lebend n brüten Ebemannes mit 
Arſenſt vergiftet. Dieſe ſammilichen feds Leichname find nach und nach 
1 ei raben, unterſucht und in ihnen allen die unverkennbarſten 
Een der tattgebabten Arſenilvergiftung aufgefanden worden. Die Un⸗ 
3 hat ferner conftatirt, daß die Krankbeitserſcheinungen bei Allen 
wehe ſolche waren, wie Arſenikvergeſtung fie im Gefolge zu haben 
pft t Geſtern wurde die Verbandlung beendet. Die Geſchworenen bes 
fabien die 6 in Uebereinſtimmung mit den Anklagen an fe gerichteten 
Fra en, worauf der Gerichtshof über die Woltmann das Tode zurtheil 
aussprach. Die Angeklagte bewahrte anſcheinend bis zum letzten Augen⸗ 
ue nie Bert der viertägigen Verhandlungen ftet zur Schau getragene 
äußere Ruhe. 


der fo heißerſebnten r 
Ta pu wanſchen dab ur grees Niemandem gekannten Volksvertreter 
Arb würden, damit man wenigſtens darüber 
iclderufene Soler in Wirklichkeit oder nur in der 
Klare käme, ob der ar Auftraggeb er eriſlirt. 


Signalement 


ins i 
Phantaſie feinen Durangoe 


mit dem 


Geines der beiden Harfenmädchen.“ — „Die beiden 


des alten 


f ; eiger, oder: Die 
beiden Geiger der alten Hohen — „Die vergeigten beiden Harfen, oder: 

u — „Die bebarften beiden Mädchen, oder: 
a luches.“ — Der Fluch der Beiden, oder: Die alten 
er Geiger des alten RUD. „ie beiden alten Mödchenharfen, oder; 


— — 
en.] Lehrer: Nenne mir ein regel 
Auger eine Egan, — Lehrer; Wie lautet der ga 
melee = Sänler: Sen Schuler: Nuke pe = eb 
nicht noch einen anderen Impera Schuler: Stiehl. — (Mont. Ztg.) 


unſeres Vertrauens verluſtig und fohin 


Die Regierung des Cantons Solothurn hat 


FM 


2 


* 2 * 
re 


* 


hauſe einen Freiheitebaum auf. 


zur tegelmäßigen Wiederaufnahme ihrer Beſprechungen giebt, ift die 
gemäßigte Linke, welche am nächſten Sonntage zuſammentreten wird. 
Es iſt bei dieſer Gelegenheit vielleicht nicht unangemeſſen, nochmals an 
die Parteleintheilung zu erinnern, wie fie vor den parlamentariſchen 


Seſſion einige leichte Veränderungen erfahren. 
ſechs Hauptgruppen. 
Union republicaine ewa 70 Mitglieder, ihr Präfident war der Oberſt Phraſen gehüllt. 
Gebetes, um gute Deputitte zu bilden und ihnen den rechten Geiſt 
zu verſchaffen. Fankreich ift feit achtzig Jahren in Gährung, wer ift 
Schuld daran? Die Revolution. Warum find die Franzoſen geſchlagen 
worden, warum haben fie Eſſaß Lothringen verloren? Durch die Revo⸗ 
lulion. 
unterjocht werden würden, wenn fie nicht ihre Iirthümer abſchwören 
und zur Kihe zurückkehren, außer der es kein Heil giebt. Ebenſo 
dürfen die Wiſſenſchaften niemals von der Religion getrennt- wer- 
den u. 


G rardin genannt, deſſen hervorragendſten Mliglieder außer dem Ge: 


mäßigte Rechte oder Reunion des Reſervolis, etwa 120 Mitglieder, 


nur die regelmäßigen Anhänger der genannten Gruppen, denen ſich, 
e nach Gelegenheit wechſelnd, etwa 100 Wilde anſchloſſen. 


Eröffnung der Seſſton zu ſtellen beabſichtigte, it ſchon weniger die 
Rede. 


ſcheint auf ſchwachen Füßen zu ſtehen, ſelldem die Royaliſten ſelber in 
Bordeaux das bekannte Bankett abgehalten. 


diem Parket it der Prinz ſchlecht angekommen. 
à Leffemberg auf des Prinzen Klage und Jerome Napoleon's Rückant⸗ 
nickt günſtiger. 


* nen nicht verfolgt werden, well ſie den Befehlen ihrer Oberen gehorcht 


chenden Beſcheid nicht annehmen zu können. 


Trauung in extremis ſtatt. 


Tiy 


völkerung brachte Gſchwind einen Fackelzug und pflanzte vor dem Pfarr⸗ 


Frankreich. 


© Paris, 6. Nov. [Parlamentariſches. — Die Haupt- 
gruppen in der Natlonalverſammlung. — Die beabſich⸗ 
ligten Interpellationen. — Der Prinz Napoleon gegen 
den Generalprocurator. — Die Räumung der Haute: 
Marne und der Marne. — Der Kriegsminiſter. — Roche⸗ 
fort. — Verſchiedenes.] Obgleich die Deputirten ſich in Paris 
ſchon ziemlich zahlreich eingefunden haben, ſo bleibt der Palaſt von 
Verſallles doch noch öde. Kaum, daß ſich ein paar Abgeordnete dort 
täglich blicken lafen. Fractionsverſammlungen haben in Verſailles noch 
gar nicht ſtattgefunden, wohl aber berelts mehrſache Zuſammenkünfte 
der Partelgenoſſen in Parls. Die erſte Fraciion, welche das Zeichen 


Sie wird wahrſcheinlich mit dem Beginn der neuen 
Die Kammer zählte 
1) Die extreme Linke, umfaßte unter dem Namen 


Ferlen beſtand. 


Denfert; 2) die ſogen. tepublikaniſche Linke, die ſtärkſte Gruppe (fie 
umfaßte 160 Mitglieder) unter Albert Grevy’ Vorſitz; 3) das linke 
Centrum, Präſident Chanzy, etwa 140 Mitglieder, deren Zahl fih 
durch einige Deſertlonen vom rechten Centrum vermehren wird; 4) das 
rechte Centrum, nach feinem Präfidenten auch die Réunion St. Mare 


nannten Herr de Broglie, d' Audiffret⸗Pasqujer u. f. w.; 5) die ge- 


Vorfigender der ehemalige Minifter de Larcy; 6) und letztens die 
äußerſte Rechte oder Chevaur legers; über 60 Mitglieder, geführt von 
dem Marquis de Franellen. Dleſe Aufzählung umfaßt ſelbſtverſtändlich 


Von den Inlerpellatlonen, welche die äußerſte Rechte gleich nach 
Namentlich die Interpellation betreffs der Reden Gambetta's 


Raoul Duval und De⸗ 
peire, welche ſchon übernommen haben, Gambetta anzugrelfen, folen 
ſehr übel vermerkt haben, daß die eigenen Parteigenoſſen ihnen ge⸗ 
wiſſermaßen die Waffen aus der Hand nehmen. Desgleichen ſteht es 
ſchlecht um die Sache des Prinzen Napoleon, ſeitdem Rouher niht 
mehr Lut bat, das Wort in dieſer Angelegenheit zu eigre fen. Bei 
Der „Gaulois“ ver: 
öffentlicht heute die Antwort des Generalprocurators Imgarde von 


wort. In de Leffemberg's Schreiben iſt eine gewiſſe Gene unver⸗ 
kennbar, die ſich leicht dadurch erklärt, daß dieſer Procurator früher ein 
elftiger Bonapartit war; aber fein Beſcheid ift darum dem Prinzen 
Der Pollzelpräfect und fein Cabinetschef, ſowie der 
Commiſſar, welcher dem Prinzen den Ausweiſungsbefehl zuſtellte, lön⸗ 


haben, und dieſer Vorgeſetzte, der Miniſter des Innern, iſt dadurch 
gedeckt, daß er im Auftrage des Präfidenten der Republik und des 


Minlſterraths gehandelt, übrigens als Deputirter nur mit Genehmigung 


der Nationalverfammlung angeklagt werden kann. Der Prinz erklärt 
in einem febr ausführlichen Briefe vom 1. November dieſen auswei⸗ 
Nach ihm verletzt de 
Leffemberg die Würde und Unabhängigkeit der Magiſtratur, und er, 


der Prinz, erwartet, daß der Gerichtshof, wie es fein Recht, ſelbſt die 


Affatte aufrufen werde. Nebenbei erinnert er auch daran, was er 
ſelhſt unter der Republik und dem Kaiſerreich für die periönlihe Fret- 
heit der Bürger gethan habe. 

Die Räumung der Haute⸗Marne und der Marne verläuft ohne 
ärgetliche Vorfälle, zum größten Theile ift fie (hon bewerkſtelligt. 
Im gegenwärtigen Augenblick ziehen wahrſcheinlich die letzten Truppen 
von Rheims ab. Heute Nachmittag wird in dieſer Stadt eine Abthei⸗ 
lung mobiler Gendarmen erwartet, welche dort bis zur Ankunſt der 
franzöſiſchen Soldaten Garniſon halten werden. Die Soldaten werden 
erſt binnen einigen Tagen eintreffen. Theils ſcheint dieſer Anordnung 
der Gedanke zu Grunde zu liegen, daß mit der Gendarmerie weniger 


3 eine unzeitgemäße Wianifeftaiton der Bevölkerung zu befürchten, theils 


auch mag die Fortdauer des Typhus in der Gegend von Rheims einen 
Grund abgeben. 

Der Kriegsminiſter de Ciſſey bleibt auf feinem Poſten trotz der 
Girüchte, die feinen Rücktritt als unmittelbar bevorſtehend bezeichneten, 
aber die Angriffe gegen ihn dauern fort, und heute erſt klagt die „Re⸗ 
publique francaiſe“ ihn an, trotz des Mangels an tüchtigen Olfizteren, 
eine Anzahl Offiziere verabſchiedet zu haben, blos weil dieſelben Repu- 


bllkaner ſeien. 


Geſtern verbreltete fih die Nachricht, daß Heinrich Rochefort fih in 
Berfailled befinde. Die Sache iſt vollkommen wahr. Der Verfaſſer der 
Laterne if am Montag von feinem Gefängniß auf der Inſel Re hier- 
bergeführt worden, um ſich mit der Mutter feiner beiden Kinder Marie 
Renault trauen zu laffen. Diefelbe hatte fih nach dem Falle der Com: 
mune in ein Kloſter zu Verſailles zurückgezogen, und fie liegt nun am 
Tode. Gleich nach ſeiner Ankunft wurde Rochefort in dieſelbe Zelle 
eingeſchloſſen, welche er im vorigen Jahre während feiner Unterſuchungs⸗ 
haft inne hatte. Er ſah nur den Gefängnißgeiſtlichen Abbé Follet, 
feinen ehemaligen Advocaten Jolly und den Deputirten Adam, welcher 
die Erlaubniß zur Reife erwirkt hatte. Zwei Tage verliefen mit der 
Erledigung der üblichen Formalitäten, und heute Vormittag ſindet die 
Als Zeugen Roche fort's find mehrere 
Journaliſten, nämlſch Ernſt Blum und Francois Victor Hugo, ſowle 
J. Deſtran und A. Jolly zugelaſſen. Heute noch wird Rochefort in 
feinen Strafort zurückgeführt werden. Die beiden Kinder, denen die 
heutige Ceremonie einen legilmen Namen geben ſoll, ſind, wie man 
weiß, ein Mädchen, Nocenie, jetzt 17 Jahr alt und ein 13jäbriger 
Knabe, Octave, welcher letztere von Frau Edmond Adam ſo zu ſagen 
adoptirt worden iſt. 5 

Der „Rappel“ erzählt eine ſpaßhafte Geſchichte von der Stadt 
Avray, welche jüngft den clericalen Deputirien Martin gewählt hat. 
Es follen nämlich dort in der Kirche Notre: Dame eine bei Oudinot 
angefertigte Glasſcheibe angebracht werden, welche die Herten Trochu, 
de Eiſſey und Laronclere le Noury darſtellt, wie ſie der heiligen Jung⸗ 
frau ihre Degen überreichen. Ein hübſches Geſchenk, meint dazu der 
„Rappel“, der Degen von Buzenval und derjenige von Metz; es iſt 


nur eine Schwierigkeit dabel, nämlich diefe, daß beſagte Degen bereits 


dem Kalſer von Deutſchland ausgeliefert worden ſind. 

Aus einer Mittheilung der „Pferdefleiſch⸗Geſellſchaft“ geht hervor, 
N die Pariſer im 3. Quartal dieſes Jahres 1144 Pferde gegeſſen 
haben. Im gleichen Zeitraum von 1870 verzehrten fie 1799 Pferde, 
im Jahre 1871 716 Pferde. 


4451 
* Paris, 6. November. [Von der deutſchen Occupations⸗ 


Armee.] Aus Reims meldet man von heute: Heute Morgen um 
10 Uhr verließ das letzte deutſche Bataillon, in Gegenwart des Unter- 
Präfecten und der franzöfiihen Intendanten, unſere Stadt; um 10½ 
Uhr hielten 50 Gensd armen ihren Einzug und wurden vom Unter: 
Präfecten, dem Maire und den Intendanten empfangen. 
iſt mit franzöſiſchen Fahnen geſchmückt. Die Wachtpoſten ſind von 
Pompiers beſetzt. Heute Nachmittag findet Muſik auf allen öffentlichen 
Plätzen Statt und des Abends wird das Theater eröffnet. 
wurde nirgends geftör. 
wurden geſtern geräumt. 
nur 10, nicht 28 Millionen Franken gekoſtet haben; jedenfalls immer 
noch eine bedeutende Summe. Die Baraken bei Ligny wurden bereits 
von deutſchen Truppen bezogen. 


Die Stadt 


Die Ruhe 
Vitry le Français, Saint Sesmir und Ay 
Nach officlöſen Blättern ſollen die Baraken 


[Hirtenbrief.] Wie der Biſchof von Orleans, ſo hat auch der 


Erzbiſchof von Paris einen Hirtenbrief erlaſſen, der für die Natio- 
nal⸗Verſammlung zu beten ermahnt. 
Kundgebungen, von den päpſtlichen Anſprachen bis zu den Predigten 
der Dorfpfarrer herab, fo wird auch hier wieder ſehr viel über die 
Schlechtigkeit der Menſchen im Allgemeinen und über die der Staats⸗ 
männer insbeſondere geſeufzt; was aber eigentlich von der National⸗ 
Verſammlung zu ferwarten it, bleibt in einen Schwall von dunklen 


Wie neuerdings in allen ſolchen 


Der Erzbiſchof von Paris rühmt die Macht des 


Der Erzbiſchoſ droht, daß die Franzoſen von andern Völkern 


ſ. w. 
[Der Handels⸗Mintiſter] hat ein Rundſchreiben an alle Han- 


delskammern gerichtet, um ſie aufzufordern, der Regierung die Verän⸗ 
derungen mitzutheilen, weiche fie in den Handels⸗Verkehr mit China 
einzuführen für nötbig erachten, das Siècle” äußert darüber: „Dieſer 
Handels vertrag, der feit 12 Jahren Frankreichs Handels verbindungen 
mit China regelte, it feit vergangenem October außer Kraft. Ce ift 


aber von beſonderer Wichtigkeit, da feit einigen Jahren die franzöoͤſiſche 


Seideninduſtrie in Folge europälſcher Mißernten China für feine Seide 
teibutpflichtig geworden if. Die Lyoner Fabrikation allein verbraucht 
jährlich 500,000 Kilogramm chineſiſcher Selde. Es handelt ſich darum, 
von der chineſiſchen Regierung eine Abänderung der Steuern, mit wel⸗ 


chen fie die in ibren Staaten für Frankreich beſtimmte Seide belegt, 
zu verlangen.“ China könnte fteilich mit einem Hinweiſe auf die 
neuere Handelspolitik Frankreichs antworten. 

[Herr v. Belcaſtel] it mit einigen Freunden eifrig bemüht, 
eine neue parlamenlariſche Gruppe unter dem Namen „katholiſche 


Fraktion“ zu begründen; doch ſoll der Plan nur wenig Anklang 
finden, da er die ohnehin in der Zerfegung begriffene Rechte nur noch 
mehr ſpalten würde. 


Großbritannien. 
London, 5. November. 


~ 


am ſchwarzen Brett bekannt, daß von dieſem Semeſter ab wiederum einige 
Stipendien im Betrage von 50 Thlr. jäbrlich, darunter das von der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde geſtiftete Rieſſer'ſche Gemeindeſtipendium für Juriſten, an 
jüdiſche Studirende hieſiger Univerſität zu vergeden find. Die Bewerber 
haben die allgemein vorgeſchriebenen Zeugniſſe beizubringen. — Ebenſo 
macht die „Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen“, eine Anſtalt zur Unter⸗ 
ſtützung ausgezeichneter Talente, bekannt, daß ſie in der Lage iſt, Unter⸗ 
ſtützungen 3 Die näheren Bedingungen ſind auf dem Anſchlage 
am ſchwarzen Brett einzuſehen. 

„„ [Die chriſtliche Liebe des Dr. Schian'ſchen „Wochen⸗ 
blattes“.] Herr Dr. Schtan erwähnt in der neueſten Nummer 
des „Kirchl. Wochenbl.“ die Eröffnung des „confeſſionsloſen !“ Johan⸗ 
neums zu Breslau, und ſagt dann: Die Breslauer haben auch gleich 
gezeigt, was fie unter confeſſionslos verſtehen. „Zur Ertheilung 
des evangeliſchen Religions⸗Unterrichts“, heißt es weiter, „haben fie zwei 
proteſtantenvereinliche Geiſtliche berufen, denen man die Confeſſions⸗ 
loſigkeit freilich nicht wird ſtreitig machen können.” — Spricht ſich 
nicht in dieſen Worten die wärmſte chriſtliche Liebe, eine echt collegialiſche 
Freundſchaft aus? 

[Einziehung von Goldmünzen.) Nach einer Verfügung des 
Raif. General⸗Poſt⸗Amtes in Berlin find die Poſtanſtalten angewiefen wors 
den, die ihnen zukommenden älteren Goldmünzen der deutſchen Bundes⸗ 
ftaaten, ſofern fie das geſetzliche Paſſivgewicht beſitzen, nicht wieder zu ber: 
ausgaben, ſondern an die betreffende Ober⸗Poſtkaſſe abzuführen. 

E. [Die Soirée des Waetzoldt'ſchen Männergeſang⸗ Vereins! 
brachte geſtern Abend nur Gelungenes zu Gehör. Das Programm enthielt 
faſt durchweg reizende Sachen, als 1) Im Walde (Text von Platen, Muſik 
von Mendelsſohn, arrangirt für Männerchor von Baumgartner); 2) Sonn⸗ 
tags am Rhein, ged. von Reinicke, comp. von Veit; 3) Der König von Thule, 
comp. von Veit; 4) „Die Nacht ift bebr und heiter“, ged. von Graf Strach⸗ 
witz, comp. von Conradin; 5) Der Gondelfahrer, ged. von Mayrhofer, comp. 
von Fr. Schubert; 6) Das Gluck von Edenhall (nach Uhland bearbeitet von 
Haſenclever, comp. von R. Schumann), ein prachtvolles Werk mit ergreifens 
dem dramatiſchen Effect; 7) Frühlingsliebe (arrangirt für Männerchor ven 
Baumgartner): 8) Wohin mit der Dre? (ged. von Reinicke, comp. von 
Gilder); 9) Altdeutſcher Schlachtgeſang, comp. von Rietz. Dazu kommen 
noch 3 allerliebſte Lieder, welche Herr Torrige in untadelhafter Weiſe und 
mit dem innigſten Gefühl vortrug. Die Stellen in dem Franz 'ſchen Liebe: 
„Daß mein Herz iſt ewig, ewig Dein!“ und in dem Rubinſtein ſchen „Räth⸗ 
fel”: „Du biſt der Stern der Höhe, die Blume ift mein Herz“ machten einen 
e e Eindruck. Die herrlichen Stimmmittel des gefeierten Sän⸗ 
gers kamen bier zur vollſten Geltung. Bezüglich der Leiſtung des Chores 
bat der Verein ſeinen bereits anerkannten Ruhm auch geſtern bewährt. 
Intonation, Präciſion, feine Nüancirung der charakteriſtiſchen Momente 
ließen nichts zu wünſchen übrig. Uebrigens beſitzt der Verein einen wahren 
Schatz von herrlichen Stimmen, namenflich im erſten Tenor und zweiten 
Baß. Von letzterem heben wir den braven Sänger des „Schenk“ (in „das 
Glück von Edenball“) beſonders hervor. Für das Intermezzo, welches der 
airget, Herr Lehnert, in dem trefflichen Vortrage eines Chopin ſchen 
Präludiums und der Schumann'ſchen „Arabeske“ den Hörern zum Beſten 
ab, ſind wir ſehr dankbar. Das die Räume des Muſikſaales vollſtändig 
üllende Publikum gab faſt nach jeder Piece durch mehr oder weniger leb⸗ 
haften Beifall ſeine Zufriedenheit mit den Leiſtungen zu erkennen. 

= PP= [Dampfer.] Der Dampfer „Delphin“ ift bereits nebſt lans 
dungsbrücke und anderweitigem Zubehör in dem Winterhafen (im Maries 
nauer Schlunge) placirt, während der Dampfer „Neptun“ in der Schiffs⸗ 
bau⸗Anſtalt des Herrn Piefke einem neuen Ueberbau, ſowie ſonſliger weſent⸗ 
licher Umgeſtaltungen unterzogen wird. 

+ [Unglüdsfälle] Der in der Actien⸗Wagenbau⸗Auſtalt in Pöpel⸗ 
witz beſchäftigte 18 Jahre alte Arbeiter Carl Sauer aus Riegersdorf, Kr. 
Neuſtadt, wurde geſtern Nachmittag um 5 Uhr beauftragt, in Gemeinſchaft 


[Der nationale Landarbeiter⸗ mit noch zwei andern Arbeitern drei mit Steinen und Ziegeln beladene 


Verein,] welcher aus der Bewegung in War wickſhire hervorgegangen Ciſenbahnwagen von dem Fahrgleiſe der Rechten derufer⸗Badn nach dem 


it, hielt geſtern feine erſte Halbjahzs⸗Sitzung ab. Er hat während 
feined kurzen Beſtehend gewaltige Foriſchrütte gemacht und zählt ſchon 
300,000 Mitglieder. Der Ausſchuß it mit dem Plane beſchäftigt, 
eine halbe Million landwirthſchafllicher Arbeiter nach Queensland in 
Auſtralien, nach Breſiien und den Vereinigten Staaten zu ſchicken, 
um auf diefem Wege die Lage dieſer Arbeiterklaſſe in Großbritannien 
zu heben. Mebrere Hundert Pfund Sterling find dem Vereine zur 
Ausführung des Auswanderungsplanes zugefloſſen und der katholiſche 
Etzbiſchof Manning hat dem Schriftführer des Vereins perſönlich feine 
Sympathie für die Bewegung ausgedrückt. Belde Gaben reichen aller⸗ 
dings nicht weit zu dem oben erwähnten großen Ziele. 

(Chriftopher Palles) ift geſtern als Attorney⸗General für Irland 
vereidigt worden. Er wird wohl nicht lange bleiben, denn der Oberrichter 
des iriſchen Schatzkammerhofes foll feine Entlaſſung eingereicht haben, und 
alsdann wird er dieſem im Amte folgen. Herr Palles, welcher von den 
lombardiſchen de Palatiis, die feit dem 15. Jahrhundert in Irland wohnen, 
ſtammt, hat nie im Parlament geſeſſen. ugh Law, der an Palles’ Stelle 
triſcker Solicicor⸗General wird, iſtzder Autor der iriſchen Landacte von 1870, 
war jedoch noch nie Parlaments⸗Mitglied und bewirbt ſich jetzt um den Sitz 
von Londonderry. a 

[Eine Tochter von Sir Anthony Rothſchild,] dem dfterreihifhen 
General⸗Conſul, wird ſich mit dem Hon. Mr. Jorte, einem Sobne des Earl 
of Hardwicke, verloben, obne aber desbald zum Chriſtenthume überzutreten. 
Es ift dies, wenn ich nicht irre, der zweite Fall, daß eine Tochter aus dem 
Haufe Rothſchild ſich einen Chriften zum Gatten nimmt. 


Amerika. 

New⸗Nork, 23. October. [Der nationale Handelsausſchuß 
(National Board of Trade)! hat feine Sitzungen hierſelbſt ber 
endigt. Einer feiner Beſchlüſſe lautet auf Abfaffung einer Denkſchrift 
an den Congreß, um einen auf weiter und liberaler Grundlage 
geftügten Gegenſettigkeitsvertrag mit Canada abzuschließen. Die 
canadiſchen Canäle folen erweitert werden und canadiſche wie ameri- 
kaniſch Schiffe gleiche Rechte auf denſelben haben. Verſchledene Bor- 
ſchläge, die auf die Förderung des Schifſbaues Bezug hatten, wurden 
ebenfalls beſprochen, doch kam man über die Mittel und Wege, die 
zu wäßlen feien, nicht ganz ins Reine. Die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze in den verſchiedenen Staaten wurde empfohlen, damit auch das 
Geld frei verkehren könnte. Außerdem wurde der Bau zweier Canale 
empfohlen, von denen der elne durch Florlda, der andere vom Fort 
St. Philipp nach dem Meerbufen von Merico geführt werden ſolle. 
Pin nächſte Sitzung ſoll am 2. October 1873 in Chicago Statt 
nden. > 
tori amerikaniſche Kohlenbandel] bat feit dem Steigen der 
Kohlenpreiſe in England einen bedeutenden Aufſchwung genommen. In 
Georgetown am Potomac berrſcht ein nie gelanntes reges Leben, da Auf 
träge für Sendungen bituminöſer Kohlen nach Bombay, Madeira, Egopten, 
Aden, Valparaiſo, Rio de Janeiro u. . w. eingelaufen find. Früher 
erſtreckte ſich der Handel faſt nie über das Gebiet der Vereinigten Staaten 

hinaus. Die Beförderung Übernehmen meiſtentheils ausländiſche Schiffe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. November. [Tagesbericht.] 


4 [Militariſches.] In der Zeit vom 1. bis 6. d. Mis. paſſirten 
verſchiedene Rekruten⸗Transvorte die bieſige Stadt, welche theils für Trup- 
pen der Garniſon und theils für Truppen anderer Armeecorps beſtimmt 
waren. Ebenſo gingen am 1. d. M. zwei Commandos vom bieſigen Train» 
Bataillon nach Alidamm, reſp. nach Frankreich ab. Erſteres war zur For: 
mation der 3. Comp. des Pommerſchen Trainbataillons Nr. 2, letzteres zur 
Ablöfung von Mannſchaften älterer Jahrgänge der N: ferve bei den Trup: 
pen der Occupations⸗Armee beſtimmt. Gleichzeitig wurden von demſelben 
Bataillon der Rittmeiſter Wolf und der Lieutenant Meridies laut Allerböchſter 
e 1. d. M. zum 8 für Erſteren 

er mann vom Kriegs⸗Miniſterium zum t in- 
bataillon Nr. 6 verſetzt. 3 3 ANDER: Senin 

—d. [Von der Univerfität] Das Curatorium des Gtipendienfonds 


Jaur Unterſtützung jüdiſcher Studirender in Breslau macht durch Anſchlag 


Innern des Fabziketabliſſements zu ſtoßen, zu welchem Zwecke ein eigenes 


Saen abrgleiß gelegt ift. Die betreffenden drei Wagen wurden durch 


einen Sto wegung geſetzt, worauf weg 
denden Senkung obne Anwendung aller Kräfte allein welter liefe Nr 


den Packwagen ſelbſt keine Bremſen angebracht find, fo mu 1 5 
ben an den Halteſtellen zum Stehen zu bringen, mittelſt Hebel kanten Biel 
baiten werden. Sauer jtedte nun unvorſichtigerweiſe feinen Hebebaum ftatt 
in die Flanſchen des Rades, zwiſchen die Speichen, in Folge deffen bei der 
Fortbewegung des Rades das Hebebolz mitgedreht und zuruückgeſchlagen 
wurde. Leider erhielt hierbei der bedauernswerthe Arbeiter einen 0 gewal⸗ 
tigen Schlag an die Stirn, daß er ſofort auf die Schienen taumelte, wo ſo⸗ 
geid die Räder der drei Wagen über feinen Oberkörper binweggingen und 
ein Tod augenblicklich erfolgte. Bei dieſem traurigen Unglücksfall ift Nies 
mandem eine Schuld beizumeſſen und iſt bereits amtlich feitgeitellt, daß die 
beim Anhalten der Wagen einen Arbeiter unter dem Befehle eines 
Aufſehers gehandelt haben. Zu wünſchen bliebe nur, daß hier eine baldige 
Umänderung des Schienengleiſes vorgenommen werden möchte, da die Wa- 
gen wegen der Senkung jedesmal mit großer Vehemenz in die Fabrik ein: 
laufen und fih daber beim Anhalten derſelben ahnliche Unglücksfälle wieder: 
bolen dürften. Der Leichnam des verunglückten Arbeiters wurde geſtern 
Abend nach dem geſchloſſenen Kirchhofe an der Berliner Chauſſee ddofi 
— Geſtern Mittag gegen 2 Uhr ſtürzte der 38jährige Arbeiter Wilhelm 
Werner am Nicolai-Stadtgraben von einem ihm anvertrauten unbeladenen 
Hürdlerwagen in Folge eigener Unvorſichtigkeit jo unglücklich auf das Stra⸗ 
ßenpflaſter berab, daß er mit dem linken Beine unter das Vorderrad des 
Wagens gerieth, wobei er einen Beinbruc erlitt und mittelſt Droſchke nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. — Ein auf der Nicolai: 
ſtraße Nr. 40 wohnender 0 
Unfrieden lebt, betzte geſtern feine große Bulldogge auf die ohnehin ſchon 
gepeinigte Frau, weil fie fih feiner Anordnung, ihn zu verlaſſen, nicht fügen 
wollte. Der Hund zerfleiſchte der Unglüdiihen Geſicht und Bruſt, fo daß 
dieſelbe ärztliche Hilfe im Allerheiligen⸗Hoſpitale nachzuſuchen gezwun⸗ 
gen war. 

+ olizeiliches.] Einem Handwerker wurde geftern Abend i 
einem plegen Tanzlokal ein ſehr werthvoller mit 3 e 
Ring während des Tanzes vom Finger gezogen. Da der Beſtohlene ſeinen 
Veriuſt nicht ſogleich bemerkte, und erſt ſpater das Fehlen des Ringes ge⸗ 
wahr wurde, jo gelang es ihm nicht mehr die Diebin, welche fih miltler⸗ 
weile aus dem Lokale entfernt hatte, zu erwiſchen. Glücklicherweise begeg⸗ 
nete er derſelben beute zufällig auf der Straße, woſelbſt er ihre Verhaftung 
bewerkſtelligen und zu feinem Eigenthum zurüdgelangen konnte. — Ein 
Dienſtmädchen übergab vor mehreren Wochen einer Freundin ihre ſämmt⸗ 
lichen Kleidungsſtücke, da daſſelbe leidend und krank ins Hoſpital geben 
mußte. Bei ihrer geſtern erfolgten Entlafjung aus dem Krankenbauſe wollte 
die Geneſene ſich wieder ihre Habſeligkeiten abholen, fand aber leider nichts 
mehr vor, da die unredliche Freundin in der Meinung, daß Jene ſterben 
werde, ſchen ſammtliche Gegenftände verſetzt und verkauft und den Erlös in 
ihrem Nutzen verausgabt batte. 

—d. [Der bekannte ſocial-demokratiſche Tin Hörig 
aus Hamburg,] welcher im vergangenen Frühjahr im Berein mit dem 
jugendlichen Kerſten aus Berlin das ſchleſiſche Gulengebirae, aus den Fonds 
des „Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins“ mit Thlr. unterſlützt, 
bereiſte, um die dortigen Arbeiter glacklich zu machen und der auch die das 
mals ſtrikenden Müller zu Breslau mit einem feiner Vortrage entjüdte, 
batte in einem Correſpondenz⸗Artikel über eine in Wuſte⸗Waltersdorf poliz 
zeilich aufgelöſte Verſammlung im „Neuen Social⸗Demokrat“ dem Polizei⸗ 
Verwalter einen Vorwurf gemacht. Hörig wurde in Folge deſſen angeklagt, 
konnte aber nirgends () aufgefunden werden. Dafür ift nun der damalige 
Redacteur des „Neuen Social⸗Demokrat“, Arbeiter Dito, zu 15 Thlr. Gely- 
ſtrafe, event. 6 Tagen Geſangniß, verurtheilt worden. 


— — 

+ Glogau, 7. Nobbr. [Zur Tageshronit] Das neue Thor und 
die neue Vabglhejsſtraße, welche beiläufig a der Commune — an 
85,000 Thlr. koſten, wird Montag feierlichſt eröffnet und dem öffentlichen 
Verkehr abergeben werden. — Unlängſt war auf hieſiger Poft en mit 10 
Zylm. Kaſſen⸗Anweiſungen beſchwerter Brief, aus Fun nach Berlin 
adreſſirt, ſpurlos verſchwunden. Bald darauf war jedoch entdeckt worden, 
daß der Brief, welcher in einem Beutel zur Bahn geſchafft werden ſollte, 


auf dem Poſthofe aus dem Beutel gefallen, von einem Briefträger gefunden 
und unterſchlagen worden war. Jener Briefträger, Namens Heinrich Garſuch, 


wurde in dieſen Tagen vom biefigen Kreisgerſcht wegen Unterdrückung eines 
der Poft anvertrauten Geldbriefes und einfachen Diebſtahls zu 5 Monaten 


Gefangniß und einjähriger Unfähigkeit ein öffentliches Amt zu bekleiden 


Mit drei Beilagen. 


verurtheilt. 


Packträger, welcher mit ſeiner Ehefrau in ſtetem 
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E Schweibnig, 8. November. [Berwaltungsberiht.] Der Bericht 
des Magiſtrats über die ſtädtiſche Sure im Jahre 1871 iſt erſchienen 
und ſtellt die Bevölkerungs⸗ und Finanz⸗Verhältniſſe unferer Stadt für den 
erwähnten Zeitraum zuſammen. Aus dem mit anerkennenswerther Sorg- 
falt und Klarheit zuſammen eſtellten Bericht heben wir folgende, auch für 
weitere Kreiſe wiſſenswer hl Doten hervor: Die Volkszählung am 1. De- 
cember 1871 ergab eine Civil⸗Bevölkerung von 14,439, alſo gegen die Zäh⸗ 
lung im Jahre 1867 eine Zunahme von 1650 Seelen; die Militär⸗Bevölke⸗ 
rung betrug 1384 Seelen. Unter den 502 Geburten befinden ſich 40 unehe⸗ 
liche, die Kahl der geſchloſſenen Ehen erreichte 150. Zugezogen ſind 379, 
fortgezogen 143 Perſonen. Es ftarben 479 Perſonen, unter dieſen 51 an 
den DaM herrſchenden Pocken, an welchen überhaupt 136 Menſchen er⸗ 
krankten. Die Todesfälle vertheilten fih auf die aufeinanderfolgenden Mo⸗ 
— nach den Zahlen 58, 47, 42, 31, 37, 30, 38, 46, 28, 26, 36, 60. Der 
Geſundbeitszuſtand war hiernach in den Herbſtmonaten am vortheilhafteſten, 
in den wärmſten Sommer⸗ und den kälteſten Wintermonaten am ungün⸗ 
ftigßten. — Der ſtädtiſche Gasconſum betrug 8,676,000 Kubikfuß, von wel 
chen 2,126,442 Kubilfuß zur öſſentlichen Straßenbeleuchtung gebraucht wur: 
den. — Am Schluſſe des Jahres 1871 betrug die Schülerzahl des Gymna- 
fums 390, der höberen Töchterſchule 108, der evangeliſchen Knahenſchule 
318, der hiermit verbundenen Mittelſchule 249, der evangeliihen Mädchen: 
ſchule 440, der katholiſchen Knabenſchule 349, der Propinztal⸗Gewerbeſchule 
66. Der Procentſatz der Freiſchüler in den Elementarſchulen erhebt ſich von 
e e e e e Aae Ben 

; ine zwe A = 
gung verſchafft, wurde im Durchschnitt von 58 Kindern beſucht, deren Erlös 
für gefertigte Waaren 141 Thlr. betrug. Die Stadt beſaß gegen Ende des 
1 a 1871 ein Geſammtvermögen von 135,964 Thlr., von welchem 96,019 

hlr. frei verfügbar blieben. Dieſe Summe weiſt, mit Rückſicht auf den zur 
Amortiſation beſtimmten Ertrag der Gasanſtalt, gegen das Vorjahr ein De- 
ficit von 37,195 Thlr. auf, welches ſich in folgender Weiſe erklärt: Es find 
9821 Thlr. zum Erwerb von Grundſtücken, zur Ausführung von Neubauten 
5860 Thlr. verwendet worden. Dieſe Summen dürfen alfo nicht als ver- 
loren für die Stadt angeſehen werden, fondern find durch eutſprechende, dem 
Gemeinweſen nutzende Gegenwertbe erſetzt. Die Armenpflege verlangte 
einen Mehrzuſchuß von 2711 Thlr. Sämmtliche ſtädtiſche Schulen haben, 
mit Ausnahme der Propinzial⸗Gewerbeſchule, ihren Etat, und zwar um die 
Geſammtſumme von 1087 Thlr. berſchritten, während die Provinzial⸗Ge⸗ 
VVV 
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ift eine ebranögabe — 1090 Thlr. entflanden. Her Neft des Deficits 
7 en — — die Koſten dar, welche der Krieg der Schweid⸗ 


. a gt f 
R. Neichenbach, 8. Nobbr. [Kath. Kirchhof. — Kaſerne.] Eine 
brennende Tagesfrage ift augenblicklich bei uns die katholiſche Kirch⸗ 
bofsfragel — Der alte tatpoliiche Kirchhof ift fo überfüllt, daß ſchon im 
bor. Jahre die Beſchaffung eines neuen Gottesackers der hieſigen katholiſchen 
Gemeine zur Pflicht gemacht wurde. Das zu dieſem Zwecke erwählte Co⸗ 
mite foll durch verzögerte Unterhandlungen mit den Grumbbefigern in die 
mißliche Lage gekommen fein, ſetzt für das als Kirchhof in Ausſicht ge 
nommene Ackerſtück einige hundert Thaler mehr bezahlen zu müſſen, als es 
für eine mindeſtens ebenſo günſtige Parzelle vor einiger Zeit zu zahlen 
atte, und beſchloß zur einſtweiligen Aozaplung auf die Kauſſumme und 
zur Anlage des Kirchhofes von den Mitgliedern der katholiſchen Gemeinde 
einen vorläufigen Beitrag von 50 pet. der Klaſſenſteuer zu erheben. — 
Dieſer Beſchluß ſchaffte allgemeine Erregung und aus der Gemeinde bildete 
ſich zur Vertretung ihrer Intereſſen ein anderes Comite, das die Beſchlüſſe 
des erſtgewählten bei der königl. Regierung anfocht, von dem Princip aus- 
gebend, ein billigeres Ackerſtück zu erwerben, bei welchem die Kaufbedin⸗ 
aungen inſofern günstiger find, als der Zuſchuß der königl. Regierung auf 
Anzahlung und vorläufige Einrichtung des Kirchhofes ausreichen und 
die Tilgung der Reſtkauſſumme ſich auf die nächſte Generation noch 
veriheilen würde. Bereits fanden in dieſer Sache mehrere öffentliche 
Gemeinde⸗Verſammlungen ftatt und harrt vieſelbe noch der Enſcheidung. — 
Unſere Stadt kommt nun auch in die Lage, eine Kaſerne bauen zu müſſen, 
da vom Militärfiscus eine ſolche nebit Exercierplatz beanſprucht wird, an: 
dernfalls unſere Garniſon von bier verleat würde. In Anbetracht des durch 
eine Garniſon der Stadt erwachſenden Nutzens, beſchloß die letzte Stadi⸗ 
verorbdneten⸗Verſammlung die Anlane einer Kaſerne und erſuchte den Ma- 
iftrat, ÞieferRalb mit ben Militärfiscus in Unterhandlung zu treten. — 
Kor einigen Tagen verließ uns der allgemein hochgeachtete Hr. Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Rachner, welcher ſeit einer Reihe von Jahren an bieſigem 
Kreis⸗Gerichte thätig war; er folgte feiner Berufung nach Ratibor und fand 
im Kreiſe feiner Freunde und Bekannten ihm zu Ehren ein Abſchiedsſouper 
ftatt — Ein eigenthümlicher Fall ſpielt fih jetzt in einem benachbarten 
Dorfe ab; ein Stellenbeſitzer zog mit in den Krieg gegen Frankreich er ver⸗ 
ſcholl und es erfolgte feine Todegerklärung; feine Frau verheirathete ſich 
inzwiſchen zum zweiten Male und jetz: foll plötzlich der erſte Mann zurück⸗ 
lebten, welcher bis jept in Algier als Ö:fangener gewejen ift. — Die Win, 
terbergnügungen haben auch bei uns schon ihren Anfang genommen; ein 
Theater » Verein hält alle vierzehn Tage feine Porna 1755 
die Abonnements Concerte der Poltmann ſchen Kapelle vereinen 
regelmäßig einen Theil des hieſigen muſilliebenden Publikums und die 
Muſik⸗Kapelle des 38. Regiments aus Schweidnitz gab geſtern bier ein 


0 aali ö Fyelus von 6 Concerten reihen zu können; 
Concert, um daran möglichſt einen Cyclus e e 


Piecen verſieht, als 


die nötbigen Aufbeſſerungen der 


run bn 

rung befinden ſich ja eben 8358 
5 agiſtrat der Stabtv P à 
einfa ein kaut welche dann in aller Fern babon eherne lin lung 
Gehalserböhung pro 1872 ohne 1 8 nen Diefigen Clemen- 
N Waſſergeworden ift, jo bat Magiftrat er Gianroerore aan otini 


n vorläufig für 1873 Theue⸗ 


zunge zulagen ſe bewiüigen. Außer den Lehrern Gottj chling, Arnold 


rücken in höhere Gehälter ſchon verbe in Laufe dieſes Jahres durch Auf⸗ 6 


2 wo $ “ 
1. Januar 1873 ab monatlich nur 2 Thlr. en I Er 9 09 dom 
Theuerungszulage bekommen ſollen, wird allen übrigen vom gebai k fang 
punkt ab eine ſolche Zulage in Höhe von 4 Thlr. 5 Sgr. ana ich ert 
währt werden; doch fällt diefe Zulage bei Allen ſofort weg, wenn es gel ge: 
gen fein wird, daß Magiſtrat und tönigl. Regierung fi, über eine all 5 
meine Gehaltserhöhung im Laufe des kommenden Jabres einigen 15 0 
ſomit kann die auf 1350 Thlr. veranſchlagte Theuerungszulage eines Tages 


Fanz oder zum Theil zu einer Fata Morgana werden. Stadtverordneter 


berrmann beantragte in wohlmeinendſter Abſicht, man möge den Lehrern u 


te ‚au. * euerun Zzulage doch ſchon vom 1. October c. ab bewilli p 
Allein der u fel mit 14 gegen 19 Stimmen. Rector Kurts en 
onrector Tecklenburg find von der Theuerungszulage ganz ausgeſchloſſen; 
Erſterer, weil ſich fpäter ein Moment wohl werde finden laſſen, ihn ber der 


allgemeinen Lehrergeballsregelung zu bedenken; Letzterer, weil er „noch zu 
ertrag mit Rector Kurts, welcher gegen einen ſehr mäßigen Mietdszins das 
malige katholiſche Schulgebäude bewohnt, zum 1. Juli 1873 gekandigt 
zu de. — Die ganze ſtädtiſche Lehrerſchaft aber iſt ſelbſtredend über die ihr 
2 Theil gewordene große und zeitgemäße Theuerungszulage von 4 Sgr. 

f. reip, 2 Sgr. 1 Uf. pro Tag, und über die fogar in Brieg bis jetzt 
Werz e Art und Weiſe ihrer Verabreichung ganz außer ſich 

Ude 805 


; 8 ochlowitz, 7. November. [Ein beklagenswerther 
~ all ereignete ſich hierorts am heutigen Tage. Ein ſoeben aus der 
Du kommender Bergmann jo an dem Brunnen vor feiner Wohnung ein 
Selke etanntes: Kind weinend ſtehen. Auf ſein Befragen erzählte ihm das⸗ 
Dime sich ihm beim Waſſerholen die Kanne in den Brunnen gefallen ſei. 
; ſich lange zu befinnen, eilte der mitleidige Mann in ſeine Wohnung, 


Dar t 


Maine. t Schwie 


Erſte Beilage zu Nr. 526 der Breslauer Zeitung. 


kurze Zeit bier iſt.“ Ebenſo wurde dem Magistrat zugeſtimmt, daß der Mieths⸗ S 


4455 


holte einen Strick, band das eine Ende deſſelben um feinen Leib, das andere 
an die Brunnenkette, und ließ fih von 1 — vorübergehenden Bekannten in 
den Brunnen hinunterwinden. Kaum in der Mitte des Brunnens ange⸗ 
langt, riß der Strick und der Gefällige ſtürzte in den beſonders ſehr tiefen, 
ausgepflaſterten Brunnen. Durch ſchnell herbeigeholte Hilfe gelang es, den 
Verunglückten nach faſt einer Stunde aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu be⸗ 
freien. Eine nähere Unterſuchung ergab, daß er beide Beine gebrochen hatte. 
Er wurde ſofort in das nahegelegene Krankenhaus geſcha 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 8. November [Bon der Börſe.] Auf günflige 
auswärtige Notirungen, insbeſondere in Folge der Mittheilungen über 


Speculationspapiere ſowie einheimiſche Bankactien waren gegen geſtern 


erheblich höher. Die günflige Stimmung hielt bis zum Schluſſe der 


Börſe an. 

Creditactien pr. ult. eröffneten 209 ¼ und ſchloſſen 209 bez.; 
Lombarden pr. ult. 127 bez. u. Gd.; Oeſterreichiſche Süberrente 65°, 
bis ½ bez. u. Br. 

Banken lebhaft bei ſteigenden Courſen. Es gewannen Schleſ. 
Bankverein 1 ½, Breslauer Discontobank 1, junge 1 /, Wechslerbank 
1¼, Maklerbank 3, Oſideutſche Bank 1 pCt. 

Eiſenbahnen wenig belebt. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn etwas niedriger. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actten abermals nahezu 
7 pCt. höher, 248 ½ — ½ bez. u. Br.; pr. ult. 249—8¼½—9¼ bez. 


Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfs⸗Actien begehrt, 172 bez. u. Br., gewannen Daft 


3½ pet. 

Breslau, 8. Novbr. [Amtlicher cten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleejaat, rothe feft, ordinäre 11912 Tble, mile 12—13 Thlr., feine 
14—15 Thlr., hochfeine 15% —16%, Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße febr felt, ordinäre 12—14 Tölr, mittle 15—17 Tbir, fein 18—191 
Thlr., hochfeine 20% —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) böber, pr. November 554 — 7 Thlr. bezahlt, 
Nopember⸗December 57% —½ Thlr. bezahlt, December-Januar 57% Thlr. be- 
pi Gd., April⸗Mai 56% —57—56% Thlr. bezahlt, 

ezablt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 115 Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kllogr.) pr. November 434 
Thlr. Gd. 


November⸗December 22% 


s lt, 
r. Br., Jauuar⸗Februar 22% lr. baoh 


Deutſche Feuer⸗V.⸗Geſ. zu 
November 18, —% Thlr. bezahlt, November⸗December Deut a eriih.Gel. - | — | — 
f il⸗Mai 187/24 Sau all dei. 40 40 


- Sonnabend, den 9. November 1872. 


rung auf der Auſſig⸗Teplitzer Bahn in ſtetiger Entwickelung bereits im lau- 
fenden Jahre 34 Pete Ceutner erreichen dürfte. Die verſchiedenen 
induſtriellen Unternehmungen, welche fih ihr Operationsfeld in Weſtphalen 
und Oberſchleſien ſuchen, find in der höchſten Blüthe. Wir bemerken, daß 
die Actien des Bochumer Kohlengewerkes ſich in raſcher Zeit von 110—300, 
die Harpner von 100 auf 480, die Boruffia von 80 auf 340 hoben. Erſt 
in letzter Zeit hat: ih die Induſtrie auch auf das Dux⸗Teplitzer Revier 
geworfen. Es ift anzunehmen, daß die Actien dieſer Unternehmungen auch 
einen ſtetigen und naschen Aufſchwung nehmen, um ſo mehr, da gerade die 
Eiſenbahnen in der dortigen Gegend, anſchließend der Production der Kohle 
fih in ganz bedeutendem Maße vermehren, \ i Anz r 
febr beträchtliche ift. Die Durer Kohle, welche im Beginn ihr Abſatzgebiet 
auch nur in nächſter Nähe, in Böhmen und im angrenzenden Sachſen hatte, 
bat allmalig daſſelbe auch bedeutend ausgedehnt und concurrirt bereits 


; -Durer Kohlenwerke ift nicht zu zweifeln, daß 
noh Ae Ban Hklasgebiel eröffnen wird, indem man fie in bielen 
Fabriken Böhmens zum großen Theile der Oberſchleſiſchen vorzieht. Von 
den verſchiedenen Kohlenfeldern im Dux⸗Teplitzer n 
Oberleitensdorfer und Ladowitzer Kohle berühmt un ie ihlich ihre Ber. 
derart, daß fie im Erzgeblege zu melallusgiihen Sieden team 11. und 12 
wendung findet. Die Subscription auf obige Aclien fin ils thält der im 
November c. zum Paricourſe ſtatt. Alle weiteren Details en 


Inſeralentheile abgedruckte Proſpecte. 


F EA A i icht, daß 
in, 7. Nobember. [Herrmann Gerſon.] Die 1 

. Gerſon ' ſche Gaal an einige Banthäufer b 0 30 als 
lung in ein Actienunternehmen verkauft fei, kann die „Geri eſcheitert 
verfrüht bezeichnen. Die gepflogenen Unterhandlungen find paton e At 
daß unter den Gebrüdern Gerſon eine Einigkeit nicht zu Berl 10 des Ge⸗ 
re Herr Julius Gerſon durchaus gegen den Verkau J 
es ſein. 


Berlin, 7. Novbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
sT 


= 3188 
2 2 5 3, Cours. 
Name der Geſellſchaft. 2. 2 Š 2 pri u 
2 2 — ._ QS 
8 
Juni 57% Thlr. 2 IA e 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 46 51 4 |1./5.Ipr. St. . 
Aachener Rückve ef D 33/41 J fr. 3. — do. 600 G. 
ie, Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 20 21 do. pCt. 133 G. 
lr. Gd., April⸗Mai —. Baseler Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 7 k — pr. St. — 
erl. Land⸗ u. Wa a: 36 ffr. 3. — | do. — 
Thlr. Br. pr. November 22% Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtal 25 1/1.) do. 340 B. 
Decemher⸗Januar | Berl, es gr Ge. 5275 do. do. 152 B. 
Thlr. Br., neue Uſance 23% Tolr.] Berl. Lebens⸗Verſi a R ; do. do. 652 B. 
Thlr. Br. Mai-Juni Colonia, Feuer⸗Berſich.⸗G. zu Köln 46 55 do. do. 1890 B. excl 
>eptember:October neue Uſance 24% Tolr. Br.] Concordia, Lebens⸗B.G. zu in 10 0% 4 | Do. | bo. | 5758. 
ernn. D. D. 


anot ar e e e OOOO TUR Ie UUR e i GU eO 
2 
maps 


ril⸗Mai do. do. 
Thlr. bezablt. Düſſeldorfer allg. Transport⸗B.⸗G. 40 | 35 A| do. 132 B. 
ink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. [22% 37% 1,1.| do. — 
Loco 16 Tblr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Gd., pr. gorama, allg. B.⸗-Act.⸗G. zu Berlin |12 | 1 k — | do. | 300 G. 
November 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. bis 16 . 18 Sgr. — Pf. bez., Germania, Lebens⸗VB.⸗G. zu Stettin 10 | 5 ffr. Z.“ — | do. 120 G. 
reine 85 z — 15 ch 8 ann = re 00d Ber a 0 125 1/1.) pCt. m 
5 ! U Ir. 22 Sgr. „bezahlt, alles pr. | Kölniſche Hagel-Berih.:Gel. ...- do.] do. | 102 G. 
1O Duart beti G0 EEE 58 Kind ae Err 8 an w be. | 123 9. 
Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: n eipziger Feuer Berfih.-Gef.. .. - - 1./6. pr. St. 1780 G. 
Breslau, 8. Novbr. IEffectivgeſchäft.] er 100 Kilogramm netto.)] Magdeburger ge os 1/1} do. 995 G. 
Weizen felt, weißer 74—8K—9% Thlr., gelber 74Y—8%4—8% Thlr. — | Magdeburger Hagel-Beriih.-Ge). . 6% do.] do. 94 B. 
Roggen feft, ſchleſiſcher 57 68% Thlr. — Gerſte unverändert, féle- | Magdeburger Lebens Verſich⸗Geſ. 27 5 do.] do. | 106% G. 
ſiſche 44-4454 Thlr. — Hafer ruhig, ſchleſiſcher 4 bis 4% dis 44, | Magdeburger Rückverſich⸗Geſ. . 14 do. | pCt. | 198 ©. 
Tolr. — Erbien ohne Geihäft, Koderbien 54—5% Thlr., Futtererbſen] Medlenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u Sparbank T| 511/7 do. 17 b} G 
444% Tole. — Wicken ohne Frage, ſchleſiſche 4—44 Thir. — I Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weiel |; 56 | 5 |L/L| do. |265 G. 
Bohnen unverändert, ſchleſiſche 6 EA Se! galiziſche 64—6% Thir. — | Nordſtern, Lehens⸗B.⸗G. * Berlin 5%| 4 do. pr. St.] 101 B. 
Lupinen, feft, gelbe 2% —3 ee Thlr., blaue 2% 2% 3% Thlr. — | Preuß. Hagel-Berfih.Gel. . .- .. . Of 4 |1/1.! do. 7 G. 
Mais offeriert, 5% —5%a—6 Telr. — Delfaaten underändert, Winterraps] Preu ee e Berlin 12! 4 do. do. | 119% B 
5. 10 10% Thlr., BWinterrübfen 9—9%—9% Tplx., Sommerrübſen 3% | Breu ens⸗Verſich.⸗Geſ .. 7 4 do. do. 103 G. 
bis 9—9% Thlr., Dotter 748% —8% Thlr. — Schlaglein unverandert, Preuß. Nationa B.G. zu Stettin 26 | 4 do. pCt. — 
8-9—9% Thlr. — Hanffamen gefragt, 6 bis 6% bis 6 Ir. SR B.⸗G. zu Frankf. a. M. 464 do. do. T 
(Ber 50 Kilogramm.) Rapskuchen, angeboten, ſchleſiſche 2% bis 2% Jeni 2 chrani er m see: 12 | 4 do. pr. St. . 
Tlr., ungariſche 27 —2½ Thlr. — Kleeſaat feft, weiße 16—18 bis 20 Abeiniſch⸗Weſtſal. Rücverſich⸗Geſ. 6 | 6| 4 do. pk. 100 B. 
bis 22 dlr, roth 14—16% —16% Wir. — Thymothee 7—-8-8% Tol.] Sachhſche Rüdverich-äeh -~ 12% 20 4 de. do. |110% Ø. 
— Leinkuchen 3 bis 37 Thlr. Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 204 do. do. 132 B. 
Der Markt verkehrte heute für Roggen und Weizen in unverändert] Thuringia, Verſich⸗G. zu Erfurt. O| 4 do.] do. 91 G 
ine Daun. Für feinſten Weißweizen herrſcht rege Frage. Oelſaaten uc N 710 5 1J vo 
uber ; in Weimar 181 5 = 
a Union, See: u. 318-0. zu Stettin |16 28 | 4 1/1] do. 1217 9 


x. Breslau, 8. November. [Von der Oder.] Das Wafer des Stro⸗ 
mes iſt in anhaltendem langſamen Fallen: dadurch die Fahrt der auf der 
Tour nach hier begriffenen Kähne wieder ſchwieriger, und da der Segelwind 
wenig beſtändig ift, treffen die beladenen Kähne nur vereinzelt bier ein. 
Sollte nicht bald ein beſſerer Waſſerſtand und Segelwind fih eiaſtellen, 19 
werden bei anhaltendem Kahnmangel die Ausſichlen für das Frübfabreatt 
ſchaft trübe bleiben. Im Unterwaſſer find angekommen: Imiella, m 
Gütern von Stettin; Hilbig, Guftab piel und Brendel, mit Gütern von 
Berlin; Baumgart, mit Gütern von Domburg; Simon mit Ziegeln von 
Pogel; Mendich und Pilz mit Ziegeln von Reichwald. 

Breslau, 4. November. [Neue Gründung.] Wir hören, daß Be⸗ 
he im Gange find, eine (producten Maller⸗Bant am hieſigen Platze 
zu gründen. 


. ĩͤ v 2 
„ Schleſiſche Tuchfabrik Jer. een & Comp. (Commandit 


ümberg. Ausführung des Beſchluſſes 

Geſellſchaft auf Aetien) zu Grunberg]. In Au b 
der ee erben 5 5 ausgegeben. Hiervon 
find die erſten Actienzeichner bie Halite die ſewellen naer von Actien die By 
Hälfte zum Courſe von 104 % zu n seht Die 5 igen 
Actionäre können mithin auf zwei Acten 1 bein 8 5 ie n⸗ 
ldung des Bezugsrechtes hat in paor m Schleſiſ en Ban oerein 
oder bei den Herrn Gebrüder Agander in der Zeit vom 17. bis incl. 23. 
November zu geſchehen. (ſ. Juſ⸗) 
„Lc geben Beri aſts⸗Regiſter des Breslauer Stadt⸗ 
ü vas Oele fepitl beträgt eine Milion Tlv. 
gevihieß eingetragen Herrmann Heller General⸗Direclor, Herr Frie- 
egenwärtig it Herr reter des General⸗Directors. (f. Inf.) 


drich Rademacher, Stellvert í 
; ft] Anmeldungen auf die Actien 
„ [Leipziger Pisconto Gesche een e 


File Aeg tere nde Matte Die ge⸗ 
8 


ſumtionsquankum fol jedoch noch 
a Šabniation von . 2 
onderen Erfolg verſpricht. 
Wr wovon Er 12. d. M 
e 


Londoner Colonialwaaren- Markt.] Mittwoch, 6. November. 
1 5 aber ftetig; mehrere ſchwimmende Ladungen Bahia „ 
nach den Ver. Staaten begeben. — Kaffee ſtramm, eine ſchwimmende La⸗ 
dung Bahia zu nicht beröffentlihtem Preiſe wurde 
kauft. — Reis und Jute ruhig. — Thee ftetig. 
Metalle ruhig, aber ſtetig zu unveränderten Preiſen. 


s Generalverſammlungen. 
[Königshulder Stabl- und Eiſenwaaren⸗Fabrik.] Ordentliche General⸗ 
beriammlung am 28. November in Brelau. (f. Inf. 
[Mäbriſch⸗Schleſiſche Maſchinen⸗Bau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ußerordentliche General⸗Verſammlung am 


ſchaft, vorm. F. A. Egells.] 
26. i Rovena een Aſchaft für z > 
entral-Actien⸗Geſellſchaft für Tauerei in Köln. i 
General-Berfammlung am 4. Dec. d. J. zu Köln. ae ne 
.. 
Aus weiſe. ; 
1Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Berjonen- Güter: 
Im Monat October find eingez Verkehr. Verkehr. 
1) Bel der Sberſglef Fand tbah 
Hauptbahn 
leinſchließlich Wilhelms: iane 
; eiſſe⸗Brieger Bahn, 
jedoch excl. der Strecken Breslau- 
Münſterberg u. Bof en⸗Bromberg): 
1872 nach vorläufigem Abſchluß 104,763 


Extra- Summa. 
ordinär. Thlr. 


lden. > 
ebseinnahmen der rumäniſchen Bahnen.] Der foeben erſchie⸗ 
nene Wochenausweis No. 42 weiſt für die Periode dom 18. bis 24. Octo⸗ 
J. ein plus von 156,229 Francs aus. 


ſo daß deren Anzahl bereits eine 


flüffigeren Geldſtand in Wien eröffnete die Börſe in feter Stimmung. mit Erfolg auf den Märkten von Stettin, Hamburg, Magdeburg, 1 — 


do. 120 bb. G. 


für den Continent ge⸗ 


in, a FE 25 


’ í 605,349 99,000 _ 809,112 ° 
im Januar bis October 945,958 5,383,905 941,090 7,270,953 
1871 nach definitiver Feſtſtellung 92.676 148 980 2 777 
im Januar bis October 834,709 5,096,953 904,495 6,886,157 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn i 
(im Bergwerks⸗ und Hütten-NRevier): 12,434 
1872 nach vorläufigem Abschluß — 11,974 427 167371 
las beter Sf = e e 1 
1 efinitiver Feſtſtellung n . 1 
im Januar bis October — 1% lol 152421 
8) Bei der ee 
enbahn: 119,441 16, 178,441 ° 
1872 nach vorläufigem Abschluß 33300 1,060,324 164,061 1,606,695 
im Januar bis 8 37907 121,648 16,973 176,528 
1871 nach definitiver See ung 277/242 943,034 163,433 1,483,709 
an i 
4) Bei der St u: Poſener 
$ 22,805 64,246 11,500 98,051 
1872 nach * as 215,737 90518 114/647 973811 
im b ng 22029 619 1 114,14 
1871 nach beinitiber Naben 205999 he 107.178, 120980 
i z 
tahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik. r Jahres⸗Ab⸗ 
bende unt 18750 beimet fih im Inſerakentheile.) 
fäl | vember. [Südbahnausweig.] Die Einnahmen vom 


— 


art 


28 
Der: 


[Deutfche Transatl 110 fal 
Deutſche Transatlantiſche Damp ahrts⸗Geſellſchaft.] Die zweite 
Einzahlung von 20 pt. ift mit 40 Thlr. per Nell bis 2 2 — 5 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft zu leiſten. 

(Actien. Geſellſchaft Eiſenwerk Carlshbütte.“ ] Die reſtirenden 50 pCt. 
find mit 100 Thlr. per Actie am 1. December d. J. in Berlin bei Frege, 
Simon u. Co. zu leiſten. . 


1 
(Schleſiſche Boden -⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Der Umtauſch der In⸗ 
terimsſcheine Nr. 1 bis 2880 gegen Originalſtücke findet vom 11. bis 
15. November ſtatt. (f. Yni.) j 

[Phönix, Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.] Die 
Dividende pro 1871—72 gelangt vrm 2. Januar 1873 ab mit 15 pCt. gleich 
30 Thlr. für die Actien Lit A. und 25 pCt. gleich 25 Thlr. für die Actien 
Lit. B. in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zur Auszahlung.] 


Verlooſungen. 
[Schwediſche 10⸗Thaler⸗Looſe.] Ziehung am 1. November. à 14,000 
Thlr. No. 65,764. à 1000 Thlr. No. 213,885. à 500 Thlr. No. 26,444. 


2 Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Stralfund:Roftod.] Ein neu auftauchendes Eiſenbahnproject Dem: 
min⸗Roſtock, ſoll dem Handelsminiſterium Veranlaſſung gegeben haben, auf 
die Herſtellung einer Bahn von Stralſund nach Roſtock die Aufmerkſamkeit 
zu richten. Die Berlin⸗Stettiner Gellſchaft iſt bekanntlich im Beſitze der 
Conceſſion für dieſe Bahnſtrecke, hat aber früher von dem Bau Abſtand 


genommen. 


[Die Aarbahn! bat Hoffnung, weiter fortgeführt zu werden. Die þef- 
ſiſche Ludwigsbahn fol wegen Ankaufs der Linie Diez⸗ Zollhaus bei dem 
Staate angefragt haben. Indeß wird fie erft die Strecke Mainz- Frankfurt 
nach Wiesbaden⸗Limburg fertigſtellen. 


[Metz ⸗Reichsgrenze.] Die Tbeilſtrecke Metz⸗Amanvillers der von 
Frankreich begonnenen Eiſenbahnlinie Metz⸗ Verdun ift in Betrieb geſetzt 
worden. 


Breslau, 8. November. 5 ches.] Laufe des Monats 
September dieſen Jahres find folgende neuen Bahnſtrecken und Stationen 
dem Verkehr übergeben, beziebungsweiſe als neu eröffnet gemeldet worden: 
Von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ; 
die 2,73 Reichsmeilen lange Bahnſtrecke Sirehlen: Münfterberg mit den 
Stationen Strehlen, Steinkirchen, Heinrichau, Münſterberg am 1. Sep⸗ 
tember für den Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr. 
Von der Preußiſchen Oſtbahn 
die 0,71 Meilen lange Zweigbahn Petershagen⸗Rüdersdorf ohne Zwiſchen⸗ 
ſtation am 15. September für den Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr. 
Von der Oeſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn i x 
am 20. September die Stationen Blumenau zwiſchen den Stationen 
Preßburg und Neudorf der ſüdöſtlichen Linie für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ 
Von ber Esten Ungarisch Galtziſchen Cifenbab 
Von der Erſten Ungariſch⸗Galiziſchen Eiſenbahn 
die 2,55 Meilen, lange Strecke Chyrom = Krofciento Gortiehung der 
Strecke Przemysl⸗Chyrow) am 1. Juli c. und die 1,07 Meilen lange 
Strecke Kroſcienko⸗Uſtrzyki am 3. September d. J. mit den Stationen 
Chyrow, Kroſcienko und Uſtrzyki für den Perſonen⸗ und Güterverkehr. 
Zur Vermeidung einer Verwechſelung der Station Höchſt der Taunus- 
bahn mit der Station gleichen Namens der heſſiſchen Ludwigsbahn iſt er⸗ 
forderlich, daß bei den nach Hoͤchſt beſtimmten Sendungen jedes Mal auf 
den Frachtbriefen die betreffende Bahn mit in die Augen fallender Schrift 
bezeichnet wird. s 
Die Halteftelle Janikow und Station Zlotnik der Poſen⸗Bromberger Bahn 
erhalten von jetzt ab erſtere den Namen „Amſee“ und letztere „Guldenhof“. 
,, r. d A ER 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 8. Novbr. [Handwerkerverein.] Herr Prof. Palm 
ie Zweck feines geſtern gehaltenen Vortrags dahingeſtellt, die Mit⸗ 
glieder durch Auseinanderſetzung der geographiſchen Berhältnifie Schleſiens 
vabin zu belehren, daß, wie überhaupt die Lage und Natur eines Landes 
weſentliche Grundbedingungen für das Loos feiner Bewohner ſeien, auch 
die Zuſtände Schleſiens nicht n e ſondern in Lage, Geſchichte und 
Charakter der Schleſier begründet ſeien. Das e für 1872 iſt 
mit Erinnerung an Schillers Geburtstag auf dem 16. November feſtgeſetzt 
und ſoll in Feſt⸗Ouverture, tr und Feſtrede, Tafel mit Feſtliedern und 
Ball beſtehen und lud Herr Lindner die Herren Vortragenden im Voraus 


zur Theilnahme ein. Der Eintritt koſtet für Mitglieder 3 Sgr., für Gaſte 


10 Sgr., Damen zahlen 5 Sgr., das Tafelbillet 6 Sgr. 

6 Breslau, 8. November. [HanbmertersBerein.] E der letztge⸗ 
baltenen Repräſentanten⸗Verſammlung wurde zum erſten Vorſitzenden Herr 
Dr. med. Eger einſtimmig gewählt; zum zweiten Vorſitzenden, nachdem der 
bisherige, Herr Turnlehrer Rödelius, abgelehnt hatte, Hr. Pur 
Nippert; zu Vorſtandsmitgliedern die Herren: 1. Bergel, Bu halter, 
2. Die terle, Wertführer, 3. Freyhan, Kaufm., 4. Hofferichter, Kauf- 
mann, 5. Hüllebrandt, Stadtrath, 6. v. Kornatzki, Zeichnenlehrer, 
7. Krauſe, Literat, 8. Lichner, Muſiklehrer, 9. Lindner, Bidhauer, 
10. Rödelius, Turnlehrer, 11. Schilling, Tischler, 12. Vollmer, 
Eifenbahnbeamter. Hierauf erſtattete Hr. Bergel als Vereinskaſſenführer 
den Kaſſenbericht: Die Einnahme betrug 605 Thlr., wozu jedoch ein Zu: 
ſchuß von 130 Thlr. aus dem Reſervefonds des Vereins gehört, die eAus⸗ 
gabe 565 Thlr., ſo daß 35 Thlr. Beſtand blieben; der Reſervefonds (ehemals 
Baufonds) beläuft ſich zur Zeit auf 1700 Thlr., die nun aber mit 40 pCt. 
verzinſt werden, der Ueberſchuß der Vergnügungskaſſe erwies fih auf 49 Thlr. 
26 Sgr. 6 Pf. Nach Erſtattung dieſer Berichte fand die Neuwahl der Com- 
miſſionen ſtatt. 


% Breslau, 7. November. [Freireligiöſe Nn Mit der 
letzt gehaltenen Erbauung war auch die „Jugendweihe“ ( nfirmation) 


zweier Knaben, von denen der Eine einer auswärtigen freireligiöſen Gemeinde 
angehörte und eines Mädchens verbunden. — In dieſen Tagen ging dem 
Vorfland ſeitens des Bureaus der Abgeordneten die amtliche Benachrichtigung 
zu, daß die im vorigen Jabr eingereichte Petition der Gemeinde bezüglich 
eines Geſetzentwurfs über die nun ſchon ſeit faſt 30 Jahren erbetene Erthei⸗ 
lung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die Gemeinde und andern For⸗ 
derungen der freireligiöfen Gemeinde der Regierung andererſeits in ihren 
weſentlichen Theilen zur Abhülfe überwieſen worden fei. 


T. Breslau, 6. Nov. [Stiftungsfeſt des Vereins zur Hebung 
ber Ziegelinduſtrie.] Unter Vorſitz des Lieutenants Mündner (Zedlitz) 
fand heut die ftatutenmäßige Monatsſitzung des Vereins zur Hebung der 
Ziegelinduſtrie um 10% Br Vormittags mit daran fih knüpfendem Stif- 
iungsfeſte im Hotel de Siléſie ftait. Die Tagesordnung war folgende: 
1) Geſchäftlicher Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins; 2) Ret- 
nungslegung und Dechargeertheilung; 3) ſtatutenmäßige Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes; 4) Antrag auf Aenderung des § 6 der Statuteu und freie Be⸗ 
ſorechung. — Der von dem Vereinsſecretär vorgeleſene Jahresbericht gab 
ein ziemlich klares und anſchauliches Bild über die Entſtehung des Vereins 
und ſeine Thätigkeit. Es waren in dieſem Jabre 14 Sitzungen abgehalten 
worden, 10 meiſt wiſſenſchaſtliche Vorträge gehalten und 54 Anträge einge⸗ 
bracht und erledigt worden. Die Vereinsmitglieder haben in dieſem Jahre 
nahe an 90 Millionen Ziegeln fabricirt, davon Eins nahe an 6 Millionen, 
keines der Mitgliever aber unter einer Million. — Der Rechnungsabſchluß 
war ein günſtiger zu nennen, da trotz des geringen Beitrages von 2 Thlr. 
yro Jahr und Mitglied und den nicht unbedeutenden Ausgaben, ein Ueber⸗ 
{hub vorhanden war; dem Schagmeilter Herrn L. Cohn wurde gebühren: 
zer Dank gezollt. — Die Neuwahl des Vorſtandes erfolgte durch Stimm: 
zettel und wurde der frühere Vorſtand mit abſoluter Majorität wieder ger 
wählt, derſelbe ammt die Wahl an und verſpricht dem Verein nach wie 
vor ſeine Thätigkeit zu widmen. Bei der freien Beſprechung waren es 
bauptſächlich 2 Punkte, die den Verein beſchäftigten: 1) zweckmäßige Bieoel: 
Hanbpreſſen, 2) Ofenanlagen, um Feuerungsmaterial zu erſparen. Der Ver⸗ 
ein will teine Mühen und Opfer ſcheuen, um durch comparative Verſuche 
die Probleme zu löfen und find zu dieſem Behufe bereits Verbindungen mit 
renommirten Technitern angeknüpft worden. — Das gemeinſchaftliche Diner, 
bei welchem wir Gelegenheit hatten, ſehr liebe Gäſte zu begrüßen, verfloß 
in ungetrübter Heiterkeit; heitere Toaſte erhöbten den Frohſinn und wurde 
durch das Feſtgedicht mit feinen ſcherzbaften Anſpielungen manche Reminis⸗ 
con; aufgefriſcht. Dem Vorſtande wurde für die vorzüglichen Arrangements 
aufrichtiger Dank gezollt. 


* 
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Berlin, 8. November. Der Kaiſer hat die Miniſter zu einer 
Conſeil⸗Sitzung heute Mittag 2 Uhr zuſammenberufen, welcher der 
Kronprinz beiwohnte. 

Der franzöfiihe General: Poftdirector Rampont it aus Petersburg 
hier eingetroffen. 

Berlin, 8. Novbr. Die „Nordd. Allg. Z.“ dementirt ſehr ent- 
ſchieden die Nachricht von der Verſandung des Panzerſchiffes „König 
Wilhelm“ in Wilhelmshaven und fügt hinzu, das Schiff liege wohlbe⸗ 
halten im Trockendock zur Erneuerung des Bodenanſtrichs und der ge⸗ 
wöhnlichen alljährlichen Reviſton. Die Befürchtung einer Verſandung 
des Baſſins in Wilhelmshaven iſt unbegründet. 

Berlin, 8. November. Der „Reichs⸗Anz.“ meldet die Theilnahme 
des Kronprinzen an dem heutigen Mintſter⸗Conſeil. 

Der „Spen. Ztg.“ zufolge haben die Beſchlüſſe des Miniſteriums 
über die Abänderungen der Kreisordnung bereits des Kaiſers Geneh⸗ 
migung erhalten. 

Tilſit, 8. Nov. Heute kam hier der erſte Cholerafall vor. 

Dresden, 7. November. Bei der weiteren Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über Organiſation der Verwaltung beſchloß die 2. Kammer 
den Wegſall der Friedensrichter, ſowie die Zuſammenſetzung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes aus Mitgliedern, welche in freier Wahl von der Bezirks⸗ 
verſammlung gewählt werden. Die auf Beſchränkung der Oeffentlich⸗ 
keit der Ausſchußſitzungen, ſowie auf Einräumung eines dem Amts⸗ 
bauptmann gegen die Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes zuſtehenden 
fuspenfiven Veto gerichteten Anträge wurden mit großer Mehrheit ab: 
gelehnt. Der öͤſterreichiſche Botſchafter in London, Graf Beuſt, wohnte 
den Verhandlungen im Zuhörerraume bei. 

Dresden, 8. November. Nach dem Dresd. Journ.“ empfingen 
die ſächſiſchen Majeſtäten heute von 9 bis 2 Uhr zur Beglückwünſchung 
die fremden und ſächſiſchen Milttair⸗Deputationen, ertheilten dem Gra- 
fen Beuſt und dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Gontaut Biron 
beſondere Audienzen, nahmen die Glückwünſche des diplomaliſchen 
Corps, beſonderes der Abgeſandten mehrerer Fürſten und von zahl⸗ 
reichen Landesdeputationen reiche Ehrengaben an. Der König ertheilte 
mebrfache Gnadenbezeugungen: der Kriegsminiſter Fabrice wurde zum 
General der Cavallerie ernannt und dem früheren Kriegsminiſter 
Rabenhorſt der Charakter eines Generals der Infanterie verliehen. 
Nachmittags 3 Uhr iſt die Königin von Preußen Eliſabeth, die 
Zwillingsſchweſter der ſächſiſchen Königin, hier eingetroffen. Die Stadt 
if feſtlich geſchmückt und beflaggt. 

Dresden, 8. Nov. Die zweite Kammer beendigte die Berathung 
des Geſetzes betreffs der Organiſation der Verwaltung und nahm die 
Beſtimmungen über die Kreishauptleute und die Bildung der Kreis- 
ausſchüſſe an. 


Telegraphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 

Nom, 8. Nov. Die italteniſchen Nachrichten melden offictös: Zu⸗ 
folge des ttalieniſch⸗ſchweizeriſchen Vertrages in der Gotthardbahnfrage 
ift der dritte Theil der Tunnelarbeiten einer italleniſchen Geſellſchaft 
zu übertragen, aber ſowohl die italieniſchen Ingenieure, welche dieſe 
Arbeiten übernehmen ſollten, als die italieniſche Regierung halten 
Favre's Bediogungen unannehmbar und verweigern ihre Betheiligung, 
wenn nicht der Favre 'ſche Vertrag in weſentlichen Punkten abgeändert 
wird. Die italieniſche Regierung verlangt in einer ausführlichen Note 
an die Schweizer Regierung und an das Berliner Cabinet die Abän⸗ 
derung des Favre'ſchen Vertrages, gleichzeltig erklärend: Italien würde 
andernfalls die Gotthardbahn⸗Convention kündigen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Ans Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Nov br., 12 Uhr 26 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 209. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 207%. Lombarden 
E ` De PON- Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 49. 

ier — Feſt. 
eizen: vember 80%, April⸗Mai 81. Roggen: Nobbr.⸗Decbr. 54%, 
April⸗Mai 55 öl: Nopbr.⸗Dec. 22%, Dec.⸗Januar 23. Spiritus: 
November 18, 09, November⸗Dechr. 18, 17. 

Berlin, 8. Novbr., 2 Uhr 26 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 

— Felt, animirt. 


(J. Depeſche) vom 8. 7. 2. Depeſche) vom 8. 5 
Bundes⸗Anleihe . _— 100% J Oeſterr. 1864er Looſe 92% | 92% 
5proc. preuß. ale — — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 126% 5 
4% pr. preuß. Anleihe 100% | 100% | Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% 
3% pr. Staatsſchuld. 89% 89% oln. Pfandbriefe. 76% 6? 

oſener Pfandbriefe 90% 90% | Boln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 65 

chleſiſche Rente... 95% | 95% iriſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Lombarden 127% | 126% 4 Kpr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Oeſterr. Staatsbahn 207% | 206% ten e . 837 93% 
Oeſterr. Credit⸗Actien — 208 Wien 2 Monate 91% | 91% 
Italieniſche Anleihe. 66% 66% Ja lang. — 147 

merikaniſche Anleihe 97 h mdon lang — 16,20% 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% 51% aris kurz y 79% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% | 48% arihau 8 Tage 82% | 82% 
1860er Looſe 96% | 96% Oeſterr. Banknoten 93% | 93% 
Oeſterr. Papier⸗Rente 61% | 61% Ruſſ. Banknoten ... 82,11 | 82% 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65% 65% | Nordb.⸗St.⸗Priorit. — == 
Centralban t 123 123 Braunſchw.⸗Hannov. — — 
5 — — Lauchhammer — — 

115 Bankverein 182 181 Berl. Wechslerbank 81 81 
Breal. Discontobank 143% | 142% | do. 7 —5 do — — 

do. junge -....:. 136% | 136 Iſchl⸗Ebenſee — s9 
Bresl. Wechslerbant 144% | 143% granto Stulienerbnt 99 99 
Bresl. Maklerbank 179% | 177 uſtro⸗Türken u — 
Makler ⸗ Vereinsbank 146 145 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 90 90 
Prov.⸗Wechslerbank 12244 122% Kramita men 110 109 

trepot⸗Geſellſchaft 104 104 Wiener Unionbank 170% | 170% 
Waggonfabrik Linke. 102 102 Petersb. int. Holsbnk. 128 128 
Oſtdeutſche Bant... 115 114% | Bresl Delfabrit.... 97% | 96% 
Eijenbahnbau..- - - - 117% | 118 Reichseiſenbahnbau 122% | 122 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 173% | 170 eſtph. Marmorwrë. — en 
Maih-Fabr.Shmidt 85, | 88 | Schlel. Centralbant 100 100 
Laurahütte - 249 247 Hahnſche Effectenbank 138 138% 
Darmſtädter Credit 227 214 Schleſ. Vereinsbank. 116% | 115% 
Oberſchl. Litt. A... 233% | 234% | Harzer Eiſenbahnbed. 105 104% 
Breslausfreiburg .- 139% | 139% Erdmannsdrf. Spinn. 97% | 98 
Bergiſche + -- 136% | 136% į Kronprinz Rudolfsb. — — 
Görlitzer 107% ! 107 Product. - Handelahl, — — 
Galizier. 106% | 105% | Neueſte franz. Anleihe — zi 
Koln⸗Mindener 172% | 172% Sennob-Oypothetbnt. — — 
Mainzer 182 181 otthardbahn were — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St⸗A. 135½ | 136 | Wiener Arbitrageno. — — 
Rechte O-⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 13344 | 134% | Weimar⸗Ger. St.⸗A.— ER 
Warſchau⸗Wien .. 89% | 89% I do. Prioritäten — a 

Wien, 8. November. [Schluß⸗Courſe.] Sehr günftig. ; 

N 45 205 

Dare 65, 90 65, 75 Staats Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen . 60, 20 70, —| Actien⸗Certificat. 333, — 329, 50 
1860er Looſe 102, 50 |102, 20 Lomb. Eiſenbahn. ... 204, 50.203, — 
1864er Looſe . . 143, — 142, 70] London 107, 90107, 50 
Eredit-Actien .-.... 335, 20 333, 30 Öalizier -~ ........ 228, —|228, — 
Nordweſtbahn 216, 75 216, 75 Unionsbant ....... 276, — 273, 50 
Nordbahn do 206, 50 206, 75] Caſſenſcheine 161, —|160, 75 
Malo red: ng. 325, 50 323, 251 Napoleonsd'or . 8, 624,18, 62% 
Frane vn m 133, 75133, 501 Paris N |= = 


a —— — Te — 
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26% [Verkebrserleichterungen mi 
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aliener 67, —. Lombarden 18, 11. Türken 53,03. Amerilaner 
8 en uhr. [Sälus-G 5 i 
ewyork, 8. November., r. uß⸗Courſe. 
auf London in Gold 108%. Goldagio 12%. I Er 12850 6 113, 
865 114%. Juinois 130. Erie⸗Bahn 5377. Baums 
wolle 19%. Mepl 7 D. 30 C. Raff. Petroleum in Newyork Gallon 
re 6% Pfd. 26 Nr. 12 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. November. 


7 Bar. Therm. Abweich. Wind⸗ Allgemein 
Drit t. bom Richtung und 9 e 
or: ER Mittel. | "Starte Himmels⸗Anſicht. 
Mo — 


rg. Auswärtige 5 


G 
8 randbaj326,4 0,2 W. ſchw. geſt. Abd. Nordlicht. 
A ersburg 331,1 5,60 — 


x W. mäßig. bewölkt, Nordlicht. 

9 — — — — — 

7 Moskau 330,4 5,7 — W. ſtark. bedeckt. 

7 Stodholm 32288 5,33 W. mäßig. heiter. 

7 Skudetzuas 336,6 6.1 WSW. lebhaft. bewölkt. 

7 Gröningen 336.7 64 — SSW. ſchwach. bewölkt. 

7 Helder 2205 8.80 SW. ſtark. — 

Tabea 3:03] 2 Wen fof ng 
riſtianſd. 320, 91 — . ſtark. bew x 

7 Paris 13427! 26| WSW. ſchwach. Nebel. 22 

Morg. Preußiſche Stationen: 

7 Memel 1336 6 78 6,1 JW. ſtürmiſch. trübe. 

7 Königsberg 337.5 5,8 44 SW. ſtark. trübe, Regen. 

6 Danzig 338.0 62; 29 — bedeckt. 

7 Cöslin 338,9 4,6 23 W. mäßig. bewölkt. 

6 Stettin 340,1 4,4 2,1 [W. mäßig. eiter. 
utt 336,0 5,3 29 [W. ſtark. wolkig. 

6 Berlin 340,1 6,2 36 [NW. ſchwach. bewölkt. 

6 Poſen 3382 4.0 2,3 WSW. mäßig. beiter. 

6 Ratibor 3328 50 3,8 NW. ſchwach. olkig. 

6 Breslau 230, 47 25 W. ſchwach. völlig heiter 

6 Torgau 338,5 3.3 0,4 SW. lebhaft. beiter. 

6 Münfter 339 7 5,0 2,0 [W. ſchwach. Nebel. 

6 Köln 340,1 4,2} 0.4 SSd. mäßig. pens heiter. 

6 Trier 337,3 2,71— 06 0. ſchwach ebel. 

7 Flensburgſ388 0 7, — SW. ſtark. bewölkt. 

8 Wiesbaden 3382 1.24 — W. ſchwach. heiter, Reif. 


Schiller ⸗Verein. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung des Schiller⸗Vereins findet ftatt 
Sonntag, den 10. November, Nachmittags 4 Uhr, im Locale der höheren 
Töchterſchule, Alte⸗Taſchenſtraße, wozu die Herren Mitglieder hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Zur von Schillers Geburtstage gemeinſchaftliches 
Abendeſſen mit Muſikauffübrungen im Saale der Loge Horus Zimmerſtraße, 
unter Betheiligung von Damen und Gäſten. Anfang 8 Uhr; Couvert 
25 Sar. Tafelbillets können bis ſpäteſtens den 9. November, Abends, bei 
dem Caſtellan der Loge, Stadtkoch Wagener, abgenommen werden. 

Der Vorſtand des Schiller⸗Vereins. 
. G. v. Gtruenfee [6351] 
Handelskammer zu S Duiß: 
Plenar⸗Sitzung am 16. Schwei 

Es gelangte zunächſt die in der vorigen hia einer ſpateren Berathung 
vorbehaltene, vom Ausſchuß des deutſchen Handelstages geſtellte Frage über 
Warrantſyſtem und Muſterſchutz zur Discuſſion. 

Ueber das Warrantſyſtem enthielt ſich die Handelskammer aus Mangel 
an Erfahrung über Lagerhäuſer eines definitiven Urtheils. 12 5 er⸗ 
klärte ſich dieſelbe mit 8 Stimmen gegen 4 gegen Emanation eines Muſter⸗ 
ſchutzgeſetzes und zwar hauptſächlich aus folgenden Gründen: weil 1) die bes 
treffenden Induſtrien auch ohne Muſterſchutz ſich- bisher ſtark entwickelt 
hätten; 2) bei dem ſchnellen Wechſel der Mode und dem erleichterten Ber- 
kehre der Erfinder eines Muſters durch die Priorität in der Einführung 
deſſelben ſich hinreichenden Entgeld für ſeine Erfindung verſchaffen könne, 
und 3) weil die Schwierigkeiten in der Durchführung eines ſolchen Geſetzes 
unabſehbare feien. — In Nag Requiſition des Magiſtrats zu Pleſchen, 

t Ruß and anzuſtreben, wurde beſchloſſen, bei dem 
Königlichen Hohen Handelsminiſterium dahin zu petitioniren: 

Zu bewirken, daß 3 , 

a. die Amtsſtunden der ruſſiſchen Zollämter feſtgeſtellt reſp. geregelt und 
b. Exemplare des ruſſiſchen Zoll⸗Tarifs in deutſcher Ueberſetzung in den 
Grenzzollämtern zur beliebigen Einſicht ausgelegt werden. 

Hieran ſchloß ſich die Mitſheilung über Emanation des nordamerikaniſchen 
Zoll⸗Tarifs, über ein Schreiben des Herrn Grafen von Burghauß über 
den Mangel an Arbeitskräften bei der Landwirthſchaft als eine Folge der 
Entwickelung der Induſtrie, über den durch die königliche Regierung zu 


4 | Breslau mitgetbeilten Miniſterial⸗Erlaß, betreffend das Ausſcheiden eines 


Drittbeils der Handelskammer⸗Mitalieder. In Folge des Letzteren wurden 
die Herren Dr. Websky und Kauffmann im Kreiſe Waldenburg, die Herren 
Stockmann und Kopiſch im Kreiſe Schweidnitz und Herr im Kreiſe 
Reichenbach ausgelooſt, und für dieſelben die Neuwahl im Monat December 
angeordnet. Es ſchloſſen ſich daran Mittheilungen über die ſtatiſtiſchen 
Nachrichten von den preußiſchen Eiſendahnen, über Legung der Handels- 
kammer⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1871 über die Anträge des großbritanniſchen 
Conſuls zu Danzig, und des Redacteurs Sandler zu Leipzig, um Mit⸗ 
theilung der diesſeitigen Jahresberichte, ſo wie der Nachrichten über den 
Gang von Handel und Jaduſtrie während des abgelaufenen Quartals und 
endlich noch der Beſchluß, das hieſige königliche Kreis⸗Gericht zu erſuchen, 
die Anmeldung von Handelsfirmen auch durch das hieſige Kreis⸗Blatt zu 
veröffentlichen. [1950] 
Schweidnitz, den 4. November 1872. 
Die Handelskammer für die Kreiſe Neicheubach, Schweidnitz 
und Waldenburg. 
Dr. E. Webs ty. 


Geschäfts- Veränderung. 
Von Dinstag, den 5. November o. ab befindet sich 
mein Geschäfts-Lokal im [6258] 


Neuen Staditheater. 
F. Karsch. Kunsthandlung. 


ur Beachtung.] Von ſammtlichen Conditoreien in den Vorſtädten 
a ri e1 die ſich einer beſonders günftigen und für das 
Publikum bequemen Lage, ſo wie eines großeren Comforts zu erfreuen ptas: 
Letzteres mag waheſcheialich in dem coloſſalen Miethszins, dem dergleichen 
Geſchäftslokale unterliegen, ſeinen Grund haben. Um ſo angenehmer iſt es 
uns, berichten zu können, daß es dem Conditor Herrn Härtel, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 13, gelungen tit, für ſeine vorzügliche Conditorei ein Lolal zu 
erlangen, pra in jeder Vezieþung den Wünſchen des Publikums Rech⸗ 
nung trägt. . 

Die gute Lage am Schweidnitzer⸗Stadtgraben, alſo in der mi des 
Stapt⸗Theaters, Galiſch Hotel ıc. dürfte beſonders den Theaterbefuchern 
empfohlen fein, und dieg um fo mehr, als nebſt den ſchönen Leſezimmern 
auch noch eine comfortable Bierſtube mit Ausihant von verſchiedenen Bieren, 
Grogg, Glühwein zc. eingerichtet ift. . $ 

„Für Herrſchaften zu Caffee, Thee und Abendgeſellſchaften ift für eine aus- 
reichende und vorzügliche Auswahl feiner Conditoreiwaaren geſorgt. Kur 
viele en d:8 TE Härtel hat ſich 3 e —5 We 

anges würdig angeſchloſſen und verdient mit Recht eine gr ui 

[6556] i Mehrere Beſucher. 


F 


+ . 
ur Linderung der jeden Winter wiederkehrenden Nothſtände, welche in 
8 Keen allgemeinen Theuerung 


3 1 „A alt in 
foll in 1 ai unire Suppen en der Karmeliter⸗Kaſerne, 


dieſem Jahre wegen der 


r. 20, Kleine Groſchenſtraße — 
Nr. 7, Adolphſtraße, 


Nr. 22, Löſchſtraße — 0 
11, Trinitasſtraße — im 
ae 94. Uferstraße — im Schulhauſe, 


wieder eröffnet werden. 


feſten Vertrauen auf die ſtets bewieſene Mildthätigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger bitten wir für unſern guten Zweck um reichliche Gaben an Geld und 
Naturalien. Wir wiſſen, daß wir 9 e Heime penati bitten! 
r : Ange Beiträge iu Empfang zu nehmen 
und wird über dieſelben öffentlich quittirt werden. a 14585 


Die Unterzeichneten ſind bereit, 


Breslau, den 4. November 1872. 


Der zeitige Vorſtand der 
Freiherr von Uslar⸗Gleichen, 
Polizei⸗Präſident. 


Die Vor 
Fr. von Seidlitz, Bahnhofſtr. 19. 
Am Wäldchen 4. Frl. von Schlebrügge, 
Königsplatz 1. Fr. Rogalli, Ohlauufer 8. 
ſtraße 68. Fr. ac Scheitnigerſtraße 8. 


r. am on. Ei 8. 
riftführer: 
7. 1 Matthiasſtr. 81. 
i 


Die 
Stadtrath Weisbach, i 
Partikulier Rohr, ch, Palmſtr 


ſtraße 7/8. Kaufmann Natzky, 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Kaufmann Herrn L. Tichauer aus 
Myslowitz beehren wir uns allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. [1942] 

Tworog, den 7. November 1872. 

M. Ansbach und Frau. 


Als Neuvermählte. [6576] 
Waldemar Zimmer, Erbſcholtiſeibeſitzer. 
Marie Zimmer, geb. Edle v. Helmſchildt. 
Conradswaldau, den 9. November 1872. 


Albert Panofsky, 

Friedrike Pandofsky, geb. Wechſelmann, 
Neuvermählte. [1946] 

Krakau, den 8. November 1872. 


Die heut Morgen 3 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Emilie, 
eborne Steinberg, von einem kräftigen 
bhen, erlaube ich mir hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 
reslau, den 8. November 1872. [4881 
A ; Wilhelm Lillge. ] 


Heute wurde meine liebe Frau Agnes, geb. 


riedemann, von einem gefunden Madchen 
glücklich entbunbett den J. dbb A, 
i . , ° e . 
eee Reimann, Paſtor. 


l 


E a ee er 
elle beſonderer Mittbeilung zeige ich 
bert bie 4 — erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem kräftigen Kna⸗ 
ben ergebenſt an. [1939] 
Liſſa, Poſen, den 7. November 1872. 
Dr. Gude. 


Gestern Abend verschied zu Dresden 
mein theurer Vater, der Königl. Preuss. 
Rittmeister a. D. und Johanniter 

Louis Freiherr von Wilcke, 
Was, zugleich im Namen der übrigen Hin- 
terbliebenen, statt jeder besonderen Mel- 
dung ergebenst anzeigt 14873] 
Arthur Freiherr von Wilcke. 
Breslau, den 7. November 1872. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern früh 8% Uhr entriß uns der Tod 
nach ſchweren Leiden unſern geliebten Gatten, 
Bruder, Schwager und Onkel den Strumpf⸗ 
waarenfabrikant Ernſt Guftan Fromberger 
im 58. Lebensjahre. Leicht ſei ihm die Erde. 
Breslau, den 8. November 1872. [4877] 
Maria Fromberger geb. Woeppel, 
als Gattin, i 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Begräbniß Sonntag Nachmittag 2 Uhr. 
Trauerhaus Große Scheitnigerſtr. 17. 


Am 5. d. Mis. ſtarb hierſelbſt der Stadt⸗ 
Alteſte und Buchdruckereibeſitzer Herr Guſtav 


eumann. Derſelbe hat dom Jahre 1836 
ab bis zum Jahre 1840 als Protokollführer 


Stadtverordneten und vom letztgedachten 
Ba, e aa e 
1; en reichen Erfahrungen un 
r un mit dem regiten Gier für 
3 9 Si biefigen Commune gewirkt. 
m wabriten ſeine des Wortes ein Ehren⸗ 
liebevoller Rathgeber Mitpürgern waleſch ein 
er Rathgeber — ſeinen Coll h 
treu ergebener Freund. en Collegen ein 
Deshalb betrauern wir den Sei des 
1 glorbenen tief und Aufrihtig 
ebrung gedenken. er ſtets mit Liebe und Ver⸗ 
Jie igis Aſche. 1943] 
eiwitz, den Bi Nodemb 
Der Magiſtrat. Die ate 


Familien⸗Nachricht 
Verlobte. Pr.⸗Lt. im We n 1 
Ne. 2 Hr. Herrmann mit verw. Frau Gli it 
det) Broenner geb. Meletta in Mainz. 
Verbindungen. Hr. Hptm. b. Goetze 
mit Frl. Jda Bergmann in Osnabrück 
Hptm. à la snite des Magdeb. Fuüſ.⸗Regts. 
Nr. 36 u. Lehrer am Cadettenhauſe Hr. 
Athenſtaedt in Wahlitatt mit Frl. Valeska 
v. Pfubl in Liegnitz. Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im 5. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 94 Hr. v. Steu⸗ 
ben mit Frl. Ida b. Ziegeſar in Dracken⸗ 
dorf bei Jena. Kgl. Preuß. Lt. a. D. pr 
v. Almeida mit Frl. Margarethe v. Baſily 
in Odeſſa. { 
Geburten. Ein Sohn: Dem Herrn Crb- 
landmarſchall v. Bülow in Gudo, dem Herrn 
ihrn. v. Wolff auf Dickeln in Livland. — 
ine Tochter: Dem Hptm. und Comp. Chef 
im 3. Magdeb. Inf. - Regt. Nr. 66 Herrn 
v. Hering in Magdeburg, dem Lieut. im Ol⸗ 
denb. Drag.⸗ Regt. Nr. 13 Herrn Frhrn. 
v. Eckardſtein in Luneville. 
Todesfall. Verw. Frau Kammerherr 
und Beh. Kammer-Nach v. Goethe in Weimar. 


Verein für klassische Musik. 
Sonnabend, den 9. November. 
Haydn, Quartett Es-dur, 6571] 

Bach, Chromatische Fantasie und ee 
Beethoven, Quartett A-dur, 


ſtands⸗Da 
Fr. Nitſchke, Grünſtr. 9. Fr. a 
Domplatz 2/3. Fr. von Bra 


Neue Tauenzienſtr. 69. Parti 


9 
[ 
rück. 
S 
9 


Alle Breslauer, die sich für die Pflege der Gesundheit interessiren, 
werden auf den höchst wichtigen Artikel in der heutigen Nummer der 
„Breslauer Nachrichten“: 

Die Gesundheitsverhältnisse der Breslauer Bevölkerung Im October 1872, 
von einem bedeutenden Fachmanne, ganz besonders aufmerksam gemacht, 


beſonders fühlbar werden, 
folgenden Lokalen: 


. U 
im Schu ulbauſe, 


4457 


Eutgegnung. 


In der erſten Beilage Nr. 516 der „Breslauer Fei 
ige 


einem aus Leobſchütz eingeſandten Referate über die bie 


Suppen⸗Anſtalten. 


Moritz Sachs, 
Schatzmeiſter, Ring 32. 
men: 1 
Ä meinen 
el, 
Frl. Geisler, Kl. Scheitniger⸗ 
Fr. Kopiſch, Schuhbrücke 50. 


der Stadt und 
lier Peuckert, Gräbſchner⸗ 
Scheitnigerſtr. 2. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 9. November. „Die Afris 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe. Deutſch von F. Gumbert. 
Muſik von G. Meyerbeer. (Selica, Frau 
Robinſon; Ines, Frl. Meißner: Vasco 
de Gama, Hr. Roloman Schmidt: Nelusco, 
Hr. Robinſon; Groß⸗Ingquiſitor, Herr 
Brandſtöttner.) 

Sonntag, den 10. November. „Der Frei 
ſchütz.“ Oper in 4 Akten von F. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber. (Agathe, Frl. 
v. Bretfeld; Aennchen, Frl. Steinherr; 
Max, Hr. Bollé; Caspar, Hr. Brand⸗ 
ſtöttner; Ottokar, Hr. Maurer.) 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 10. November. „Ein ſchlech⸗ 
ter Menſch.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
von J. Roſen. Vorher: „Guſtel von 
Blaſewitz.“ Dramatiſche Anekdote in 1 Akt 
von Schleſinger. Zum Schluß: „Fauſt 
und Gretchen.“ ramatiſcher Scherz in 
1 Akt von E. Jakobſon. Muſik von A. Lang. 


NDW Theater. 
Sonnabend, den 9. November. Gaſtſpiel des 
et Marie Fröhlich, vom Landes: 
ändiſchen Theater in Brünn, und des Hrn. 
Albert Telek, vom deutſchen Actien⸗ 
Theater in Peſt. „Die Banditen.“ Buffo⸗ 


Oper in 3 Akten nach dem Franzöfiichen | ſitz 


des Meilhac und Halevy. Deutſch von E. 
Dohm. Muſik von Jaques Offenbach. 
Falſacappa, Hr. Albert Telek, 18 

rl. Marie Fröhlich.) 6584] 

Sonntag, den 10. Novbr. Zur Stiller: 
feier. Neu einſtudirt: „Die Karlſchüler.“ 
Schauspiel in 5 Akten von H. Laube. 


Sing akademie. 
Zum Gedächwiss an den 
vor 25 Jahren erfolgten Tod 


Mendelssohn’s. 


Dinstag, 12.Nov., Abends? Uhr 
im Springer schen Concertsaale 


Elias. 


Oratorium von Mendelssobn, 
unter Mitwirkung des Herrn G. Henschel 
aus Berlin. 

Billets zu numerirten Plätzen à 20 Sgr., 
zu nicht numerirten à 15 Sgr. und zu 
Stehplätzen à 10 Sgr. sind in der Leuckart- 
schen Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung 
(Clar & Hoffheinz), Kupferschmiedestr. 13, 
zu haben, Jedem Billetabnehmer wird ein 
Plan der Plätze gratis verabfolgt. [6288] 


Königliche 
Hof-Musikalien-, 
Ñ Buch- & Kunst- 
' Handlung 


von 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Reih. 
Bibliothek 


für deutſche, franz. u. engl. Literalur 


e von 
Julius Hainauer. 


Musikalien 
Leih-Institut 


a von 
Julius Hainauer, 
Journal- 
Lese - Zirkel. 
SR ern 


| Abonnements 
Bedingungen 
Catalogo leihw 


zu den billigsten 
von jedem Tage ab. 
else. Prospocto gratis, 


Vor Ankauf der Bundes⸗Anleihe 1870 Nr. 
9783 Lit. D. warne ich nochmals. ba 1 
Dieb die Coupons und Talon zugeſandt bat. 

Gr.⸗Strehlitz, den 8. Novbr. 1892. [4487] 


E. G. F. Schreier 


ianino's, ſchön und gut, zu ſoliden 
reiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Ich will, 


Acker, wel 


Humboldt ⸗Verein 


für Volksbildung. 6568] 
Sonntag, den 10. November, Morgens 11 
Uhr, im kleinen Muſikſaale der Univerſität 
Vortrag des Herrn Prorector Dr. Maaß: 
Zum Andenken Schiller 's. Eintritt frei. 


Breslauer [6166] 
Hetien-Bier-Branerei, 
Heute 


Grosses Concert 

von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 

Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte 

weden. Hunde dürfen nicht mitgebracht 


Obernigk. 
Donner’s Etablissement. 


Sonntag, den 10. November er.: 


Großes Wurſt⸗Abendbrot 


mit Concert der Trebnitzer Stadt- Capelle. 
emo 
Sonnabend, den 16. November: 


Erſter Ball. 


Kartenausgabe in Vereins⸗ 
8 der nächſten 82 


ung. 


se 100 Thlr. Belohnung. 


+ n der Nacht vom 30. zum 31. 1 
— 


Sv. M. ift mir mittelſt Einbruches 
geſtohlen worden: 1 Nerzpelz mit 
blauem Stoff-, 1 Schoppenpelz m. 
grauem Tu ne Ait beide ſchon 
getragen, 4 neue Biberpelze, fiſch⸗ 
S eee e 
u offüberzug; 1 fchedige 

ER Katzenfelljacke lait grünen Tuch⸗ 
+ überzuge (an der linken Seite ein — 
— tleines Mottenloch), 1 Paar ſchwarze $ 
Pelzhoſen m. weißer Wolle, ca. 7 


r 


— 
N Div. Biſam⸗Caſſinee, 5 Iltis⸗ 
S Muffe; 2 Bund Schoppen⸗, 1 Bund 
Biber⸗, 1 Bund Katzen⸗, ca. 6 St. 
— Siebenbürger, 100 St. Biſam⸗ u. 
95 St. Iltisfelle; ca. 60 Stück 
ſchwarze Baranken⸗, 2 Did. Biber: — 
u. 5 St. Biſammützen, „ Did. 
ſchwarze Handſchuhe. 7 
Vor Ankauf wird gewarnt und dem Er⸗ 
mittler eine Belohnung von 100 Thlrn. 
zugeſichert. f 
Beuthen OS. „86548 
M. J. Schlesinger, 
Kürſchnermeiſter. 
. ͤ —. —— u rue 
15 Thaler Belohnung 
e jenige ſoſort, welcher das am Mon⸗ 
7 5 1 verloren Papiergeld, be⸗ 
ſtehend in 25⸗ und 10 Thaler⸗Scheinen, 
beim Kaufmann Heren Wienanz, Ring Nr. 26 
abgiebt. [4490] 


in doppelter, Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, [4486] 


\ ndeni, © 
Für erh führung und Correſpondenz 


bejondere Uebungs Curſe. 


J. Hillel 
Carlsſtraße 28, Vorderhaus. 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bockhier⸗ 
Ausſchank. 


Romane, Novellen, Hu⸗ 
20 weren Fer ben x. der 
beliebteften Sn RN 75 = 
Fr. Voigt's 


Thaler) liefert Tr hen 
ſchnell damit zu FÄUMEN, 
Buchhandlung in Leipzig, af 


Nr. 8—9. 


n Schützenver⸗ 
dältniſſe der Vorwurf gemacht, daß ich der Schützengilde 2 Morgen Land 
von meinem Erbtheile zum Selbſtkoſtenpreiſe zugeſi 
Ehrenwort verpfändet habe, daß ich 


ert, e 
aber jetzt abweichend von dieſem Ehren⸗ 
worte pro Morgen 900 Thlr. verlange, A ſich nach der Erbregulirung 
der Morgen boͤchſtens auf 200 Thlr. ſtelle, und daß ich jetzt als letzten 
Preis für den gedachten Bauplatz 1100 Thlr. verlange. 

Dieſe Mittheilung ift im Weſentlichen unwahr und entſtellt. Ich babe 
gar kein Erbtheil in Acker be Ar Beobfictige ich erſt bon 
meiner Mutter und meinen Geſchwiſtern bei der bevorſtehenden Erbre- 
gulirung einige Grundſtücke zu erwerben. Ich habe der Schützengilde auch 
nur verſprochen, daß ich, wenn ich den ihr wünſchenswerthen Bauplatz von 
iterben erwerbe, ihr denſelben zur Anlegung einer Schießſtatte 
zu überlaſſen mich verpflichte. Daß ich als Erwerbspreis den Selbſtkoſten⸗ 
preis verſprochen habe, iſt nicht wahr. 
eee ddn merde, aud vag basltebenbe Berfpreden halten, 
will aber natürlich einen angemeſſenen is haben. 
1100 Thlr. für 2 Morgen Kaufpreis b 


ſobald ich ſelbſt Eigen⸗ 


Der 
er an der Promenade ganz nahe 

id dem Bahnhofe liegen, it Augeſiche der hieſigen Verhältniſſe 

ein ſehr mäßiger. 6578 


Leobſchütz, den 5. November 1872. L. Meyer, Zimmermeiſter. 


Berichtigung. 

Dem mir ſehr wohl bekannten Referenten der Berliner Poſt“ theile ich 
bezüglich ſeines Referats in Nr. 523 dieſer Zeitung, betreffend die gegen 
mich wegen angeblicher Beſchimpfung des Gölibats zc. ſchwebende Unters 
ſuchung bierdurch mit, daß mir bisher noch nicht einmal eine Vorladun 
Seitens des Königl. Ober⸗Tribunals zugegangen iſt, daß alſo noch nicht au 
Verwerfung der Nichtigkeitsbeſchwerde erkannt fein kann. Uebrigens empfehle 
ich dem geehrten Herrn Referenten meine Nichtigkeitsbeſchwerde genauer zu 
ſondiren, vielleicht gewinnt er dann eine andere Anſicht von der Sache. 
Endlich bemerke ich, daß ich auf der erſten Correſpondenzkarte nicht Repeti⸗ 
tionslehrer“ (was Unſinn wäre), ſondern Religionsdiener und Sitten⸗ 


t abe. 6591] 
ce 8. November 1872. L. Mode. 


[6569] 


wird mir in 


i ürftigen Waiſen in Oſtrowo gingen ferner bei ung 
RR; . 1 Thlr, Hugo Reisner 3 Aale, vom Verein 
Namenlos“ im Heineck chen Local bei einem Abendbrot gefammelt 2 Thlr. 
10 Sgr.; zuſammen 6 Thlr. 10 Sgr. mit den bereits veröffentlichten 
28 Thir. 4 Sgr. in Summa 34 Thlr. 14 Sgr. 
Gern nehmen wir fernerweit Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief- 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu bezieben iſt. [6546] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
z Die Lieferung nachſtehend aufgeführter, für den Betrieb der 


1873 erforderlichen Ma⸗ 
öffentlihen Submiſſion 


Preis von 


Werkſtätten zu Breslau und Stargard pro 
terialien, Werkzeuge ꝛc., ſoll im Wege 'der 
verdungen werden: 

diverſes gewalztes und geſchmiedetes Eiſen, Gufs, Beer 

Siederohrring⸗ und Schweißſtahl, Antimon, Zinn, Blei, fer, 

diverſe Bleche und Drabt, diverſe Bohlen und Bretter, Holz⸗ 
kohlen, Leder, Seilerwaaren, Gummiwaaren, diverſe Manufactur⸗, Leinen: und Poſa⸗ 
mentierwaaren, Oele, Farben, Cbemikalien und Droguen, Glaswaaren, diverſe Eiſen⸗ ve. 
und Kurzwaaren, Stuhlrohr, diverſe Vorrathsſtücke, als: Siederohre, Gasrohre, guß⸗ 
ſtablerne Evoluten⸗ Federn, Bufferſtoßſtangen und Bufferſcheibenbleche; endlich diverſe 
Werkzeuge und Geräthe, als Feilen, Schmelztiegel, Borſtwaaren und Hammerſtiele. 
Die Offerten find mit der Aufſchrift 
„Submiſſion zur Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien“ 
verſehen, bis zum Submiſſtons⸗Termine am 

Freitag, den 29. November 1872, Vormittags 10 Uhr, 

verſiegelt und portofrei an das Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle auf dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnbofe bierjelbft einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Lieferungsbedingungen mit ſpecieller Nachweiſung der zu liefernden Materialien: 
Quantitäten find im Central⸗Bureau der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn und im Ober⸗Maſchinenmeiſter⸗Bureau zu Breslau, ſowie bei dem Maſchinenmeiſter 
Kielhorn in Stargard einzuſehen; auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Ges 
ſuche mitgetheilt. à 5 NER 3 

In den Werkſtatts⸗Magazinen zu Breslau und Stargard ift zugleich ein Sortiment 
Proben der zu liefernden⸗Materialien zur Anſicht ausgelegt. : 

Die den Bedingungen beigefügte Materialien⸗Nachweiſung ift als Formular für die 
abzugebende Offerte zu benutzen. 13 

Offerten, zu denen die qu. Bedingungen Seitens der Offerenten nicht entnommen find, 
bleiben unberückſichtigt. l 

Submittenten, welche binnen 6 Wochen nach dem Submiſſionstermine keinen Beſcheid 
erhalten, baben ihre Offerte als abgelehnt zu betrachten. 

Breslau, den 7. November 1872. : 5 6565] 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
$ 885 Die beim Bau der hieſigen Verbindungsbahn erübrigten nutzbaren 
Ackerflächen folen vom 1. November d. 5. ab auf 3 hintereinander 
Ahr ae 2 5 = art 25 5 8 e. Vormittags um 
0 i au der unterze iebs⸗ è 

Termine öffentlich berpachte . een 


3, Die Situationspläne und Pachtbedingungen liegen i 
AI "nannten Bureau zur Einſicht aus. . tai ig ri sa 


De den 6. November 1872. - [6588] 
Königliche Betriebs⸗Inſpection IV. der O.⸗S. Eiſenbahn. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl. 


der Umtauſch der Interimsſcheine Nr. 1 bis 2880 über die von uns 


emittirten 4% pCt. unlündbaren Pfandbriefe gegen Originalſtücke nebſt Coupons findet 
bei unſerer Kaſſe, Herrenſtraße 26 hier, in der Zeit vom 11. bis 15. November e. wäh- 
rend der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ſtatt. ' [6573] 
Breslau, den 6. November 1872. 
ie Direction. 
Barretzki. Milch. 


Versailles, Neue Gaſſe Nr. 8. 


Heute Sonnabend, den 9. d. Mts.: 


Großes The dansant 


Anfang 7 Uhr. 


Königshulder Stahl- und Eiſenwaaren⸗FJabril. 


Gemäß § 21 unſeres Statuts werden die Actionäre auf Donnerstag, den 28. November e. 
Nachmittags 3 Uhr zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung im biefigen 
alten Börien-Gebäude — Blücherplatz Nr. 16 — hiermit ergebenſt eingeladen. 

Breslau, den 18. October 1872. [6563] 
Der Geſellſchafts⸗Vorſtand. 


bei vollem 
Orcheſter. 


Neu! Er 


In dem Berlage der Berliner Conto⸗Bücher⸗Fabrik von Julius Noſenthal 
in Berlin, Neue Friedrichsſtraße 50 ift erſchienen und daſelbſt, 
lichen Depots der Fabrik in Breslau, Cöln, Königsberg und in 
Carl Fränkel, Franzöſiſcheſtraße 33 d. zu haben: 


Allgemeiner Geschäfts- 
und Börsen-Kalender pro 1873. 


owie in ſämmt⸗ 
erlin bei Herrn 


ico gebunden 17% Sgr. 
Fan Er Schreibpovier auf alle Tage des Jahres und 
enthält der Börſen⸗Kalender: 1) ein nach Städten 
1000 der namhafteſten Vanken und 
ngen und Prajudicate des Ober⸗ 
en; 3) Verzeichniß der wich⸗ 
Dividendenſcheine; 4) Amt- 


f dies reiche Inhaltsverzeichniß beweiſt die Unentbehrlichkeit eines 
ders für jeden Geſchäftsmann und Beamten. 1940] 


| 
| 
] 
| 
| 


Deutſche Grunderedit⸗Bauk Markiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau und Hüteen⸗ 
zu Gotha. Actien⸗Geſellſchaft vormals F. A. Egels. 


In Gemäßheit des Art. 6 des Statuts und in Verfolg unſerer Bekanntmachung Die Actionäre werden zu einer gemäß § 29 des Statuts von dem Aufſichtsrathe beſchloſſenen, am 


vom 5. Auguft dieſes Jahres fordern wir die Herren Actionäre unſerer Bank Hier- Dinstag, den 26. November a. (., Vormittags 10 Uhr, 


durch auf 11761] Jim Börfengebäude, Neue Friedrichsſtraße Nr. 51, 1 Treppe, im Courszimmer ſtattfindenden 


n Bertan sſtellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, 
won emali A. 42 um Erich 4 Carl Sehnelder, Stinebninsifr. 15. m 


EEE SEELE 


die ſechſte und letzte Rate auf diefe Actſen mit zehn Procent ibres 
Nennwerths oder 20 Thaler für die Actie in der Zeit vom 12. bis 15. No- 
vember dieſes Jahres, 
einzuzahlen. 
Die Einzahlungen werden gegen Vorlegung der Interimsactien angenommen in: 
Berlin bei der Berliner m Schleftfeh 


Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein. 
5 bei Herren Ruffer & Co. | 
bei Herrn Moritz Schlesinger. 

Bonn bei Herrn Jonas Oahn. 

Coburg bei Herten Sohraldt & Hoffmann. 

Deſſau bei Herrn J. H. Cohn. 

Dresden bei Herren George Meusel & Oo. 

Erfurt bei Herrn Adolph Stüroke. 

ankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank. 

amburg bei der Norddeutſchen Bank. 

annover bei der Provinzial-Wechslerbank. 

önigsberg i. Pr. bei Herren J. Simon Wwe. & Söhne. 

Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt. 

Magdeburg bei Herten Dingel & O0. 

nim bei der Oſtdeutſchen Bank. 

tettin bei Herrn S. Abel jun. 

Trachenberg bei Herrn Commiſſionsrath Sohy Schlesinger. 

Gotha bei unferer Hauptkaſſe. 

Wir verweiſen hierbei auf die Beſtimmungen im Art. 8 unſeres Statuts, welcher 
Abſatz 1 wörtlich lautet: 

: „Actionäre, welche die ausgeſchriebenen Einzahlungen nicht rechtzeitig leiſten, 
ſind zur Zahlung einer Conventionalſtrafe von zehn Procent der Einzahlung, 
2 er fie im Rückſtande geblieben, verpflichtet. — Hand.⸗Geſ.⸗B. 

rt. 220“ 
und fordern hierdurch gleichzeitig diejenigen Herren Actlonäre, die mit der Zahlung 
der in der Zeit vom 12. bis 16. September a. c. fällig geweſenen IV. Rate und 
der in der Zeit vom 12. bis 15. Oetober d. J. fällig geweſenen V. Rate von je 
20 Procent auf die Actien im Rückſtande geblieben ſind, auf, zur Vermeidung 
weiterer Verluſte den rückſtändigen Betrag ſchleunigſt zu berichtigen. 

Die Einzahlungen berechtigen nach Art. 10 des Statuts zur Theilnahme an 
der diesjährigen Dividende vom Einzahlungstermine ab. 

Die Aushändigung der neuen vollgezahlten Actlen nebſt Talon und Dividenden- 
ſcheinen für 10 Jahre von 1872 ab gegen Rückgabe der Interimsacttien nebſt Divi- 
dendenſcheinen pro 1872 und 1873 erfolgt vom 15. December a. c. ab nach Maß⸗ 
gi einer beſonderen Publication der Deutſchen Grunderedit⸗Bank vom heutigen 

age. — 

Gotha, am 24. October 1872. 


Der Aufſichtsrath 
der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


Fürſt Hatzfeldt-Trachenberg, Präfident. — Miniſterlalrath Dr. Samwer, Bice- 
Präſident. — Berliner Handels-Geſellſchaft. — Commercienratb H. bahn. 
— Geheime Finanzrath Freiherr von Cohn. — Prinz Carl von Hohenlohe- 
Ingelfingen. — Freier Standesherr Graf von Maltzahn auf Mülttſch. — Fr. 
W. Maeder. — Kaſſerath Otto. — Amtsrath von Rother. — Geheime 
Commerclenrath von Ruffer. — Schleſiſcher Bankverein. — Commiſſionsrath 

S. Schlesinger. — Adolph Stürcke. — Baron v. Vaerst. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung unſeres Auſſichtsraths vom heutigen Tage 
bringen wir Folgendes zur offentlichen Kenniniß: [1762 

1) Die alten Interimsactien unferer Bank werden gegen neue vollgezahlte Actien 
unferer Bank vom 15. December d. J. ab umgetauſcht. 

2) Der Umtauſch erfolgt bei den in der heutigen Publication unſeres Auſſichls⸗ 
raths bezeichneten Einzahlungsſtellen. — Gegen Aushändigung der alten mit 
dem Vermerke der geleiteten Vollzahlung verſehenen Interimsactien nebft 
Divivendenfcheinen pro 1872 und 1873 werden die neuen vollgezahlten Actien 
nebſt Talon und Dividendenſcheinen auf 10 Jahre von 1872 ab ausge⸗ 
antwortet. 1 * nä 

3) Den Einzahlungsſtellen wird diejenige Anzahl von Actien zum Umtauſch Sk 1 gründlich und ſchuell. IId 
überwieſen werden, welche den bei denſelben geleiſteten Vollzahlungen reſp. — f 
der Einzahlung der V. Rate vom 12. bis 15. October d. J. entſpricht. 
Actlonäre, welche den Umtauſch direct bei der Bank oder an einer anderen 
Stelle, als bei welcher die erwähnten Einzahlungen geleiftet worden find, zu 
bewirken wünſchen, haben dies ſpäteſteus bis zum 20. November d. J. 
dem Vorſtand der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha unter Enreichung 
doppelter Nummern ⸗Vexrzeichniſſe unn raaf a 2 i en 

Wird eine ſolche ſchriftliche tihellung unterlaſſen, ſo g ejenige ae et nn 

Stelle, bet ar . > September d. J. die Vollzahlung oder in Vergrößerungen von Portraits 

der Zeit vom 12. bis 15. October d. J. die Einzahlung der fünften Rate in vorzüglichſter Ausführung zu ſoliden 
von 20 pCt. auf die Actien bewilkt worden iſt, auch als Umtauſchſtelle. Preiſen. ] 


4689 
Gotha, den 24. October 1872. Adolf Pick, beteravb. 


Deutſche Grund⸗Credit⸗ Bank. de 


2 G Ft 
von Holtzendorfi. Landsky. R. Frieboes. eee 
Stettin Kopenh 


nach einer Vorſchr. d. chineſ. 
5 r ratei 
A. I. Poſtdampfer Motan apt. G. Ziemke. 


APen«tsao bereitet, 
bon 
Stettin jeden Sonnabend, Mittags 1 Ubr. 
Kopenhagen jeden Mittwoch, Nachm. 3 Uhr. 
I. Kajüte 5 Thlr. II. Kajüte 3% Thlr. Deckplatz 2 Thlr. 
[909] Mud. Cbriſt. Gribel in Stettin. 


2 ͤÄÜ—Ä————————— in ieheln, ZU 
z Anerkennung. 


L 
An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. [6496] 
* Kinderpflege Anſtalt in Charlottenburg. Ihr ſo berühmtes und bei uns ſehr 
bewährtes Hoff'ſches Malz⸗Extrakt würde unſeren verwahrloſten, kleinen, elenden B 
Kinderchen als ganz beſonderes Nähr⸗ und Stärkungsmittel dienen. (Beſtellung.) 
2 M. Dennert, Diaconiſſin. 


hiermit eingeladen. 


täts⸗Actien. 


Modalitäten dieſer Emiſſton. 


Liegende Gründe 
Materialien- und Waaren- Bestände 
Kossan Bestände... 
Effecten-Bestände 
Wechsel-Bestände 
Diverse Debitoren 


Thlr. 


Bei meinem Abgange aus dem Hauſe 

des Hrn. F. Herruſtadt in Hirſchberg in 

Schl. vermiſſe ich die mir von demſelben 

im Auguſt d. J. auf meinen Namen er⸗ 

theilte Vollmacht und erkläre ich mit 

Uebereinſtimmung des 9 
| 


daß dieſelbe von heute ab als erloſchen 

zu betrachten iſt. 6532] 

W. Menzel aus Peterswaldau. 
3. 3. Altwaſſer. 


Für 5 Silbergr. wird frei zugeſandt: 
m Sichere Heilung aller m 5 
Leiden der Harnorgane. 
Dr. Oruſchke's ärztliches Inſtitut. 
Berlin, Sebaſlianſtr. 39. 


— — ͤ äiĩ—( 


Medicin. Urtheil. ) 
Ueber Dr. L. Tiedemann's Heilmittel für 
Geſchwächte gebe ich das wahrheitsgetreue 


Breslau, 
ALlbrechtsſtraße Nr, 11. BE jo iet 
r ir e LAK Baden Ba Aa! 


| Mende’s tel. ger Impot., auf eklatante Weiſe Hilfe 


li 
Dieſes neue und comfortable eingerichtete Hotel erſten Ranges empfiehlt ſich durch Weitem 1 wie e bet 
feine ſolide und aufmerlſame Bedienung. ER Halle fr getroffen haben. 
Feine und gute Reſtauration im Hauſe.) i [6328] im März 1888. Dr. Rudolf Schmitt. 
A. Mende. ) Werd. forigeſ. [1936] 


Breslau, den 18. October 1872. 
Der Gesellschafts-Vorstand. 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 


1) Aenderung des § 5 des Statuts, behufs der Zuläſſigkeit der Vermehrung des Actien⸗Capitals durch Ausgabe von Stamm⸗Prio⸗ 
2) Vermehrung des Actien⸗Capitals durch Ausgabe von 460,000 Thaler Siamm⸗Prioritäts⸗Actien, ſowie Beſchlußfaſſung über die 
Zur Ausübung des Stimmrechts haben die Betheiligten ihre Actien ſpäteſtens bis zum 25. November c., Abends 6 Uhr 
unſerer Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt, Chauſſeeſtraße 3—4, mit doppeltem, arithmetiſch . — vom Inhaber unterſchriebenen Pal 
Verzeichniſſe verſehen, gegen Empfangnahme ihrer Einlaßkarten zu deponiren. [6547] 
Im Uebrigen verweiſen wir auf § 30 des Statuts. 


erlin, den 7. November 1872. 


Der Aufſichtsrath der 
Hütten ⸗Actien⸗Geſellſchaft vormals F. A. Egells. 


Märkiſch⸗Schleſiſchen Maſchinenbau⸗ und 


Alwin Ball, Borfigender. 


Bahres-Abschluss 
der Königshulder Stahl- und Eisen-Waaren- Fabrik. 


Ende Juni 1872. 


a IR Passiva. M S 
64,400 | — | — ] Actien-Capitalllll l. 120,000 | —— 
33,831 See e 18,918 611 

886 131 8 | Diverse Creditore n 6,129 29 7 

6,94 | — — If] Dividende 10 pCt.... EL 12,00 | — | — 
8,725 17 4 Il 
28,936 1 10 
13,325 — | — 

I 157,048 6] 6 | Thlr. 1 157,048 6| 6 


16564] 


Singers 
amerikanische Näh- Maschinen 


find bom NUNG RER Material und durch Benutzung der vollkommenſten Arbeitsmaſchinen 
mit unerreichbarer Accurateſſe hergeſtellt. Die Conſtruction ift die einfachſte aller eriftiven- 
den Doppelſtich⸗Maſchinen, daher die Handhabung leichter zu erlernen wie bei jedem anderen 
Syſtem. Aus dieſem Grunde iſt 


Singer’s Letter A. Familien-Nähmaschine 


für den Familien⸗Gebrauch, für Damenſchneiderei, Wäſche und leichte Confectionsarbeiten 
unbedingt die befte und billigſte von allen ausgebotenen Familien⸗Nähmaſchinen. 


Für Handwerker liefert die un ni ‚Manufacturing Company für jedes Gewerbe 
eine Specialität. Profpecte und Probenähte verſendet franco 16553] 


G. Neidlinger, Breslau. 2, Ring 2: 
- Greneral-Agent der Singer Mltrg. Co, Now-York, 


Die Vertilgung von 


Flechten und Hautausſchlägen 


haben der ärztlichen Kunſt ſchon viel Mühe bereitet, um fo ergiebiger war dieſes Feld 
für die Zwecke der Charlatanerie und Marktſchreierei. Es gereicht uns daher zur be- 
ſonderen Freude, allen von Flechten und Ausſchlägen beimgeſuchten ein Schriftchen 
empfehlen zu können, welches mit einem einfachen Heilverfahren die überraſchendſten 
Erſolge erzielt. 2 6552 
Wir meinen die Schrift: Keine Flechten und Haut⸗Krankheiten mehr! Mit 
Angabe der Heilmittel von Dr. Alex. Marot. Preis 7% Sgr. Dieſelbe iſt in 
allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu daben, in Breslau namentlich 
in Trewendt & Granier’s Bud: und Kunſthandlung, Albrechtsſtraße 39. 


Haus: und Grundſtück⸗Verkauf. 


Meine beiden Beſitzungen in Ohlau und zwar das am 


Schloßplatze belegene, 3 Etagen hohe Eckhaus, in welchem 
feit vielen Jahren ein Producten und Mehlgeſchaft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, und welches ſich, ſeiner 

äumlichkeiten wegen, auch zur Anlage jedes anderen 
Geſchäfts eignet, ſowie das in der Nähe des Hauſes be⸗ 
legene, circa einen Morgen große Gartengrundſtück mit 
darauf befindlihem Nemiſengebäude, will ich, anderer Unter⸗ 
nehmung wegen, bald verkaufen. Ernſtliche Neflectanten 
wollen ſich direct an mich wenden. [6583] 


D. Ebstein, 
Oplan. 


TEE Wollene Sefundheitshemden, BE 


Unterboſen, Unterjacken. Socken, Strümpfe, Leibbinden, RNeiſeweſten, Cadenes, 
Flanell⸗ und ſeidene Hemden, Buckskinhandſchube, jeder Größe, empfiehlt 16500 


Heinrich Adam, 50 Schweidnitzerſtraße 50. 


Wir haben größere Pollen Raps kuchen 
zum Verkauf und offeriren ſolche 

den Herren Landwirthen 
à 70 Sgr pro Ceutner ab Bahn hier. 


Schlesische Centralbank für 


[6452] 


Landwirthschaft u. Handel. . 


. 


l Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Reniſter ift heute 

unter Nr. 967 bie l i 

Schl e Lebens ⸗Verſicher s ns 
Mech Seeliger 

ingelragen werden. 3 

W er Sitz der Geſellſchaft ift Breslau. 

Der Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 21. 
Auguſt 1872 beziehungsweiſe 28. Auguſt 1872 
und ift in einem beſonderen Beilage⸗Band 40, 
en 

egenſtand des Unternehmens, deſſen Beit- 
dauer auf 99 Jahre beſchränkt iſt, ift die 
Abſchließung von Lebens⸗ Renten, Ausſteuer⸗, 
Unfall⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungen, ſo⸗ 
wie die Verwaltung von Vereinen, welche zu 
gleichen Zwecken nach dem Prinzipe der Ge⸗ 
wech 8822 lk ge find. 

as Grundcapital der Geſellſchaft beſteht 
aus Einer Million Thaler, g ad in Er 
Tauſend Actien zu je 500 Thlr. Durch Be⸗ 
ſchluß des Verwaltungsrathes und vorbehalt⸗ 
el bi Genehmigung . 12 

1 ital bis au i Millionen Thaler 
erhöht werden. Í S 

Die Actien lauten auf eine beſtimmle Per⸗ 
fon. Auf jede Actie find 20 pCt. baar eins 
geſchoſſen, und für die übrigen 80 pCt. haften 
die Actionäre durch Ausſtellung eines über 
400 Thlr. lautenden eigenen Wechſels, zahlbar 
vierzehn Tage nach Wiederſicht. 

Die Form, in welcher die von der Geſell⸗ 
8 Belannimahungen erfol- 
gen, iſt: 

Schleſiſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ 

Geſellſchaft. 

Alle an die Actionäre zu erlaſſenden Be⸗ 
kanntmachungen gelten für hinreichend publi⸗ 
jitt, wenn fie zweimal in den deutſchen 
Reichs⸗Anzeiger und Königlich preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger, 5 

in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 
in der Schleſiſchen Zeitung, 
in der Breslauer Zeitung, und 

i in ver eslay: Handelsblatt 
erſchienen find. h 
5 erteten wird dach ballen General 

om Verwaltungsrath g 1155 
Director, aiy Ainete Krankbeits⸗ oder 
ſonſtige Behinderungs⸗ i 
8 wird vom Verwaltungsrath o Erkla⸗ 


„ Alle Urkunden ; 
berireter a sralsDirectors oder feines 


Shelvertreters find für wie Geſellſchaft ber- 
bindlih, wenn fte vn irma mi 15 dw 

ig bei nterichri eneral⸗ 
8 eig ie feines Stellvertreters tragen. 


$ y 3 2 
5 Wechſelzeichnungen iſt indeß neben 


rift des Stellvertreters die Mit⸗ 
deter eines vom General⸗Director mit 


Bekanntmachung. [860] 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift beute 
bei Nr. 741 die durch den Austritt des Kauf- 
manns Ernſt Hoffheinz bier aus der offenen 
Handelsgeſellſchaft Leuckart'ſche Sort.⸗Buch⸗ 
und Muſikalienhandlung (Clar & Hoff⸗ 
heinz) hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unser irmen » Regifter 
Nr. 3206 die Firma Leuckart'ſche Sort.» 
Buh- und Muſikalienhandlung (Albert 
Clar) hier und als deren Inhaber der 
Buchhändler Albert Clar hier eingetragen 
worden. 
Breslau, den 6. November 1872. 


Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Dem Krelſcham⸗Beſitzer Leopold Blacha zu 
Groß⸗Wilkowitz, Kreis Beuthen DS., ift im 
Jahre 1868 die auf Grund Allerhöchſten Pri» 
dilegii vom 20. Muguft 1853 emittirte 3 
procentige Prioritäls⸗Obligation der Dber- 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Littra E. 
Nr. 1454 über 100 Thlr. vom 1. März 1863 
angeblich verloren gegangen. igt 

der unbekannte Inhaber vieler Prioritäts⸗ 
Dbl gation fowie ein Jeder, der auf letztere 
ein Anrecht zu haben vermeint, wird biermit 
aufgefordert ſich bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
ee 
or an ipua da Ba ort 
im r. 5 „ 
Gerichts⸗Gebäudes — gb tadt⸗ 
melden und fein Recht nachzuweiſen — 
enfalls die Prioritäts-Obligasion für erlo, 
Pien erklärt und an deren Stelle dem Bers 
lierer eine neue aukgefertigt werden wird. 

Breslau, den 2. November 1872. [865] 

Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


— — 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt u i 
die Firma [861] 
Wilhelm Homann 


bier und als deren Inhaber der Kaufmann 

f Wilhelm Homann 

bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. November 1872. ? 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung + 


Bekanntmachung. So 
In unfer Firmen⸗Regiſter ik bei Nr. 2122 
das Erlöſchen der Firma [863] 
Kaliſcher & Bord 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 3013 
das Erlöſchen der Firma 862 
2 Heinrich Wolff 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


| Fido en über das Dr. Legab'ſche 


auen⸗Elixir find gratis zu haben in der 
Apothete zu Bojanowo. [1693] 


Zweite Beilage 


zu Nr. 


2 

Pos, 
2 
N 
A e 


ASCHINE mi f Doppel., 


Bekanntmachung. 12012 

Heute ift in unſerem Firmen ⸗Regiſter die 
daſelbſt unter Nr. 70 eingetragene bielige 
Firma Dr. Weidlich gelöſcht und in daſſelbe 
Regiſter unter Nr. 336 die Firma Julie, 
verw. Dr. Weidlich hierſelbſt und als deren 
Inhaberin die verwittwete Frau Dr. Weid⸗ 
lich, Julie, geborne Thamm hierſelbſt, ein⸗ 
getragen worden. . 

Ratibor, den 2. November 1872. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Hypotheken⸗Folium des dem De: 
ſtillateur Jofeph Bodländer hierſelbſt gebö⸗ 
rigen Hauſes sub Nr. 338 Tarnowitz, ſtehen 
aus der notariellen Schuldurkunde des Vor⸗ 
beſitzers, Maurermeiſter Konſtantiu v. Ko⸗ 
chützkt von hier, vom 28. Auguft 1868 für 
den Gaſtwirth Emanuel Stein bierſelbſt 
1000 Thlr. Darlehn Rubr. III. Nr. 7 zufolge 
Verfügung vom 1. September 1868 einge: 


tragen. 

Dieſes Hypothekenkapital hat der Vorbe⸗ 
fiber v. Koſchützki dem eingetragenen Gläu⸗ 
biger zurückgezahlt und foll die Poſt nunmehr 
gelöſcht werden; das über dieſelbe gebildete 
Hypotheken⸗Inſtrument iſt jedoch angeblich 
verloren gegangen. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche 
an dieſes Juſtrument als Cigentbümer, Gef- 
fionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
dieſelben ſpäteſtens in dem auf 
den 20. Januar 1873, Mittags 12 uhr, 
im hieſigen Gerichts⸗Gebäude Zimmer Nr. 7 
vor dem Hrn. Kreisrichter Grützner anbe⸗ 
raumten Termine geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen werden 
präkludirt werden. 1852 

Tarnowitz, den 4. Detober 1872, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
Schule ſoll zum 1. April 1873 ein dritter 
Lehrer angeſtellt werden. Jährlicher Gehalt 

Thlr. ohne ſonſtige Emolumente. Die 
Erböhung des Gehalts von 5 zu 5 Jahren um 


> 


75 Thlr. bis zum Maximum von 600 Thlr. 
iſt in Ausſicht 


r [2010] 
Qualificirte Bewerber werden aufgefordert, 
unter Einreichung ihrer Atteſte bis 5. Deeem⸗ 
ber er. ſich bei uns zu melden, und haben ſich 
dieſelben vorher einer Probelection zu unter⸗ 


werfen. i 
Leobſchütz, den 5. November 1872. 
Der Magiſtrat. 


Mobiliar⸗ Auction. 


Montag, den 11. November, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionsjaale, Ohlauerſtraße 58, Hinter- 
haus, 1. Etage 

2 elegante Nußbaum - Plüfchgar- 

nituren, 2 eleg, Mahag. Garni- 

turen (eine in Plüſch, eine in Rips), 

1 Mah. Nollbüreau, Mah. Tiſch⸗ 

chen mit Marmor, 2 Nußbaum - 

Bettſtellen mit Sprungfedermatr., 

Tiſche, Stühle, große Salon;, 

Sopha- u. Pfeilerſpiegel, mehrere 

Oelgemälde, große Saal. und 

Sophateppiche, 1 Stutzuhr, 1 fran: 

zoͤſiſche gemalte Ampelkrone, 1 

eleg. großer Bronce Kronleuchter, 

1 Ebaiſelongne „Nähtiſchchen ıc., 

forte um 11 Uhr: 1 guten Mahag. 

lügel, 1 gutes Mahag. Tafelin⸗ 
rument 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


lvl G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions-Commiſſarlus. 
Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe x. Wund⸗ 


arzt Lebmann, Albrechtsſtr. 19, 1 Tr. 


Muſtwerke, 
Leiern und Harmonilas 


in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 16. 15870 


los in den feinſten wie dickſt 
an Dauer und Leiſtung ften. Sto 


| J. Popp 
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526 der Bersiauer Zeitnng. 


Nr. 4 (neben der Mohren⸗Apotheke) geöffnet. 


Loh -W- MASCHINE. 


Beste und neueste 


Doppelsteppstich-Näh-Maschine mit Schützen 


für Familien und Gewerbetreibende. 


Dieſe neue Universal-Näh-Maschine (berbeſſertes Howe-Systema) arbeitet gleich gut, leicht und geräuſch⸗ 


} ffen, und ift mit den neueſten und be 
sfähigkeit keine andere Maſchine gleich kommt. 


ften ameritaniſchen Hülfsmaſchinen derartig fabricirt, daß ra 


Ludw. Loewe & CO., 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien für Fabrikation von Näh Maſchinen Berlin, 32 Hollmann ⸗Straße 32. 


Vertreter für 


Schleſien: Ellert Müller, Breslau, 


Damen⸗ Mäntel 


zu bedeutend hera 


bgeſetzten Preiſen! 


Nach beendeter Engros-Saison verkauſe ich von 


heute ab: 

Jacken und Jaquettes & 1%, 

Paletots a 3, 4% 4, 5: 6, j 

Havelocks und sehottisch-e 
II, 12—20 Thir., 


2, Bys 24, 3, 4—5 Thlr. ete., 


7 ete. bis 14 Thir. 


arrirte Talmas, & 8'4, 9, 10, 
[6566] 


Sammet-Nouvenutes à 18, 20, 25-40 Thir. 


Aufträge von außerhalb 
werden prompt effectnirt. 
Der Preis ift auf jeder 
Piece vermerkt. 


2,9 


S. B. Pincus, Berlin, 


ausvoigteiplatz 2, parterre. 


ieder Art für Straßen, 


e 


L [6489] 


An alle Hals- und 
Unterleibs⸗Leidende. 


ahrelang wurde ich von vielen Aerzteu in 
verſchiedene Bäder bei meinen ſchweren Magen⸗, 
Hals⸗, Unterleibsleiden geſchickt, meine Angſt, 
Migräne, war ſchrecklich. Kein Erfolg. Su 
dieſem Sommer leiſteten die Bäder bei vielen 
Kranken weniger, kränker, ärmer im Beutel 
kamen ſie nach Hauſe, ſchrieen um Hülfe, Hei⸗ 
lung, ſo wie ich. Da wandte ich mich an den 
Einſichtsvollſten aller Aerzte Deutſchlands, den 
Dr. Netſch, Dresden, Ammonſtr. 52. Er er- 
kannte erſt die Wurzel meiner Leiden, ſtellte 
mich durch feine Eur, Verdauungs⸗Lebens⸗ 
Eſſenz in 8 Wochen panig ber! i 
Mein Dank, mein Glück ift unbeſchreiblich 


6551 
groß. G. v. Nechnitzka, dalm 


Ein 4 Etagen hohes Haus, 
maſſiv, und modern gebaut, 9 
Fenſter Front, in Oel geſtrichen, 
beabſichtige ich mit Drei bis 
Vier Ze Thaler Anzahlung 
u verkaufen. 
2 Hypothekenſtand ganz feft, 
Preis 22,000 Thaler, Verzin⸗ 
fung ca. 28,000 ze Capi. 

äſentirend. 

A le A. C. poster restante 
Breslau. [6561] 


Guts Verkauf. 
Wegen andauernder Kränklichkeit bin ich 


> ine Beſitzung mit ca. 330 Mor- 
— naaa und lebendem Inventar, 


3 v 
ofort ohne Einmiſchung von BR 


verkaufen. 
iber, Gutsbeſitzer 
Schron bei Schweinitz. 
gut erhaltene nußb., 
Einrichtung iſt billig 


* 
in Ndr.⸗Boegen 


ine gebrauchte aber 
$ complette Zimmer⸗ 


abzulaſſen 
Reue Taſchenſtraße 5 
Er Möbel: Magazin. 
- r ietoria⸗Keller in 
ie Reſtauration. zum = ift vom Neujahr 
De Liegalg, Daten. Pabera EA 


1189071 Horn in Liegnitz, Ring 36. 


. 
— — 


2 ! 
Walz Dier te! 


iches 
Vonusliches Ge J. Boronow 
„Fabrik und Bier⸗Brauerei. 
Oppeln Br Jpdenber 1872. [1947 


Ganz neu! 
Bunte Papierkragen, 


85 auchetten in vorzüglich 
ee ung im Anfehen von Leinen 
nicht zu unterſcheiden, empfehlen 16340) 


elauer & Co., 


Nicolaiſtraße 80. 


é Waſſerleitungen und Pumpwerke 


[A 2 * 
Höfe, Stallungen Brauereien 


und Brennereien, beſonders Abeſſynier Nammpumpen, 

Feuerſpritzen und Metallwaaren liefert die Fabrik von 
Gustav Wiedero, 

Breslau, Be 


tlinerſtraße Nr. 59. 


75 


a YO 


Für Leidende. 


Die günſtigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 5613 


geruchloſen 
Medicinal⸗Leberthraus 


von 
Karl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtr. 29, erzielt worden find 
und die ärztlichen Anerkennungen, welche 
dieſem vorzüglichen Fabrikate zur Seite 
ſtehen, geben Veranlaſſung zur ferneren 
Empfehlung dieſes reinen Naturpro⸗ 
ductes. Dieſer Leberthran bat einen 
angenehmen Geſchmack und wird von 
Kindern gern genommen. 

Zu beziehen in Breslau von den 
Herren S. G Schwartz, Adolf Koch, 
Herm. Straka, ſowie aus den meiſten 
Apotbeken Breslau's, in Beuthen von 
den Herren Mittenzweig & Venzky 
oder direct von Karl Baſchin in Berlin. 


NB. Nur mit meinem 
Einwickelpapier und den 
drei Original⸗Etiquetts 
177 N Flaſchen ſind 
e 


FIRE 9 ai 


+ 


 Affoeiö-Gefuch. 


Zu einem feit 30 Jahren beſtebenden Holz: 
Aab wird behufs Vergrößerung und 
Ausdehnung des Geſchäfts ein mit dieſer 
Branche vertrauter Affocis geſucht. Zu dieſem 
Zwecke ſind bereits mehrere Morgen Ader: 
landes dicht am Bahnhof käuflich übernom⸗ 
men worden. Auf Geldmittel wird weniger 
geſehen, als auf bewährte Tüchtigkeit des 
betreffenden Geſellſchafters. [5916 

Näheres zu erfragen in der Holzbandlung 
von Herrn S. Sklarek in Polu.⸗Liſſa. 


HSolzverkauf. 


Auf der Herrſchaft Rozwadow im Bezirke 
Tarnobrzeg in Galizien in dem in einer 
Ebene, eine Meile von dem ſchiffbaren Fluße 
San und zwei Meilen von der Sanmündung 
in die Weichſel gelegenem und zu jeder Jah 
reszeit zugänglichen Revieren Faſtkowice find 
5000 eventuel auch 6000 Stück Kieferſtämme 
in den durchſchnittlichen Stärken von 18 w 
Bruſtmaß hinauf zum Verkaufe. [193 3 

Kaufluſtige wollen ihre Offerten bis a 
November d. J. bei der Guts Verdon ng 
Nozwadow — Poft Rzeszow⸗Rozwa 


4400 bis 500 Sch 


Oderſtraße 30, 
Eing. Malergaſſe. 


Ich bin Willens, meinen 


Gaſthof 1. Klaſſe 


in einer belebten Propinzialſtadt (Eiſenbahn⸗ 
ſtation) mit oder ohne zur Beſitzung gehörigen 


50 Morgen Acker zul verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer wollen ihre gefälligen Offerten 
sub Chiffre L. 2836 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau gelangen laſſen. 16471 


in febr einträgliches Schank⸗Geſchäft nebſt 
E Brauerei in einer mittleren Stadt der 
Provinz Poſen mit reicher Umgegend und 
lebhaften Wochenmärkten, „ Stunde von der 
Eiſenbahn gelegen, iſt vom 1. Januar 1873 
ab unter günfligen Bedingungen zu verpach⸗ 
ten. Näheres Graupenſtraße Nr. 1 bei É 

[4817] J. 3. Hamburger. 


Vreslauer 
Specerei⸗ 


und Colonialw.⸗Geſchäfte werden um ibre 
Preis⸗Courante gebeten unter Adreſſe K. Te⸗ 
let Sohn Jacob, Najetz, Trentſchiner Comis 
tat, Ungarn. [6589] 


Holzverkaufs⸗Anzeige. 
Trockenes Blamiſerſtabholz, 38 bis 42“ lang, 
f hod, ſowie 2000 Stück aus: 
gearbeitete Spiritusfaßboden, halbe, ganze, 
drittel verkauft er) 

Aeltzer in Dyhernfurth a. O. 


Ein feit 40 Jahren beſtehendes [6539] 


Droguen⸗Geſchäft, 


hauptſächlich für Apotheker geeignet, ift aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden unter Chiffre M. J. 880 
an die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
und Vogler in Breslau erbeten. g 


Der Gaſthof 


und der Snecereiladen in Obernigk ift vom 
1. Januar 73 ab zu vermiethen. 86“ 
8. Donner in Breslau. 


Nr. 1. 


| Gummi⸗Regenröcke 
für Herren u. Knaben bon 
6 reſp. 5 Thlr. an bis 10 Thlr., 


e 

. 

von 20 Sgr. an bis 1% Thlr., 

anerk. beſtes Fabrikat und gut 
ſitzender Form empfiehlt 

Ad. Zepler, Breslau, 

Nr. 1 Schmiedebrücke Nr. 1. 


Nr. 1. 


ec 


Ja. Suchong⸗Thee, pro Pfd. 1% Thaler 
und 2 Thaler, 

Ia. Pecco⸗Blüthen⸗Thee, pro Pfd. 2% Thlr. 
und 3 Thaler, 

Grüner Thee, pro Pfd. 25 Sgr. u. 1% Thlr. 

Congo⸗Thee, pro Pfd. 10 und 15 Tie 

fowie la Vanille, f. Jamaica⸗Rum, Bar 


tavia-Arac, Cognac. 150 
Droguen Handlung Stoermer & Mohr, 


| 


Aube 


54. Schmiedebrücke 54. * 


1000 Schock Ziergehölze, 


1 
Alleebäume, Obſtbhäume in jeder Form, Beerens 


Obſt aller Art, Sclingpflangen, Forſt⸗ und 
e Ba : 


Heckenpflanzen, überhaupt a umſchulen⸗ 
Artikel empfiehlt 165800 


Reinhold Behnsch, 
Dürrgoy bei Breslau. 
(Cataloge auf Verlangen franco. 


Gerſten⸗Braumalz! 
Circa 800 Centner in vorzüglicher 7 
ſind getheilt oder im Ganzen ſofort abzugeben. 
e 
Sypel, ven 8. Movember Vg. 


4225 


Pferde ⸗Verkauf. 


Untezeichnetem ſtehen zum Verkauf nach 
Auswahl pi Ber ſtarke Pferde für Laſten. 
Groß⸗Streblitz. [1987] R. Weidner. 


überreichen. 


Restauration in Görli 
Reſtauration in Gir! b. 
tion mi ards, 
bie ine grobe am Dete, ift 9 weite 
Familienverhältniſſe halber preiswerth zu 

verkaufen. 4 $ 
å erten befördertunter Chiffren 
u Er Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Görlitz. 6469] 


ri che Hafen, 


Stück 20—24 Sg., Reh - und Roth⸗ 
wild empflehlt: 


4484] Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 
Heringe 


zum Mariniren, ſchön und friſch, bei 
[6587] G. Donner, Stockgaſſe 29. 


— 


. 


er 
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Schlesische Tuchfahrik 


Jer. Sig. Foerster et Co. 
(Command it⸗Geſellſchaft auf Actien) 
zu Grünberg. 


Das Geſellſchafts⸗Capital fol nach dem einſtimmigen Beſchluſſe des Auſſichtsraths und der General⸗Verſammlung 
ua von Einer auf Zwei Millionen Thaler 
erhöht werden. 


Die Ausführung dieſes Beſchluſſes, ſowie die Feſtſetzung der näheren Modalitäten ift dem Auſſichtsrath übertragen und von 
dieſem 95 I feſtgeſetzt worden. | 
$ ſollen 
Zweitauſend Stück auf den Namen lautende Actien mit Dividendenberechtigung 
Bar vom erſten Juli achtzehnhundertzweiundſiebzig ab 
ausgegeben werden. 


Hiervon find die erſten Actienzeichner nach Verhältniß ihrer urſprünglichen Zeichnung die eine Hälfte, die jeweiligen Beſitzer von 
Actien nach Verhältniß ihres Actienbeſitzes die andere Hälfte, beide zu dem vom Auſſichtsrath auf 104 pCt. feſtgeſetzten Courſe, zu 
übernehmen berechtigt. Die jeweiligen Actionäte können alfo auf je 2 Actien à 500 Thlr. eine neue Actie à 500 Thlr. übernehmen ' 
Die Befiger alter Actien werden hierdurch aufgefordert, das Bezugsrecht bei Verluſt deſſelben zu Gunſten der Geſellſchaft, unter gleich⸗ 
zeitiger Baarzahlung von 54 pCt. des Nominalbetrages der zu beziehenden Actien nebſt 5 pCt. Zinſen vom 1. Juli 1872 ab in 


der Zeit Š : i 
vom 17. bis incl. 23. November 1872 
unter Beifügung eines entſprechenden Zeichnungsſcheines und unter Präſentation ihrer alten Attien 
bei der Kaſſe der Geſellſchaft zu Grünberg, oder 
bei den Herren Bein et Co,, oder 


den Herren G. Müller et Co. zu Berlin, oder 
bei dem Schlesischen Bankverein, oder 


den Herren Gebrüder Alexander zu Breslau 


anzumelden. 

Den zu präſentirenden alten Actien find Nummernverzeichniſſe in duplo nach einem von den vorgenannten Zahlſtellen zu 
beziehenden Formular beizufügen, von denen das eine mit der Quittung über die eingezahlten 54 pCt. verſehen und als Bezugsſchein 
giltig ſofort wieder zurückgegeben werden wird. 

Die Abnahme der neuen Actien hat dann gegen Baarzahlung weiterer 50 pCt. nebſt 5 pCt Zinſen ſeit dem 1. Juli 1872 
und gegen Rückgabe der Bezugsſcheine in der Zeit 


vom 17. bis incl. 23. Januar 1873 
bei unſerer Geſellſchaftskaſſe oder einem der vorgenannten 


vier Bankhäuſer 


zu erfolgen, widrigenfalls das Bezugsrecht erliſcht. — Frühere Vollzahlung ift geſtattet. 
Die den Nennwerth überſchießenden vier Procent werden nach dem Beſchluß des Auſſichtsraths dem Reſerve⸗ 
fonds der Geſellſchaft zugeführt. 
| Grünberg, den 1. November 1872, (6558) 


Der Aufſichtsrath. 


Fromberg, Vorſizender. 


1 


Schlesische 
Gas-Actien- Gesellschaft. 


Sitz der Gesellschaft: Breslau. 


Grund⸗Capital 500,000 Thaler, 


eingetheilt in 2,500 Actien à 200 Thaler. 
Wufſichtsrath: 


Stadtrichter a. D. Julius Friedländer, (Director der Breslauer Wechslerbank,) Vorfitzender. 

Aſſeſſor a. D. Paul Gaspard Friedenthal, (Director der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & 00.) ſtellvertretender Vorſttzender. 
Max Alexander, (in Firma Gebrüder Alexander) in Breslau. 

Samuel Freund, (in Firma Oppenheim & Schweitzer) in Breslau. 

Emil Friedländer, (in Firma Otto Friedländer) in Breslau. 

Ignatz Leipziger, (in Firma Ignatz Leipziger) in Breslau. e 

Siegmund Sachs, (in Firma Moritz Sachs Bankgeschäft) in Breslau. 

Ernst Büchting, (in Firma W. L. Dionysius & Co.) in Glogau. 


Vorſtand: 
Stadtrichter a. D. Ludwig Berger in Breslau, Delegirter des Aufſichtsraths. 


— 
— 


Unter allen induſtriellen Unternehmungen gebührt hinſichtlich der Rentabilität und der ſicheren Ertragsfähigkeit der Gasfabrikation der erſte Rang, weil fie, — ausgeſtattet 
mit dem Privilegium der Ausſchließlichkeit, welches innerhalb ſeiner Dauer jede Concurrenz beſeitigt, und baſirt auf einem Conſumartikel, deſſen Verbrauch, von jeder Conjunctur 
unabhängig, nach allbekannter Erfahrung ſich ununterbrochen ſteigert, — die günſtigſte Gelegenheit zu einer ebenſo ſicheren wie vortheilhaften Capitalsanlage bietet. 15 

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, hat fih unterm 2. April c. 


Zwecke gebildet die Schleſiſche Gas⸗Aetien⸗Geſell ſchaft 


Gas⸗-Anſtalten zu errichten jo wie bereits beſtehende zu erwerben, fortzuführen und zu erweiteren, — 
neue, auf die Gasfabrikation bezügliche Erfindungen, namentlich auch durch Erwerb der betreffenden Patente auszubeuten und 
alle, mit der Fabrikation von Gas in Zuſammenhang ſtehenden Gewerbe und Geſchäſte zu betreiben. 


Die Geſellſchaft hat bereits 
die Gasanſtalt zu Beuthen OS., 


welche ein, bis zum Jahre 1912 laufendes Privilegium der dortigen Commune beſitzt, für den Betrag von 175,000 Thlr. erworben. 


Ferner gehört der Geſellſchaft 
die Gasanſtalt zu Groß Glogau 


mit einem, bis zum Jahre 1882 dauernden ſtädtiſchen Privilegium, welche für den Preis von 153,000 Thlr. in das Eigenthum der Geſellſchaft übergegangen iſt. . 
i In unabläffiger Verfolgung ihres Zweckes hat die Geſellſchaft außerdem wegen Ankaufs noch einer dritten, außerhalb Schleſiens belegenen, fehr bedeutenden Gas-Anſtalt 
Verhandlungen eingeleitet, deren Abſchluß unter den vortheilhafteſten Bedingungen in Ausſicht ſteht. 
Die beiden Gas⸗Anſtalten in Beuthen und Glogau, Städte, welche vermöge ihrer geographiſchen Lage und der daſelbſt in fortdauerndem Aufſchwunge begriffenen heimiſchen 
Induſtrie an Bevölkerung und Wohlhabenheit zunehmen, ſind vor dem Erwerbe durch einen Sachverſtändigen von hervorragendem Rufe genau geprüft, und nach deſſen Gutachten 
als in jeder Beziehung, ſo wohl baulich wie techniſch, untadelhaft befunden worden. Namenllich ift auch die Anlage beider Anftalten ſowie der dazu gehörigen Roͤhrenſyſteme ber: 
artig, daß ohne irgend welche Bauunkoſten die Gasbereitung auf das Doppelte der bisher fabrieirten Quantitäten ausgedehnt werden kann. Der Gasconſum in Beuthen betrug 
pro 1871 ca. 7½ Millionen, in Glogau für denſelben Zeitraum ca. 9 Millionen Kubikfuß, und it nach Maßgabe der bisherigen Reſultate im lau fenden Jahre eine Steigerung 
von reſp. 21 und 15 pCt. zu conſtatiren. Demnach würde der Reinertrag der Beuthener Gasanſtalt, welcher nach dem büchermäßigen Abſchluß pro 1871 Thlr. 12,000 betrug, 
ſchon pro 1872 auf ca. 13,800 Thlr. und der pro 1871 in Höhe von 12,600 Thlr. erzielte Rein⸗Ertrag der Glogauer Gas⸗Anſtalt gleichfalls ſchon pro 1872 auf mindeſtens 


14,000 Thlr. ſich ſteigern. ; 25 ‚ide 
Die Reinerträge der Gas⸗Anſtalt Beuthen fließen feit dem 1. Januar es, diejenigen der Gas⸗Anſtalt Glogau feit dem 1. Juli c. in die Kaffe der Geſellſchaft. 


Bei den Privilegien beider Gas⸗Anſtalten ift gleichzeitig contractlich Vorſorge getroffen, daß entweder eine Verlängerung des Privilegiums oder deſſen Ablsfüng unter den 


günſtigſten Bedingungen eintritt, reſp. Weiterführung des Betriebes der Anſtalten auf unveränderter Bafi ermoglicht wird. 
— -—- -—¼— . öäœUmT n 


Das Actien⸗Capital der Geſellſchaft it bereits feft übernommen, und folen nunmehr die mit 60 pCt. eingezahlten Interimsſcheine unter nachſtehenden Bedingungen zur 


Öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden: k 
8 Ae 7 Anmeldungen zur Betheiligung erfolgen während der üblichen Geſchäftsſtunden 


am 11. November 1872 


i i der Breslauer Disconto-Bank, 
een ie ! Friedenthal & Co., 


und bei der Breslauer Wechsler-Bank, 


Sowie bei sämmtlichen Filialen beider Institute, 


in Beuthen OS. bei dem Baulhauſe Moritz Friedländer 
in Glogau bei dem Baulhauſe H. M. Fliesbachs Wwe. 


Der Subſeriptionspreis ift: auf 110 pCt. feſtgeſetzt. 
Bei der Anmeldung ift eine Caution von 10 pCt. baar oder in couröhabenden Effecten zu hinterlegen. 


Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine verhältniß mäßige Reduction ein. 
Die Abnahme der zugetheilten 60procent. Interimsſcheine hat gegen Zahlung des ausmachenden Betrages zuzüglich 5 pCt. Zinſen, und zwar 
von 40 pCt. des Nominal⸗Betrages feit 1. April c., 
von 20 pCt. „ „ „ feit 1. October e. [6440] 


vom 25. bis 27. November 1872 


unter Anrechnung der event. baar hinterlegten Caution zu erfolgen. 


8 
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 Duyer Kohlen-Verein 


der bisher 


vereinigten Liebieg schen Kohlen- Felder. 


Actien- Capital 1, 6 66,700 Thlr. in 16,667 Actien 
a 100 Thir. = 150 fl. Silber. 


Sitz der Gesellschaft: Dresden. 
Aufsichtsrath:;: 


Josef Ritter von Mallmann, Consul des Deutschen Reiches für Wien, | Dr. Friedrich von Muze. 


j 


Heinrich Freiherr von Liebieg, in Firma: Johann Liebieg & Comp. Advocat Dr. Gustav Lehmann. 
Dr. Alexander Peez. Director Johann Pechar. 
Wilhelm Knoop, in Firma: Robert Thode & Comp, Consul der Ver- | Advocat. Oswald Matthäi. 
einigten Staaten von Nord-Amerika. Josef Goldschmidt, Firma: Berliner Bankinstitut Josef Goldschmidt& Comp. 


Das deutsche und österreichische Capital hat sich in den letzten Jahren kaum einer anderen Gegend so bereitwillig und in so reichlichem Maasse zugewendet, als dem 
berühmten Duxer Kohlenbecken, 
i Zuerst galt es die für den Massentransport von Kohle erforderlichen Eisenbahnen herzustellen, und es geschah dies in so umfassender Weise, dass im Winter 1872 
bereits sechs Schienenstränge von Dux auslaufen werden, während drei weitere concessionirt und noch zahlreiche andere projectirt sind. 

s Als dieses Bahnnetz in seinen Grundzügen hergestellt und dadurch die für den Transport grosser Kohlenmengen erforderliche Concurrenz der Ausfuhrstrassen gesichert 
schien, lenkte das Grosscapital seine Aufmerksamkeit auf den Ankauf von Kohlenwerken. — Die Herren Johann Liebieg & Co., durch ihre verschiedenen industriellen 
Unternehmungen in die dortige Gegend geführt und mit den örtlichen Verhältnissen auf das Genaueste vertraut, erfassten rechtzeitig die Gelegenheit, eine Anzahl durch Mäeh- 
tigkeit, Qualität und Lagerungsverhältnisse der Kohle, sowie durch ihre Lage ausgezeichnete Objecte anzukaufen. Diese Objecte sind nunmehr in das Eigenthum einer Gesell- 
schaft übergegangen, in deren Verwaltung die Herren Johann Liebieg & Co. eingetreten sind. 

Die vereinigten Kohlencomplexe der Firma Johann Liebieg & Co. sind: 


Nächste - 


Nächste 
Eisenbahnverbindung, 


Eisenbahnverbindung. 


Namen der Grubenmaassen. Namen der Grubenmaassen. 


Klafter, 


J. Kreuzerhöhungszeche bei Dux. Dux-Bodenbacher und Aussig-Teplitzer J IV. Amalie bei Ladowitz. 22% 3—22] 12 | Biela-Linie uud Schwarzer Fluge! der 
über Ladowitz. 282,270 Aussig - Teplitzer Bahn, Prag-Dux, 
D-Klitr, Pilsen-Dux. 


Dux-Bodenbacher, Brüx-Freiberg, Brüx- | V. Ludwig bei Kutterschitz. 22 8—5 9—12 Biela-Linie der Aussig-Teplitzer Bahn. 


Pirna, 


II. Barbara-, Valentin-, Antonia-Zeche 
bei Oberleitensdorf-Osseg. 


III. Wilhelm L u. II. bei Dux-Ladowitz, Aussig-Teplitzer. VI. Maria Verkündigung, Franz Salesius, 43 5-30 10 | Prag- Dux, Pilsen-Dux und Aussig-Teplitzer 
Martin und Barbara Feld bei Bilin- | 520,263 ahn. T [1944] 
Preschen, o -Kiftr. 


Wie aus dieser Zusammenstellung ersichtlich ist, umfassen die in 6 Gruppen gegliederten, aber sämmtlich in der Duxer Mulde an: bevorzugten Punkten- gelegenen 
Kohlencomplexe der Firma Johann Liebieg & Co. 183 Grubenmaasse à 12,544 Quadratklafter sammt Ueberschaaren = 2,389,119 Quadratklafter (circa 2930 Preuss. Morgen) mit 
einer bereits constatirten Kohlenmenge von vier bis fünf Milliarden Centner. ; 

Die Kohle liegt in einer mässigen Tiefe, theilweise in nahezu horizontaler Ablagerung, theilweise dem durch sorgfältigste Bohrungen nachgewiesenen, sehr regelmässigen 
und gleichmässigen Verflachen der Ränder der grossen Duxer Mulde folgend. 

Die Flötzmächtigkeit beträgt im Durchschnitte 10—12 Klafter, und die Qualität der Kohle ist eine so vorzügliche, dass z. B. diejenige von Oberleitensdorf-Ladung zu 
metallurgischen Zweckeu weithin, so insbesondere auch nach den jenseits des Erzgebirges gelegenen sächsischen Kupferhämmern verführt wird. 

Auf nicht weniger als 4 Complexen ist ein Gewinnen der Kohle durch Tagbauten zulässig, 

Die gründlichen Bohrungen lassen die Methode der rationellsten Ausbeutung der Objecte als zweifellos erscheinen und verleihen den auf ihre Beschaffenheit basirten 


Berechnungen seltene Durchsichtigkeit und Bestimmtheit. 3 

Der in Fachkreisen rühmlichst bekannte Königlich Preussische Bergmeister Herr Schmidt in Görlitz, welcher die Grubenfelder untersucht hat, konnte nur das günstigste 
Urtheil abgeben, 

Der Kaufpreis für die Werke beträgt 1,353,340 Thaler = 2,030,010 Gulden ö. W. in Silber, 

Das Betriebscapital ist mit 313,360 Thaler = 470,040 Gulden ö. W. in Silber in Aussicht genommen, 

Das Gesammtcapital beläuft sich demnach auf 1,666,700 Thaler = 2,500,050 Gulden ö. W. in Silber. ; i 

Das ganze in 16,667 Actien à 100 Thaler = 150 Gulden ö, W. in Silber zerlegte Capital wurde von einem Syndicats-Consortium fest übernommen und sind die un- 
terzeichneten Firmen beauftragt, solche für Rechnung des Syndicates zur Zeichnung aufzulegen. 

Die Anmeldungen werden 


am Montag und Dinstag, den 11. und 12. November c., 


n den üblichen Geschäftsstunden bei nachstehenden Stellen entgegengenommen: 


Wien: Johann Liebieg & Comp. Frankfurt a M.: Die Rheinische Effectenbank. Pr 11 
Länderbankenverein. F Augsburg: Heinzelmann & Comp, Breslau: Gebr üder Guttentag. 
Prag: Johann Liebieg & Comp. Oarlsruhe: Strauss & Lie. Bremen: Agentur der niedersächsischen Bank. 
Reiohenberg: Johann Liebieg & Comp. München: Baierische Handelsbank, Danzig: Der Danziger Bankverein. 
Reichenberger Bank. Nürnberg: W. J. Gutmann. Erfurt: Der Thüringische Bankverein. 
Teplitz: E — und deren Filialen in Aussig 3 Sant un Pinter, . Gora: Gobr ader ner ne 
omotau. erthur: ank in ` rlitz: ie Communalständische Ban 
Ohemnitz: Chemnitzer Bankverein. Aachen: Die Aachener Bank für Handel u. Industrie. Die Commandite des Schlesisohen Bankvereins. 
Dresden: Sächsischer Bankverein. Ooblenz: R. J. Goldschmidt. Halle: Der Hallesche Bankverein — sch, Kaempf & Cie. 
Rodert Thode & Co. Oöln: Die Rheinische Effectenbank. Liegnitz: Filiale der Provinzial-Wechs orbank. 
D. Wallerstein. Hannover: Alexander Simon. Lübeck: 8. L. Cohn. — 
Freiberg: Heinrich Rode. D. Peretz. Magdeburg: Der Magdebu 1 nkverein 
Leipzig: Leipziger Wechsler- und Depositen-Bank. Die Provinzial-Wechslerbank. von Klinckseck, 1 wanert & Cie. 
Pirna: Pirnaer Bank und deren Filiale in Meissen. Beuthen: Oberschlesische Bank für Industrie und] Posen: Ostdentsche an N 
Zwiokau: Hentschel & Schulz. Handel. Rostock: Die ee er Vereinsbank. 
Berlin: Berliner Bankinstitut Josef Goldschmidt & Cie.] Bromberg: Die Provinzial-Wechslerbank. Stettin: Stettiner Vereinsbank. 


Wien und Berlin, am 8. November 1872. Berliner Bank- Institut 


Johann Liebieg & Comp. Josef Goldschmidt & Comp. 
Subscriptions - Bedingungen. 


Die Actien werden voll gezahlt ausgegeben, lauten auf 100 Thaler pro Stück und sind darauf am 15. November c. 5 pCt. Zinsen zu vergüten. 

Der Subscriptions-Preis ist pari. : : : s ; . 

Bei der Anmeldung sind 10 pCt des gezeichneten Nominal-Betrages baar oder in guten Werthpapieren zu deponiren. 

Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt Reduction der einzelnen Anmeldungen vorbehalten. 

5. Für die zugetheilten Beträge werden voll eingezahlte Actien oder Interims-Scheine gegen Baarzahlung der vollen Valuta von 100 pCt, und der unter 1 bemerkte 
laufenden Zinsen & 5pCt vom 15. November c. unter Anrechnung der bei der Zeichnung hinterlegten 10 pCt. ausgehändigt. Der Erscheinungstag wird in üblicher Weisen 


bekannt gemacht, er: 
— — — — =- 5 
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Dritte Beilage zu Nr. 326 Mr. 326 der der Breslauer Kauer Zeitung. Sonnabend, den 9 November 1872. 


Leipziger 
Disconto-Gesellscha ft. 


Grundeapital 
Thaler 13,000,000 45,000,000 Mark. 


I. EMISSION: 
Thaler 8,000,000 — 24,000,000 Mark, 
| eingetheilt in 80,000 Aetien à 100 Thlr., Be 
. feit dem 1. April 1872 40 pCt. mit 3,200,000 Thlr. eingezahlt m 
Zinſen à 5 pCt. 


Di Leber Disconto-Gefelihft hat bereits am 1. Mril 1872 unter ebernahme der feit 1836 u 
Leipzig bestandenen Baufirma Eduard Hoffmann ihre Thätigkeit begonnen. n 


Verwaltungsrath: . a 

Hert a amor. Ha er 5 sans h A cn 5 1 
sidor Eisner, ſtellvertretender Vorſitzender, in Firma Callmann & Eisner, in Si 
Alfred Becker, in Firma Becker & Co., in Ceip ; Being. en 
„ Alex. Cragen, in Firna Cragen & Wanderlich. in 11 7 
„ Wm. von Glaser in 5 
„ Mor. Groeben in Prag. 
n ar Hebbinghaus in Leipzig. 
C. R. Kaestner, in girma Gerischer & Co., in Leipzig. 

Jul. Ritter von Kunzek in Wien. 


„ Ad. Ritter von Lanna in Prag. | 
Friedr. Ritter von Leitenber ger, in Firma Franz Leitenberger in neh und Wien | 


» Baron Gustav Springer, in girma Max Springer, in Wien. 
„ * Stentzel in Leipzig. 
„ Br. Jos, Weissel in Wien. 
„ D. Weisweiler in Wien. 


m 
" 


Vorſtand: 


F. L. Hoffma nähen TIER 
C. R. Hoffmann, bisheriger Inhaber der Firma Ed. Hoffmann. -< 
PPP 


Auf die Actien dieſer Bank nehme ich een zum | | 


Courſe von 112" PEt, entgegen. 


Breslau, den 9. Ne 1872. 
Jacob Landau. 


PROSPECT. 


Bredower Zuckerfabrik, 
Attiengeſellſchaft 
in Bredow bei Stettin. 


Die feit 20 Jahren beſtehende Bredower Zuckerfabrik, welche vor etwa 4 Jahren von der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern zu Stettin 
erworben wurde, iſt nunmehr an eine Actien⸗Geſellſchaft übergegangen, deren Zweck it, die Fabrikation von Zuckern aus Runkelrüben und die Verwerthung 
dieſes Fabrikats und anderer Zucker, ſowie der Nebenproducte und Fabrikationsabgänge. 

Die Fabrik, deren Areal mit Einſchluß des im vergangenen Jahre erworbenen Arthursberger Terrains ca. 67,800 O.⸗Fuß, im Gamen 19 bis 
20 Morgen beträgt, iſt 's Meilen von Stettin gelegen, mit dieſem Handelsplatze und mit der Oſtſee durch die Oder unmittelbar, durch den das Grund⸗ 
ſtück durchſchneidenden Canal mit der Stettin⸗Pölitzer Chauſſe verbunden und vermöge dieſer überaus günſtigen Lage im Stande, ihren Bedarf an 
Benerungsmaterial, Rüben u. f. w. billiger zu beziehen und ihre Fabrikate mit geringeren Koten abzuführen, als die meiſten anderen Zuckerfabriken; fie 
hat ſich während ihres Beſtehens eine feſte Kundſchaft an Rübenproducenten, welche theilweiſe zur Rübenlieferung auf Jahre hinaus contractlich verpflichtet 
find, erworben, und andererſeits durch die in Stettin domicilirende Zuckerraffinerie Gelegenheit, ihr Fabrikat jederzeit mit Leichtigkeit zu den höchſien 
Magdeburger Preiſen verwerthen zu können. 

a Durch den letzten Eigenthümer, dem ein fernerer Beſitz verſagt it, weil es ſich ſtatutenmäßig mit feiner Stellung als Noten emittirende 
Bank nicht vereinbaren läßt, find die Fabrikgebände vollſtändig um- und vielfach neugebaut und in den beiten Iufland verſetzt, die alten Fabriktinrichtungen, 
ſoweit erforderlich, und das ganze bis dahin beſtandene Saftgewinnungs⸗Verfahren find beſeitigt und durch neue, unter Einführung der Diffuſionsmethodt 

kttſezt, alle techniſchen Verbeſſerungen der Neuzeit eingeführt und it die Fabrik auf eine höchſtmögliche und die reichſte Produktiousfähigleit ſichernde 
Stufe gehoben. 

Sie verarbeitet ſchon gegenwärtig ein Quantum von ca. 2500 Ctr. Rüben per Tag, was einer Geſammt⸗Verarbeitungsfähigkeit von 350,000 
bis 400,000 Cir. eutſpricht, und fol auf ein Conſumtionsquantum von 3000 Ctr. Rüben per Tag gebracht, auch, wenn es nach der Conjunctur zweckmäßig 
erſcheint, für die Fabrikation von Meliſſen eingerichtet werden. Sie hat dem bisherigen Beſitzer, bei der Verarbeitung eines nur geringen Quantums 

Rüben, außer dem Zins von 5 Procent des geſammten Anlage- und Betriebs⸗Capitals, 
in der Campagne 1870 —71 bei 223,000 Ctr. Nüben 44,000 Thlr. und 
in der Campagne 1871—72 bei 175,000 Ctr. Nüben 54,000 Thlr. 
Netto Provennt abgeworfen. 

Für die gegenwärtige am 30. September begonnene Campagne, deren voller Nutzen der Actiengeſellſchaft allein zufällt, find 280,000 bis 
300,000 Gtr. Rüben geſichert, nach dem durch Polarisation der zu liefernden Rüben gewonnenen Reſultat iſt in der jetzigen Conjunctur mit Beſtimmtheit 
zu erwarten, daß die gegenwärtige Campagne einen Erfolg bieten wird, der die in den beiden letzten Campagnen erzielten weſentlich überſteigt und eine 
Rente des Actiencapitals von über 15 Procent in Ausſicht felt; auch iſt der bisherige bewährte Leiter der Fabrik auf eine Reihe von Jahren für die 
Actiengeſellſchaft gewonnen. A 

Die Actiengeſellſchaft hat die Fabrik nebit Terrain fit Thlr. 530,000 erworben, 

Hierzu Tommi Bettiebscapit alas!!! % E00, 


Thlr. 650,000, 
ab fete Hypothek auf 10 Jahre zu 5 Procent. +- + + „ 150,000, 


fo daß das Actiencapital aun, ff Thlr. 500,000, 
normirt iſt, wovon TE e e e n 100,000 


feſt reſervirt ſind. Es kommen daher . Thlr. 400,000 
unter nachſtehenden Bedingungen zur Subſcription. i 


Der Auſſichtsrath. 


Oberamtmann A. O. Koppe, Amt Kienitz, Vorſitzender. 
Zuckerfabrilbeſitzer Bergmann auf Tucheband. Commerzienrath Quistorp zu Stettin. 
i Director der Ritterſchaftlichen Privathauk Hindersin zu Stettin. 
E Otto Hessenland zu Berlin. 


| 
| 
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Subleriptions= Bedingungen. 


en HE I a ne 


1. Die Subfeription auf 


bir. 400,000 Xetien in 2000 Stück a 200 Thlr. 


der 


Bredower Zuckerfabrik Actien⸗Geſellſchaft 


erfolgt al pari auf Grund des Geſellſchafts⸗Statuts am 


Dinstag, den 12. November d. J. 
in den üblichen Geſchäftsſtunden; 


in B bei Herren Oppenheim & Schweitzer. 
n — bei 15 Schlesischen Centralbank für Landwirthschaſt und Handel. 


in Berlin bei Herren po a & Co. Bankgeschäft. 
bei Herrn S. el Jun. 
„ „ 8 
Dresden bei Herren Gebrüder Guttentag. 
Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bayerischen Handelsbank. 
> bei 2 85 Ka pe & Co. 
Frankfurt a. ©. bei Herru EL. Mende. À 
j Halle bei dem Halleschen Bankverein v. Kulisch, Kaempf & Co. 
„ Heidelberg bei Herren Hioester & Co. 
Königsberg i. Pr. bei Herrn E. N. Jacob. i 
„ Leipzig bei den F. Schönheimerschen Bankverein. 
Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schwanert & Co. 
Mannheim bei Herren Hoster & Co. 
Meiningen bei Herrn B. MI. Strupp. 
München bei der Bayerischen Handelsbank. 
„ Nürnberg bei Herren Gebrüder Haas. 
Stettin bei der Ritterschaftlichen Privatbank. 
77 7 bei Herrn S. Abel jr. 
„ „ bei der Stettiner Vereinsbank. 
„ Strassburg bei der Filiale der Deutschen Unionbank. 

2. Bei der Anmeldung find 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in Baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. 

3. Repartition der gezeichneten Beträge bleibt vorbehalten. 
| 4. Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Actien reſp Interimsſcheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 pCt. und laufende Zinſen d 5 Pt. 
vom 1. October a. c. ab unter Berückfichtigung der event. baar deponirten Caution ausgehändigt. 

5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen. 


Vereinigte Breslauer Del⸗Fabriken. 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Auf Grund des Beſchluſſes unſeres Aufſichtsraths erſuchen wir hierdurch die Herren Actionaire in Gemäßheit der SS 6 und 7 
des elel hatte Status auf die Interimsſcheine unſerer Geſellſchaft eine weitere Einzahlung von 


Dreißig Procent 


bis 15. November er. zu liten. 
. 1 en unter Vorlegung der Juterimsſcheine und eines doppelten von dem Inhaber unterſchriebenen, nach 


Nummern geordneten Verzeichniſſes der präſentirten Stücke 


in Breslau, im Geſchäfts⸗ Local der Geſellſchaft, 
Schuhbrücke Rr. 5, 


in Verlin, dito, Friedrichsgracht Nr. 58 
in den Vormittageſt ip Poten ‚bei Herren ghirschfeld & Wolf, 
a | 1 7 
Seidel SR va; 15 "niite - Rath, nachdem auf die gezeichneten Actien eine Einzahlung von 40 Ct. 
erfolgt ik beſcloſſen hat, die Zeichner von der Haftung für weitere Einzahlungen zu befreien, m 
reslau, den 28. October 1872, 


Fereinigte Breslauer el- Fabriken. Actien- Gesellschaft. 


Freyhan. Schaefer. 
M——ññññ ET nn, remis.) ein gut rentables Geſchäft wünjht 
an als Theilnehmer tätig | - 


8 $ 6533 2 85 1 
Hierdurch u 0 mió ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute m ee und mit einer Einlage bis zur Höhe von, q . Directe Poſt · Dampfſchiff fahrt Morf 
pute en, i Kohl zel zehn Tauſend Thalern „Stettin und New -Yor 
Sp editio 1$-, Co mmiſſio 19: l. oh engeſchäft Tegen fee neen Bircan zu Breslau a ae n 0 e dd 12. Dechr. 
tz t i 


eröffnet habe, und halte mich einem geehrten geſchäftstteibenden Publifum, bei 2 a B. L. 1318 bald einzureichen. Franklin, Donners Arndt, Washington, im Bau. 


Zuſicherung ſtreng reeler und billiger Bedienung, beſtens empfohlen. i y 
Mannen- Báder 
von anertannt batie Oste) al 
Weiden am . bd 
Bäufelbrüde). 855 


Baltischer Lloyd. 


J. Belo - 1442 
Rajit Pr. Grt. 80, 100 m 10 Wi. Hoge Ar. Ert. 55 und 65 Al. i 
2 und Paſſage wende man fih an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
Begen Fradi Se Direction des Baltischen Lloyd in Stettin, 
in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. 


Kattowitz O.⸗S., im November 1872. 


Hochachtend 


D. Böhm. 


. a 


— 


Frische 


Holst. Austern, 


frischen geräucherten 


Rheinlachs, 


Dom. Krippitz, 
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in Commis für ein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft wird geſucht Ring 
Nr. 10 und 11. (4872 M. B. Cohn. 


ga fofortigen Antritt fuhe ich einen ge: 
wandten Commis, tüchtiger Verkäufer, 
welcher die einfache Buchführung verſteht und 
gute Referenzen zur Hand ſtehen, ſo desgleichen 


Verlag von Eduard 


Trewendt in Breslau. 


Der Gehorſam in der Geſellſchaft Jefu. 


Urkundlich dargeſtellt 


i ifenb i baldi Antritt ei 8 von 
Weser-Lachs, ken eng per Otammbeenne [EHE] | US] AR. Bude, Brien: Theodor Weber, 
80 Stück Zuchtmütter, Dr. phil., Religionslehrer am Matthias⸗Gymnaſium und Privat⸗Docent 


fetten Aal, 


sowie 


= Malaga- 
Weintrauben, 


blaue Lissaboner 


Weintrauben, 


schönste 


Tyroler Aepfel 
und Birnen 


empfehlen [ 


x [8574] 
Erich& Carl Schneider 
Schweldnitzerstr. No. 15, 


die hier durch Stähre nach eigener Aus- 
wahl des Käufers im November noch ges 
deckt werden können. — Letzter Wollpreis 
95 Thaler. 


Den 16. October begann der 


Vock⸗Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſunden 
Schafheerde zu Maſſel bei Trebnitz. [1698] 
CEC ͤ ³˙ - V 


Stellen⸗Anerbitten und Geſucht. 


Juſerflonspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Student wünſcht Unterricht zu ertheilen. 
Näheres Schuhbrücke 53, 2. Et. zu erf. 


Ein gebildetes Mädchen evangel. Confeſſion, 
welche perfect im Kochen, Weißnähen 
Wäſche — wird als Stütze der Hausfrau 
auf ſogleich verlangt. Gute Atteſte ſind er⸗ 
forderlich. Offerten unter Nr. 2 an die Expe⸗ 


Ein junger Mann, 
juriſt. u. kaufm. gebildet, mit ſchöner 
Handſchr. u. gut. Zeugn. ſucht Stellung. 
Off. erbeten an E. Dinter in Ob.⸗Wüſte⸗ 
giersdorf i. Schl. b. Kaufm. Kitzig. 


Commis jeder Branche placirt ſtets H. 
Hannigs Ww. in Leobſchütz. 1 Poſtmarke 
zur Rückantwort beizufügen. [1552] 


Es wünſcht ein gebildeter thätiger Mann eine 


Anſtzdung ele Dirigent, Kaffirer 
oder dergl. in einem Fabriketabliſſement 
zu übernehmen. 65291 
Caution können bei Sicherſtellung mehrere 
Tauſend Thaler gelegt werden. Offerten 
erbeten sub Chiffre B. 8. 1317 an das Stan⸗ 
gen’ihe Annoncen⸗Bureau zu Breslau. 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, firm im Manufacturwaaren⸗Geſchäft, 
der einfachen Buchführung mächtig, ſucht 
in einem größeren Geſchäft als N 


Stellung. 


an der Univerſität zu Breslau. 
gr. 8. ca. 4 Bogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


Eine höchſt 
Jeſu geltenden 5 
das Verhältniß der Jeſuiten zu Pio IX. 
bezweckt. 


eitgemäße Schrift, die gründlich und klar die in der Geſellſchaft 
rundſätze über den dreifachen Gehorſam auseinderſetzt, nebenbei 


behandelt und die Beſeitigung deſſelben 


Ie dat einen Lehrling zum asse Eisenbahn- und Posten-Oourse. 


Coſel. Moritz Loewe, 


Deſtillateur. 


PPP Aw ( ( 
Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in unſe⸗ 
rem Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung. (4879) M. Forel & Co. 


Vermiethungen n. 


Eisenbahn- Personenzüge. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 U. 16 M. fr. — 1 U. Mitt. —6 U. 30 M. Abds, 
Ank, 8 U. 50 M. fr. — 3 U. 50 NM. Nachm, — 9 U, 
5 M. Abds, 


Nach Prag über Liebau: 

Aus Breslau 6 U. 15. M. fr, — I U, Nachm. 
30 M. Nachm. — In Prag 7U. 41 M. Nachm. — . 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nchm. — In Wien (pr. 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg. 


dition der Bresl. Bta. 1951 i ie ee Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wen: 
zur grünen Weide. = nn Gef. Offerten beliebe man unter A.B. 10|  Jufertiontpreis 174 Sor. die Beile. u. pern i Zag, Schnellzug) 6 U. 53 b. More. Abe, 


Ein gebildetes Mädchen 


wird für 4 Kinder von 6—10 Jahren zur 
Beaufſichtigung der Schularbeiten zu enga⸗ 


poste restante Woiſchnik einzuſenden. 


Eine größere Weinhandlung in der Pro⸗ 
vinz wünſcht einen tüchtigen jungen Mann 


Reuſcheſtraße 55, 


1. Stock, 4 Zimmer mit Zubehör per 1. Ja- 


— IV. Zug (Eilzug) 4 U. 31 M. N. — V. 
N RSA ) chm, V. Zug 8 U, 


35 
An Zug I. IL IV. und V. schliesst die N. 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug Lu, . 2. 


7 ~ 3 -Ufer-Eisenbahn in Oppeln an, Zug V 
iren gewünſcht. Näheres zwiſchen 2—4 Uhr zu engagiren. s À Rechte-Oder 2 

— bei 85 Wolfſohn, Albrechtsſtr 25. [4787 Genaue Kenntniß dieſer Branche unbedingt | nu 1873 zu vermiethen. Beſichtigung von 6 ug Gch lag nur mit L. u. IL Kl., IV. Zug 

L > He maali 1—2 Ubr Mittags. 14876 ülzug) mit I, IL und III. Kl., II. Zug mit Il 

Ei f M it d erforderlich. Antritt möglichſt ſofort oder — Fr ei nN d V. ag ait IH. H IV f 

Der Vock Verkauf nen lungen ann, m er per 1. Januar k. J. Meldungen sub Chiffre] [Tin oder 2 unmöblirte Zimmer, im 1.| . more 6 U. 42 M.. (auf von Oppeln), 2 Le 

aus meiner edelblütigen Dri LRN Buchführung betraut, ſuche ich zum] G. 94 an die Exped. der Bresl. Ztg. Stock, 3 Bluücherplatz, Roß⸗ o J. 68 a. ilzug), = Mitt: 3 U. 5 M. — Abda, 10. 

8 ginal- Ne Antritte per 1. Januar für mein z markt oder Herreuſtraße werden bald oder]! M. — Abds. 9 U. 24 M. (Schnellzug). 


1 zu Naudnitz bei 
ankenſtein ift eröffnet. 
Auch ift eine größere Partie Muttern 


Kohlen ⸗Geſchäft. [1938] 
Max Silbermann in Myslowitz. 


Ein tüchtiger Zahntechniker, 


der ſchon im Operationszimmer beſchäftigz 
war, wird als Aſſiſtent unter günſtigen Be⸗ 


per Neujahr zu miethen geſucht. Adreſſen 
unter P. 4 in der Expedition der Breslauer 
Morgen⸗Zeitung abzugeben. [4489] 


Breslau- Münsterberg: 
Abg. 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 8 M. Mitt. — 7 U. 12 M. 


bàs, 
Ank. 8 U. 16 M. tr. — 4 U. 3 Min, Nachm, — 8 U, 
bds. 


in j Mann, den bessern Ständen f p; $ f : Deines Min. Abds 
zur Zucht zu verkaufen. [1929 Ein junger Mann, i : dingungen ſogleich geſucht bom 6334] wei Läden ſofort, ſowie per 1. April eine R 
Graf Sternberg. eee Zahnarzt Rob. Telschow Britte Stage in der Garlenfrape belegen, EFF 
s ng, . g a ift zu vergeben durch 4880] Stadtbahnhof 6 U. 25 M.: Oderthorbahnh. 6 U, 38 M- 


* 2 
Bock, Verkauf. 
Der Bockverkauf aus meiner Original⸗ 
Stammſchaferei Jesnitzer Abſtammung be- 


gehildete Damen, welche Sinn für Haus- 
lichkeit haben, mögen, zum Zweck d. An- 
knüpfung persönlicher Bekanntschaft, ihre 
Adresse nebst Photographie unter Chiffre 
C. 3853 zur Weiterbeförderung an die 
Annoneen-Expedition v. Rudolf 
Mosse in Breslau einsenden. 
Discretion und Beantwortung jeden Briefes 
Ehrensache. [6590] 


in Berlin, Leipzigerſtr. 90. 
Ein tüchtiger „ [6550] 
Uhrmachergehilfe 


findet bei hohem Salair dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei J. Pinkus, Beuthen OS. 


Ein Lehrling geſucht. 


E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Volkserzählungen 


und 
Schilderungen aus dem Berliner 


fr.; bis Pless, Stadtbahnhof 5 U. 20 M.; Oderthor- 
bahnhof 5 U 32 M. Nachm. 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oels eto. 
bis Schoppinitz-Rosdzin (hinter Beuthen 08.) Oder- 
thorbehnhof 7 U. Vorm.; bis Vossowska, Stadtbahn- 
hof 12 U. 30 M.; Oderthorbahnhof 12 U. 45 M. Mitt.; 
bis Namslau, Stadtbahnhof 8 U, 16 M.; Oderthorbahn- 
hof 8 U. 35 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oels nach Wil- 
helmsbrück 8 U. 45 M. Vorm. — 2 U. 17 M. Nachm. 


„TTT — 6 U. 44 M. Abends; von Wilhelmsbrück etc, in 

ginnt den 4. November d. J. — Die Züuͤch⸗ ür ein großes Expork⸗Geſchäft wird ei Oels 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 39 M. Nachm. — 8 U, 

tung leitet Herr Schäferei⸗Director A. eh Stellenſuchende Lehrling (cbiſtlicher Canesten um baldigen Bolkeleben 3 von Schoppinitz-Rosdzin, Beuthen 

aus Wintersdorf. 15749] | junge Kaufleute, aller Branchen, können ſtets] Eintritt geſucht. i m 08. ete., Oderthorbahnhof 9 U, 24 M.; Stadtbahnhof 

Zamość liegt an ber Chauflee und ift von] Engagements nachgewieſen erhalten, durch Gefl. Offerten find poste restante Nr. 999 Ferdinand Schmidt. 9 U. 33 M. Vorm.; von Daieditz und Pless gte, Oder- 
Breslau per Eiſenbahn bis Kempen, von ? Mr 53 M. 


dort mit der Poft des Vormittags über 
Schildberg, Grabow leicht zu erreich 


en. 
Zamosé, Reg.⸗Bez. Poſen, im Detbr. 1872. 


Buchwald. 


Guttmann's 
merk. Nachw.⸗Geſchäft, Kattowitz. 
Zur Rückfr. 1 Marke beizufügen. [6577] 


Für mein Papier⸗Geſchäft 


abzugeben. [6438] 


Fur unſere Sun Bu unb Sif 
aaren⸗ n - 
ac An titt en wir ven Yhtigen 
Schultenntniſſen verſehenen ungen f 


Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier Bildern von Ludwig Löffler. 


Eleg. in illuſtrirtem 
0. E e pre Dündben an 
Vor den 


Inhalt: Erſtes Bändchen. 


vi 
hof 12 U. I8 M. Mitt.; von Tarnowitz etc., Oderthor- 
£5 U, 
— —— Mj rden nho 8 U. 30 12 a 
Berlin, Hamburg, Dresden: 


8 abade Int Arc un ; i « Gonfeffion, als Thoren Berlins. — Ein Morgen im Park. |, Are J ung M. fr v. Contralbahnhof 10 v. v0 M 
ſuche ich einen mit guten Zeugniffen mof 2 Ein Morgen in Vorm. (Eilzug) — 1 U. Nr e I 0. 0 K. 
Der Bock-Verkaufſverſeßenen Commis (tüchtigen Ver Lehrling. Dati eee eee Tg 


aus meiner geſunden, reichwolli⸗ 
gen und hochfeinen Merino- 
Stamm ⸗Schäferei W 


bei Gnadenfeld. 


1. November. 


Borislawi 


käufer) zum baldigen Antritt oder 
per 1. Januar 1873. 14491] 
Robert Schwarzer. 


ür meine Galanterie⸗, Kurz⸗, Glas⸗, Porzel⸗ 


Hirſchberg in Schleſien. 
Wwe. Pollack & Sohn. 
Fur ein Producten⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein Lehrling unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Sünder. — Einige Striche zur Charakteriſirung 
der heutigen Volkszuſtände Ber ins. — Zwei 
tes Bändchen. 


t 1 wei: 
Ein Baumeiſter. — Aus 


dem Tagebuche einer jungen Dame. — Eine] Nachm. 


barte Schule. — Drittes Bändchen. Schiller⸗ 
Denkmal in Berlin. — Ein Pantinen⸗Mäd⸗ 


bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) — 5 U. 10 M. 
— 10 U. 35 M. Abds. 
Mit dem Schnell- und Eilzuge I. und II. Ci. 


P Stettin, Königsberg: 
250 1 . a a N (aur bis 


Kreis Coſel. A 2 k à — Dicht dwerk d K Abg. 6 U. 50 M. 
lan: und Eiſenbandlung ſuche ich zum ſo⸗] Selbitgeichriebene Adreſſen find in der Expe⸗ chen. ichter, Handwerker und Kaufmann] kreuz), — 6 U. 25 M. Abds. 
8 fortigen Antritt 925 per Tanor 1873 einen | dition der Breslauer Zeitung unter B. 1. 1 Viertes Bändchen. Ein Kleinſtädter in Aube 9 u. 20 K. ff. — 3 U, 21 M. Mitt, (nur von 
tüchtigen Verkäufer. 1945] [abzugeben. [4875] [ Berlin. — „Lerne nur das Gluck ergreifen.“ — | Kreuz). — 8 U. 20 M. Abds. 


Das Dominium Krippitz, 


Meile von der Eiſenbahn⸗Station Strehlen, 
verkauft circa [6575] 


SO Stück weidefette 
Brackſchaafe. 


Inländische Fonds. 


Louis Ansbach. 
Schneidemühl. 


Inländische Eisenbahn- Prioritäts - Obligationen 


Anerkennung eingetragen haben. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Auf St. Marien. 

Die geſammte deutſche Tagespreſſe wie — 
die pädagogiſchen Fachblätter haben ſich au 
das Günſtigſte über diefe Volkserzählungen 
aus geſprochen, welche dem Verfaſſer überdies 
von den hervorragendſten Pädagogen Lob und 


. Nachm, 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 U, Abd. 


Personen-Posten, 
n Abg. 10 U. 30 M. Abds. — Ank, 5 U, 
soht 


. früh, 
u Abg. 7 U. 30 M früh, — Ank. 8 U, 20 M. 


bends. 
Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank, 3 U. 40 M. Nehm 
mp erh: Abg. 9 U. 30 M. Abds. — Ank. 4 U. 
M. Nach 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


à ` Amtl. Cours. | Nichtamtl, ours. 
Amtl. Cours. | Niehtamtl, Cours. und Stamm-Prioritäts -Actien. Carl Ludw--B. 5 _ 106 G. (in Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Nordd. B.-Anl. 5 — 100 G. Amtl. Cours. Nichtamtl. Cous Lombarden . 5 127 B. p. ult. 127 100 Kil 
Pras.cons. Anl. 4% | 103% B K Freibrg.Prior.|4 90 B. En Mähr,-Schles, [bz6. pro ogramm.) 
do. Anleihe 4½ 100% G — do. do. |4% 98 bz Pr Centr.-Prior, | 5 82%, bz — Waare feine mittle ordinäre. 
do. Anleihe |4 |95% G * Obrschl. Pr. A. 4 — 2 Oest.-Fr. St. B. 5 — 207% bz G. — — —— 
St.-Schuldsch. 3% 89% B. — do. Lit. B. 34 — ra Rumänen.... 5 |48% bz er Weizen weisser ...| 9) 5 —1—|— 8112 — 5 
Präm.-A. v. 55. 3% | 125 B r% do.Lt.C.u.D.|4 |90% B. — Wrsch.-Wien, |5 | — 897) B. do. gelber — - 8| 2 66———1 7] 5— 
Bresl. St.-Obl. 4 — 98 B do. Lit. E. 3 |82% B > Roggen 617 ———— 611 517 
do. do. |44% |98% B — do. Lit. F. 4% 99½ B — Industrie- und diverse Actien. ieee 5.10 Sa Pe a 
Pos. Ord.-Pfd,|4 |91 B. = de: 1E @ 4 B 2 Br. A.-G.. Mob. 5 — — 8 11 4| 8 — 144 6— 
Schles, Pfdbr. |3% 84 B — do. Lit. H. 47 |98% bz ur do. A.- Brauer. 5 — S Erbsen En 4020 — 
do. Lit. A. 4 93 B — do. 18695“ |102% bz Br do. Wagenb, G. 5 — — 
do. Lit. C. 4 — — do Brg.-Neisse 4 wi 98 G Deut. Echs,-u, 
do. do. 4 100 bz — dotehm. St.-A.) 47 99 G. Cont.-E.-B.-G. 5 — 122% G. 
e e 199% B. Sr, Cos.-Oderbrg. N ie are Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do. 3y | — — 8 r 98 ba 99 G Schl.A.Brauer, | 5 an j ar zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Rentenb. 4 |95% B. — do. IV 19 — do. Eisang. A. 5 — = Raps und Rübsen. 
Posener do. |4 — E G. Ho; 5 102%, etw. bz! — do. Feuer-Ver. 4 — 133 G 
Bod.-Cred. P£. 44 — 18 . R. Oder-Ufor. 5 |101% B. X do.Immobil, : | — 159 B Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do. St.-Prior. 5 135 B. 25 2. aane 4 110% bz 12 0 1011011 912811 9] 101 — 
a Fonds, Br.-Wrsch.do.|— | — 67% B. 4 Zi 0 Al 4 = 22 a NAR AE 962 5 9 3 6 8 10 = 
Amerikaner.. |6 . . — o. do. St.-Pr. 4½] — =: Sommer-Rübsen .......- 9/17 
Baier. Anleihe 4 | z7 |ua B. ne RE le RER 8 118 bz B F 978 15 Aas 
Ital, Anleihe . 5 |66% B. iA Br. Cassenver.|4 |101% bz — Vereingt. Oel. 5 — — Schlaglein ++ 7 5 — 713716 
Krakau-OS. O. 4 = 8 do. Disc.-Bnk. 4 144 B. — pro 50 Kilo 
Krak. OS. Pr. A. 4 = 69 G. do. do. junge |4 137% bz Duosini SA Fremde Valuten. Heu 28—30 i gramm. 
Oest. Silb. Rnt. | 4½ 65 K a bz B 5 do.EntrepotG.|— | — = 20 Francs-St.. | _ x Roggen-Stroh 7174 pro Schock à 1200 Pfd. 
do. Pap. Rente 4½ — 61% B do. Maklerbk.|5 | — 178480 bz Oest, Währ. . | 94 bzB wi 
do. 60er Loose 5 |96% B ze do, Mkl.-V.-B.|5 | — p. u. 147bz | Russ.Bnk.-Bil.|83 bs ` = 
do. Ger |— | — 92% B do.Pv.Wchslb,|4 |124 G. — = 2 ä 
do.Crd.-Loose |— | — — do.Wechslerb.|4 |145 bz — sel- Course v. 8. Novbr. K ndigungs-Preise 
Poln,Pfandbr. |4 | — 77% B. Dtsch. Unionb. 4 — 116% G. Amsterd. 250fl. KS. 140% G. — für 
do neue | — 76% G. ren Ba — pi et 2M. | 139% G. = den 9. November. 
do. Liqu.-Sch. 4 |65 B. — stdeut. 4 |116 bz G. — Hambrg. -| KS. 149 bz G. — Roggen 58} i 
Türk. Anl. 65 |5 2 51% B. do. Frod.- Bk. 5 — 90 B. do. 300 M 2M. 148 G. = BEN SSA THIR nem 
PAP TOEN 1 — 102 B. Lond. 1 kB. — RT Raps 104, Rüböl 22%, Spiritus 18%. 
Sächs.Creditb. nn 144% B. do. 1 L. Strl. 3 0% bz G. — . 
inländische Eisenbahn- ztamm · Action. Schles. Bank- % B Paris 300 Fres. Eg. or F | 
Freiburger... 4 |140% bz 1 — Verein....|4 182, bz — do. do. 2M. — — Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
do, i — do. Bod.-Cred. 4 110% bz Wien 150fl. |k8.|93% B — p < ` x 
A E IK do. Centralbk.I— | — Ex do, do. 2M. 9177 B BER ro 100 Liter à 100% Tralles loco 18% B., 17% G. 
Obrschl. A.u,C [3% |235% bz — do. Vereinsbk, | 5 — 115% 36 bz B. Belg. Plätz 2M. — — dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. B. 
do. Lit. B. 32 — - En z | Frankf. 100 fl. 2M. — 5 dito dito 16 10 „ 129% 
Rechte Oder- Oest. Credit.. |5 |203% B p. ult, 209 15 Leipzig 100 ThI 2M. | — er hi 
— Wien, Unionb. 5 — 170% bz G. Warsch. 908R. 8T.| — — 


Ufer-Bahn. 5 136 4 86 bz B. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Grab, Parth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


